
Ur . 33 .

BbonnementS ' Bedingungen :
Wonncments - Preis prinmnerando :
Picrtcljlihrl . 3,30 Mi . mouatl . 1,10 Ml .
wöchentlich 28 Pfg. frei ins Haus .
iriiizeinc lliuouncr 3 Pfg, Sountags -
nunuucr mit illustrierter Eumttags -
Lcllagc „Die Neue Welt " 10 Pfg. Post -
SUjumicmciU : 1,10 Mark pro Monat ,
Eingetragen in der Poft - ZeitungS -
Preisliste für l » « » unter t' Ir. « SV3 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 3 Mark , für das

übrige Ausland 3 Marl pro Monat .

SO . Jahrg .

vie Infertlons ' Gebttbr

beträgt für die fechSgespaltenc flolond -
zeile oder deren Raum 10 Psg, , für
politische und gewerkschaftliche Bereius -
und BcrsainmlimgS - Slnzetgen 20 Psg,
„Uleine Unzeiten " jedes Wort B Pfg.
( nur das erste Wort fett ), Inserate stir
die nächste Numiner inüssen bis l Mir
nachmittags in derErPcdlston abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis sUhr vormitttags geöffnet ,

Crichcint tiigllch außer montags . Vevliner VolktsblAkk .
Telegramm - Adrcffe :

„Soilallieinolikat Berlin ".

Centrawrgan der socialdemokratischen Partei Deutschtands .
l�cctaK�ion : 3Al . 68 » I - inctensrrassc 69 .

Fernsprecher : Amt IV . Nr . Sonntag , de » l 8 . Februar 1003 . Sxpeclttion : 8M . 68 , Lindcnstrasac 69 .
Fernsprecher t Amt IV . Rr .

Schutz der nationalen Arbeit .

Jahre hindurch haben sich die Mehrheitspartcieii des Reichstages
in fieberhaftem Thatcndrang genltiht , die uatioilale Arbeit durch
Z 0 l l lv u ch e r zu vergetoaltigeu . Jir der Niederdrückung der Lebens¬

lage der Arbeiterklasse haben dtouserbativc , Eentrum und Liberale

ihre höchste gesetzgeberische Ailsgabe gesehen , und ztl ihrer Durch -
siihrung haben sie Recht und Ordnung des Reichstages zertrümmert .
Wollte der Reichstag je eilt Zehnteil des Eifers , den er in der Zoll -
bclastung bewies , für den Schutz der Arbeitskraft aufwenden ,
so konnte vielleicht emsthaft davon gesprochen werden , daß wir in
ciucm Staate der socialen Reform leben . Llöcr das heutige
Reich ist das Reich des Zollwuchers und der Arbeitcrbcdrückung .
Und an diesem verdammenden Urteil wird nichts geändert , wenn
es den bürgerlichen Parteien beliebt , nach vicljährigen Äcr -

säunmisscn kurz vor d e n R c u w a h l c n den Schein der Arbeiter -

freundlichkeit erwecken zu wollen .

Ter Etat des ReichSamtö des Innern giebt alljährlich Ge -

lcgenheit , den Stand der socialen Reform in Deutschland zu messen ,
So gestaltet sich auch diesmal die Beratung des Etats des Grafen
V. P 0 s a d 0 w S k h zu einer allgemeinen soeialpolitischen Debatte ,
und alle bürgerlichen Parteien sowie die Regierungen sind heiß bc -

flissen , das Zollunrccht hinter socialresomierischen Beteuerungen zu
verbergen .

Insbesondere das Eentrum ergeht sich iir verzweifelten An -

strcngungcn , noch in letzter Stunde vor den Wahlen seine
Sünden beim Zollwucher durch socialpolitischc Bemühungen in Wer -

gessenhcit zu bringen . Zu Herrn Trimborn , der im Verein mit dem

nationalliberaleu Herrn v. Hehl den Arbeiterinnen und denjenigen
Leuten bis zu 18 Jahren den Zehnstundentag gewähren und das

mitgeben von Arbeit nach Hause an jugendlickie Arbeiter und Ar¬

beiterinnen untersagen will , gesellt sich Herr Grober mit einer

Resolution ans Anerkennung der Berussvcreinc . Es sind das Forde -

rungen , die von der Eocialdeinokratie längst crholicii worden find .
und die das E e n t r u « » . wenn es ihm ernst damit wäre , im Verlause

dieser fünfjährigen Legislaturperiode schon lange durch¬

gesetzt haben könnte . Aber leider wird der socialpolitische
Eiser der Ultramontanen immer erst rege , wenn die Wahlen in die

Nähe kommen . Dann versilcht man mit solchen Resolutionen den

Arbciterwählern Sand in die Augen zu streuen .
Daß dies die Absicht ist , dafür lieferte auch die Rede des Herrn

Trimborn . der am Sonnabend die socialpolitischc Debatte er -

öffnete , den vollgültigen Beweis . Sie war eine Ver -

herrlichmtg der soeialpolitischen Großthaten seiner Partei . Mit

sorglichem Eifer lvar auch nicht die kleinste der geringen Ver -

besscrungen vergessen worden , die auf socialpolitischem Gebiete

erzielt worden sind , und immer fügte Herr Trimborn hinzu : wir

sind es , die das alles gemacht haben . Aber diese Verherrlichung der

EcntrumS - Socialpolitik ist nicht minder unberechtigt und unrichtig ,
Wie das Rcchenexcntpel , mit dem der Eentrumsrcdner die Zollschädi -

gnng durch den Hinweis auf die vom Jahre 1910 ab zu begründende
Witwen - und Waisenversichcnmg sortzuzanbem steh bemühte . Viel¬

mehr wird gerade diese Bemühung deS Ecntrumsredncrs die katho -

tische Arbeiterschaft belehren , wie cs um alle Socialpvlitik dieser

Partei des Scheins und des Trugs bestellt ist .

Herr R ö s i ck e - Dessau , der sodann das Wort nahm , ist ein

emsthaftcrcrSoeialpolitiker . aber weil er das ist , nur ein Eingänger ohne

irgendwie erhebliche Gefolgschaft . Wo der EcntrumSrcdncr nur Lvb -

spriiche gespendet hatte , sieht Herr Rösicke schon die Mängel , Er

stimmt nicht ein in die kritiklose Verherrlichung der deutschen Ver -

sichcrungS - GcsctzgebtMg gegenüber dem Auslande , er entwickelt ein

socialpolitischcs Programm , das als erste Voraussetzung die Gleich -

bcrechtigung der Arbeiter hat , also freies Sloalitions - und Vereins¬

recht . Zutreffende Ansichten äußerte er über das Verbot des Streik -

Postenstehens , und mit verständigen Worten tvandte er sich gegen
den TcrroriSmuS des Unternehmertums gegen die Arbeiter . Dieser

Teil seiner Rede klang in das wahre Wort ans , die

Socialpolitik mache uns nicht ärmer , sondern reicher . Weniger

glücklich war seine Polemik gegen die socialdemotratischen Anträge .

Wenn er sich auch unsrcr Forderung nach Ausdehnung der Gewerbe -

Aufsicht auf die Landwirtschaft anschloß , erhob er doch Bedenken

gegen die Arbeiter - Beigeordnctcn und wollte die Anstellung der

Aussichtsbeamten den Einzelstaaten überlassen . Sehr verhieb er sich
bei seiner Kritik unsrcr Forderungen eines Maximal - ArbeitstagcS von

zunächst 10 Stunden . Da er aber zu den belchrbaren Gegnern gehört ,
ivird er sich vielleicht im Laufe der Zeit noch überzeugen , daß seine

Darlegung diese Verkürzung der Arbeitszeit sei im Augenblick nicht

durchführbar und würde zu einer Herabsetzung der Löhne führen ,

durchaus unhaltbar ist .
Unser Genosse Wurm war der letzte Redner , der aus dem

Hause in dieser Sitzung zum Wort kam . Er sprach außerordentlich

glücklich gegen das Eentrum und verteidigte wirkungsvoll die von

unsrer Partei gestellten Anträge , vor allem die Forderung des

Maximal - Arbeitstages für erwachsene männliche Arbeiter , die in der

That das Fundament einer vernünftigen Socialpolitik und eines

wahrhaftigen „ Schutzes der nationalen Arbeit " ist . Mit gewohnter
Sachkenntnis behandelte er die Gewcrbe - Aufficht , forderte die An -

erkennung der gewerblichen Vergiftungen als Unfälle , wies die Not -

tvcndigkeit weiterer Specialgesetze gegen Berufskrankheiten nach ,

schilderte die Unfallgefahr in der Landwirtschaft , und beleuchtete die

Arbeitsverhältnisse in der ihre Aktionäre mit 50 Proz . bedenkenden

Guttapercha - Kompagnie in Hannover , kritisierte die Kruppschen
Wohlfahrts - Einrichtungen und brachte die Maßregelung der
Arbeiter auf dein Bremer Vulkan zur Sprache . Zum Schluß
erhob sich die an wirkungsvollen Partien reiche Rede zur program -
matischen Hohe und erinnerte die Arbeiterklasse daran , daß nur ihr

Klassenbewußtsein und das Vertrauen auf die eigne
Kraft und die selbstgewählten Führer sie zur Erringung politischer
und socialer Gleichberechtigung führen konnten .

Wurms Kritik der badischen gabrilinspektion , die seit dem Tode
deS Dr . Worishoffer andre Bahnen ivandelt , vcranlaßte den badischen
BundeSratö - Vertretcr Dr . v. Jagemann zu einer kurzen Er

widcrung , in der zwar bestritten wurde , daß das Wort : „ Wir wollen
keinen Worishoffer " gefallen sei , dagegen zugegeben werden mußte
daß cö den badischcn Fabrikinspektoren nun verboten sei , in Arbeiter -

Versammlungen socialdemokratische Vorträge zil halten . Die kindliche
Furcht , die „ extremen Versammlungen " könnten auf die Beamten

abfärben , bestand zu WöriShoffcrs Zeiten gewiß nicht .
Die Weiterberatuug wurde auf Montag vertagt . Graf Posa

d 0 w s k y hat eS vorgezogen , noch nicht in die Debatte einzugreifen
Er will sich in Muße zurechtlegen , wie er den Anklagen der Social
dcmokratie wider die Vernachlässigung der dringlichsten Anforderungen

entgegentreten könne . So umöglich es für Herrn Trimborn war .
die Versündigungen der regierenden Partei vor der Arbeiterklasse zu
verschleiern , so unmöglich wird Graf PösadWSky in der Lage sein
die fortdauernde Nichtachtung der Arbeiterintcrcsscn und den Bruch

feierlich gegebener Bersprechuugcn seitens der Regierungen irgendlvie

zu beschöningen ! _ _

politifcbe deberficht .
Berlin , den 7. Februar .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus bewilligte am Sonnabend dein

Minister des Innern sein Gehalt und lehnte die zum Titel

„ Minister " gestellten Anträge Barth (fr . Bg. ) auf Acnderung
der WahlkrciÄ - Einteilnng und Einführung der geheime »
Wahl ab , den ersteren gegen die Stimmen der Freisinnigen
nnd der Aiationaltiberalen , den letzteren gegen die Stimmen
der Freisinnigen .

Tie Debatte setzte mit einer Scharf m a ch c r r e d c des

Abg . v . Zedlitz (st. ) ein , den unsre gestrige Aufdeckung seiner
schamlosen Lügen völlig aus dem Häuschen gebracht hat . In
seiner Erregung über die erlittene Niederlage faselte er von
einem Wutausbruch des „ Vorwärts " . Seine gestrige Lüge ver

suchte der Herr in äußerst drolliger Weise „ aufzuklären " . Heute

verlangte der Parteifreund des seeligen Stumm nichts Geringeres ,
als die amtliche Sanktionierung der Pütt -
r a m e r s ch e n Wahlpraktikcn ! Die Landrätc sollen

gehalten sein , bei den bevorstehenden Wahlen „ aufklärend zu
wirken , mit andren Worten , es soll der behördliche Apparat
aufgeboten werden , damit Wahlen im Sinne des Herrn
v. Zedlitz zu stände kommen I llud ein Abgeordneter , der so
offen zu verfassungswidrigen Handlungen auffordert , hat die

Stirn , über angebliche Gesetz - und VersassungSwidrigkeiten der
Socialdemokraten zu wettern ! Da er cs selbst nicht glaubt , suchte
er wenigstens bei andren den Glauben zu erwecken , die Beamten

dürften offen stimmen , Ivie sie wollen , vorausgesetzt , daß sie
keinen Socialdemokraten wählen . Angesichts des Falles
Löhning und der Erklärung des Herrn v. Rheinbabcn glaubt
das auch der Dümmste nicht !

Lebhaftes Interesse rief die Rede des Abg. Dr . Barth
(stf . Vg. ) gegen die THeatercensur hervor . Er sprach
insbesondere über die Verbote von Heyfes „ Marie Magdala "
und Drehers „ Thal des Lebens " und verlangte die Beseitigung
der Eensur .

Fix einer sehr spaßhaften Rede bekannte sich Herr
V. H a m m e r st e i 11 als unbedingten Anhänger der

Eensur , die ihm nnd Seinesgleichen die Garantie bieten soll ,
daß in ernsten Theatern nur solche Stücke aufgeführt
werden , in die man die nicht rcformgckleidetcn , korrekten und
normalen Frauen und Töchter preußischer Minister führen
könne , ohne daß sie zu rebellischen Gedanken verführt tverden .

Ueberflüssigerweise berief sich der Minister auf die Leute aus
deni Volke , die vor „solchen " Theaterstücken bewahrt werden

müßten . Das Volk ist reif genug , um ailch „starke Stücke " ohne
Schaden genießen zu können .

Genau so , wie Herr v. Hammerstein , hätte ein Minister
vor 50 Jahren für die Zeitungscensur sprechen können . Nur

daß er dann ausgelacht worden wäre , während heute die

konfervativ - klerikalc Mehrheit ihm lebhaften Beifall zollte .
Die Reaktion macht eben gewaltige Fortschritte in Preußen .
Wie sicher sich der Minister unter dem Schutz des Dreiklasscn -
parlamcnts fühlt , beweist die schnoddrige Art , wie er gegen
den Abg . Dr . Barth losfuhr , weil dieser es rügte , daß in

Magdeburg einige höhere Beamte unter Androhung deS

Boykotts die Entfernung d e S „ Vorwärts " ans
dem Eafä National verlangt hatten . Herr Dr . Barth ,
so meinte Frhr . v. Hammerstein , betreibe dadurch , daß er

diesen Fall zur Sprache brachte , nur die Geschäfte der Social -
dcmokratie und jeder Beamte habe das Recht , seine Gefühle

gegen gewisse Zeitungen nachdrücklich zu äußern . Tie Minister
machen sich in Preußen recht üppig !

Tie zahlreichen Beschwerden über die Ausweisungen
ausNordschleswig und Berfa mmlungSverbotc
aus O b c r s ch l e s i e n wegen Gebrauchs der polnischen
Sprache zeigen , daß sich in dieser Hinsicht nichts geändert hat .

In Zukunft sollen allerdings , wie der Rcgicrnngsvertrcter
erklärte , Versammlungen , in denen in polnischer Sprache ver¬

handelt wird , aus diesem Grunde nicht mehr aufgelöst werden

dürfen . Nun , dann wird die Polizei mit Leichtigkeit einen

andern Vorwand finden . Tie Art und Weise, wie das Ucbcr

schreiten polizeilicher Befugnisse von der Regierung entschuldigt
wird , muß ja die untern Organe geradezu zur Befolgung
ihrer bisherigen gesetzwidrigen Praxis anstacheln .

Von Bedeutung war das Schweigen des Ministers auf
die erneute Anfrage des Abg . R osen 0 w (fxst Vv. ) über
den Versuch der Polizei , einen Angestellten des „ Vor -
wärtS " zum Verrat z » bestechen . Abg . Rosenmv wünschte
vom Minister die Gewißheit , daß es sich nicht inn einen Be¬
amten der politischen Polizei handele , Herr von Hammer -
stein aber schwieg . Keine Antwort ist auch eine Antwort .

Am Montag ivird die Beratung des Etats des Ministers
des Innern fortgesetzt . —

_

Withlrechtsfrage ».
Im Reichstag Ivie im Abgeordnetenhaus tvurden gleichzeitig be -

deutsame WahlrcchtSfragen erörtert : Das Wahlgeheimnis und die

gerechte Wahlkreis - Eintetlung . Das Ergebnis der Debatten war ,
daß ausschließlich die Soeialdemokratie wirkliche Anhänger des

durchgefiikrtcu ReichStagS - WahlrcchtS sind . Denn auch der Freisinn
verzichtet in Preußen ans die direkte , gleiche und allgemeine Wahl ,
und zwar nicht nnr , weil ein solcher Antrag aussichtslos wäre ,
sondern weil man sie nicht ivill . Man kann im Gegenteil bc -

Haupte » : die Konservativen wären für ein gleiches Wahlrecht unter

Beibehaltung der jetzigen Wahlkreis - Einteilung noch eher zu
haben als für die von den Freisinnigen verlangte Reform , tvelche
das Dreiklassen - Wahlshstem in der Wcisejvollendcn Ivill , daß die Städte

gemäß ihrer Einwohnerzahl Abgeordnete entsenden . „ Aussichtslos "
ist also der freifinnige Antrag auf gerechte Wahlkrciöeintcilnng
in noch höherem Maße , als selbst die Beseitigung des Dreiklassen -
Wahlsystems .

Unzweideutig Ivie die prineipielle Stellung der Socialdcmo -
kraten ist nur noch die der Konservativen , denen das schlechteste
Wahlrecht das angenehmste ist . Sie sind prineipielle Gegner
jeder Reform zum Besseren und sind bereit , jede Verstümmelung
herbeizuführen . . , . r

Der tollste - Wirrwär hiilsichiiich ihrer Stellung zum Wahlrecht
herrscht natürlich bei den N a t i 0 n a l l i b e r a l e n. Diese Partei
hat es fertig gebracht , im Reichstag s ü r die Sicherung des Wahl -
g e h c i m n i s s e S und gegen eine gerechte Wahlkreis -
c i n t e i l u n g zu sprechen und zu stimmen , gleichzeitig aber im

Abgeordnetenhaus gegen geheime Wahl und s ü r eine gleiche
Einteilung der Wahlkreise zu sein . Ans dem Wege von der Prinz
Albrecht - Straße zum Königsplatz müßten die nationalliberalen
Volksvertreter demnach ihre Anschauungen über geheime Wahl und

WahlkreiSeintcilung genau ins Gegenteil verkehren .
Einig war dagegen das Eentrum beider Hänser im Haß

gegen die Gleichberechtigung der Städte . Der systematische Arbeite r -
beirug der Klerikalen bewährte sich auch auf diesem Gebiete . Sic

verleugneten im Reich das Princip des gleichen Wahlrechts ,
indem sie der Neueinteilnng widerstrebten , und sie durchbrachen
in Preußen das System des nach der Steuerzahlung
abgestuften Wahlrechts , indem sie den Znstand bestehen
ließen , daß Berlin nenn Abgeordnete zu wählen hat , obgleich
es mehr Steuern aufbringt als die 119 konservativen Wahlkreise.
Aber selbst das geheime Wahlrecht findet beim Eentrum keine

unbedingte Anerkennung . Das Verhalten des Eentrums im Landtag
lvar höchst ziveideutig , erklärte doch sein Wortführer Dr . Porsch , er
sei nur dann für die Einführung des geheimen Wahlrechts zu haben ,
wenn gleichzeitig die Wahlpflicht eingeführt würde . So hat sich das
Eentrum als Gegner des gleichen , aber auch deS geheimen Wahl¬
rechts erwiesen und zugleich die Thatsache erhärtet , daß es durchaus
die Gesetzwidrigkeit billigt , daß sowohl im Reich lvie in Preußen die

Grundsätze der Wahlsysteme durch die praktische Ausführung gefälscht
tverden . Ein katholisches Blatt , die „ Märtische Volkszeitung " wagt
freilich gleißnerisch zu klagen :

„ Im Abgeordnetcnhause wehrt sich zur selben Zeit eine Volks -
n il d freiheits fein bliche Mehrheit für die Erhaltung
des schlechtesten und elendesten aller Wahlsysteme — lote Fürst
Bismarck das Dreiklassen - �ystem nannte — in seinen schlimmsten
Auswüchsen , damit der Polizeistaat Preußen dieser ihn „ aus -
zeichnenden " berechtigten Eigentümlichkeit nicht verlustig gehe . "

Das ist reichlich unverschämte Bauernfängerei ; denn zu der
Volks - und freiheitsfeindlichcn Mehrheit gehört in erster Linie das —
E e n t r u m.

Völlige Ratlosigkeit beherrscht die Regierung in den Wahlrechts -
fragen . Im Reichstag hatte Graf Posadotvskh es als eine sittliche
Pflicht bezeichnet , so lange das allgemeine , gleiche , direkte und
geheime Wahlrecht bestehe , es auch ehrlich durchzuführen . Infolge
der WahIkreiS - Eiickeilung ist das Wahlrecht nicht gleich , sondern
ein Plnralsystem ärgster Sorte . Erfüllte min die Regierung die

ittliche Pflicht , die Gleichheit herzustellen ? ES ist äußerst bezeichnend ,
daß weder Graf Bülow noch Graf Posadowsky auch nur ein Wort

zu den Anträgen auf gleiche Einteilung der Wahlkreise äußerten .
Dies Schweigen war das Geständnis , daß sie mit vollem Bewußtsein
der VerfassungSividrigkeit sich der sittlichen Pflicht entzogen , die

Gleichheit des Wahlrechts herzustellen .
Jnmierhm lvar die Regierung im Reich wenigstens noch für das

geheime Wahlrecht . In Preußen aber feierte der Minister den Mut
der offen stimmenden Ueberzeugung , und um den dreisten Betrag
der Wahlkreisgeomctrie zu retten , stürzte er vergnügt die Grundlage
des Dreitlasscn - Systeins um , das nach der Steucrleistung die polt -
tischen Rechte bemißt . Es lohnt sich, seine Worte nach dem amt -

lichen Stenogramm festzustellen . Herr v. Hammerstein erklärte

wörtlich :
„ Es ist nicht nur die Steuer und die Zahl , sondern cö ist die

historische EntWickelung eines jeden Landesteils von größter Bc -
deuwng . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ein jeder LandcStcil , der sich
historisch entwickelt hat , soll , wenn er in seinen wirtschaftlichen



Interessen znriickgcht , beSkjaw nicht seines Abgeordneten beraubt
werden , sondern dann erst recht hat er es nötig , in diesem Hanse
Vertreten zu sein . ( Sehr richtig ! rechts . ) "

Das heißt : Je geringer die Steuerleistung , desto größer daZ

Wahlrecht . Das ist die U m k e h r u n g des preußischen Wahlsystems ,
das der Herr Minister trotzdem aufrecht erhält .

Die Wahlrechts - Debatten haben Eines zur vollen Klarheit er -

hoben : Da keine bürgerliche Partei für eine ernsthafte Reform des

preußischen Wahlsystems eintritt und ( mit einer Ausnahme ) auch
nicht für die verfassungsmäßige Durchführinig des Reichstags - Wahl -
rechts zu haben ist , so folgt daraus , daß im Grunde des Herzens
keine bürgerliche Partei principiell das demokratische Wahlrecht an -
erkennt . —

Der Stand der Bcnezurla - Affaire

scheint nunmehr der zu sein , daß es die Mächte vorziehen , statt , wie
bisher beabsichtigt , in Washington mit Bowcn endgültige Ab -

machungen zu treffen , die ganze Affaire dem Haager Schieds -
gericht zu unterbreiten . Diese Ordnung der Angelegenheit ist
unendlich weitläufiger , als wenn die Sache in Washington
mit Bowen erledigt worden wäre . Aber den Exekuttonsmächten
bleibt nach den letzten Vorgängen eben nichts andres mehr übrig ,
als die Angelegenheit durch Ueberweisung an das Haager Bagatell -
und Verschleppungsgericht auf m ö g l i ch st a n st ä n d i g e Art
in Vergessenheit zu bringen .

Tie Verhandlungen mit Bowen sind an dessen geringem
Verständnis für die deutschen und englischen Forderungen ge -
scheitert . Namentlich die Forderungen der ExekutionSmächte , ihren An -
sprächen Vorzugsrechte einzuräumen , sind von Bowen nicht nur
sachlich entschieden , sondern auch in der F o r m mit ganz u n -

gewöhnlicher diplomatischer Schroffheit zurück -
gewiesen worden . Mr . Bowen erklärte den Vertretern der Exekutions -
mächte mit amerikanischer Unverblümtheit , daß ihm die Annahme ,
durch S ch i f f s d e m o n st r a t i o n e n und Blockaden könnten

Vorzugsrechte erworben werden , gänzlich unbegreiflich sei . lind
da Mr . Bowens Erklärung durch Frankreichs Protest gegen jede
Vorzugsbehandlung wirkungsvollst unterstützt worden war , ließ sich gegen
die A u f f a s s u n g Bowens schlechterdings nichts einwenden . Auch mit
der Beschwerde über die diplomatischen Umgangsformen Bowens
sielen die Wk ächte bei der anierikani scheu Re -

gicrung voll st än big ab . Rooscvelt erklärte einfach , daß
Bowcn bei den fraglichen Unterhandlungen nicht als ameri -
konischer Beamter , sondern als Beauftragter C a st r o s gehandelt
habe , daß die Mächte sich also mit ihrer Beschwerde über die
hinterlvaldlerischen Formen Bowens an Castro wenden müßten !

Da die Mächte diesem guten Rate begreiflicherweise nicht folgen
konnten , blieb ihnen nur die eine Möglichkeit , die Verhandlungen
mit Bowen abzubrechen und ihre Klage bei dem Haager Possen -
tribnnal anhängig zu macheu . Denn auch mit einer noch¬
maligen Bitte an Roosevelt , doch selbst das Schieds -
richteramt anzunehmen , waren sie glatt abgefallen .

Aber die Exekutionsmächte ziehen sich nicht nur nach dem Haag
zurück , sie heben auch jetzt schon so gut lv i e b e -

dingungslos die Blockade auf . Eine „ Reuter " - Meldung
besagt wenigstens :

Wnshiiiffto », 7 Februar . Sofort rmtfi Eingang der Nachricht ,
in welcher Präsident Roosevelt es ablehnt , den Schiedsspruch zu
übernehmen , stattete Bowen der britischen Gesandt¬
schaft einen Besuch ab auf Ansuchen des Boft -
s ck, a s t e r S Herbert , der an Influenza erkrankt ist . Herbert
teilte ihm mit , daß das Protokoll angekommen sei ,
Welches er für die Unterschrift Bowens vorbereite . Baron
SP eck v. Stern bürg besuchte später Bowen und teilte ihm
mit , daß er das deutsche Protokoll erhalten habe .

Das Programm des heutigen TageS wird die vor -
läufigen Vorbereitungen zur Unterzeichnung
der Protokolle enthalten . Gestern abend wurde versichert .
daß jeder der Verbündeten zwei Protokolle zur Unterzeichnung
durch Bowen vorbereitet habe . Das erste Protokoll nehme in
jedem Falle Bezug auf die Frage der S o n d e r b e h a n d l n n g
vor dem H a a g e r Schiedsgericht und auf die gleich -
zeitig mit der U n t e r z e i ch n u n g erfolgende A u f h e b u n g
der Blockade . Das zweite Protokoll befasse sich mit
der Art und Weise der Abfindung der Ansprüche der ver -
schiedcnen Gläubiger an die Zollverwaltung . Die Prototolle
stellen f c st . daß zu n ä ch st jedem der Verbündeten
KSOO Pfund Sterling z u zahlen sind . Es verlautet ,
daß die Protokolle der drei Mächte in gewissen Einzelheiteil von
einander abweichen . Die Blockade soll aufgehoben werden ,
sobald das bezügliche Protokoll unterzeichnet i st.

Man kann also nur wünschen , daß die Unterzeichnung des

Protokolls möglichst bald erfolgt , damit der erste kostspielige Akt der

Venezuela - Posse seinen Abschluß erhält . —

veutlckes Reich .

Das Wahlrecht in Sachsen Weimar . ( Eig. Ber . ) Den gegen¬
wärtig ragenden weimarischen Landtag beschäftigte in seiner Sitzung
am 5. Februar die Wahlrechtsftage . Die Veranlassung dazu gab zu -
nächst eine Petition , welche die Einftihrung des Reichstags Wahlrechts
verlangte . Dann aber lag noch ein Antrag der Opposition vor ,
welcher zunächst das gleiche , geheime und direlte Wahlrecht für die
aus den allgemeinen Wahlen hervorgehenden Abgeordneten
verlangte . Die Tribünen des Landtags waren überfüllt , und zeugten
von dem großen Interesse , das die Bevölkerung der Wahlrcchtsfrage
entgegen bringt . Der Ausschuß , der diese Petition und den Antrag
vorberaten hat , ist in seiner Mehrheit dagegen , lveil die mit dem
direkten Wahlrecht notwendig werdende Wahlagitation sich in dem

Untergraben des Gedankens der staatlichen und kirchlichen Autorität

äußere . Der Abgeordnete B ändert hatte reichliches Material ,
uni zu beweisen , daß die Regierung selbst dazu bei -

getragen habe , im Volke den Glauben an die Autorität zu er -

schüttern . Die lächerliche Begründung der Versammlungsverbote in
der neueren Zeit ttage besonders viel dazu bei . Nach einer längeren
persönlichen Auseinandersetzung zwischen dem Departements - Chef
v. Wnrmb und dem Abg . Baudert sprach sich eine Anzahl der liberalen

Abgeordneten für den Antrag der Opposition ans . Beachtenswert
war es , daß der Abg . Math es - Eisenach dabei unumwunden zu -
gab , wenn wir im Großherzogtum das allgemeine gleiche geheime
und direkte Wahlrecht hatten , dann sei er keine Minute im Zweifel ,
daß im Landtage eine Arbeite rmajorität säße . Schließlich
wurde nach mehrstündiger Debatte mit 15 gegen 17 Stimmen der

Antrag der Opposition abgelehnt . —

lieber den tollen Quebrachozoll sind die Interessenten der Leder -
industtie sehr erbittert . Im Fachblatt „ Schuh und Lcder " findet sich
ein Wahlauftuf . der folgende charakteristische Stelle enthält :

„ Ich weiß wohl , daß der Zoll aus Oucbracho kein politisches
Glaubensbekenntnis ist und nie sein kann und daß deshalb
ein Gerber , der konservativ ist , um nicht mit einem Mal
Bebelianer werden wird , aber das will mir doch als ein Gebot
der Sclbsterhaltung erscheinen , daß ein Gerber oder auch nur
einer , der mit der Lederindustrie zu thuu , keinem Manne bei den
in diesem Jahre stattfindenden Wahlen zum neuen Reichstag ,
keinem Kandidaten seine Stimme geben kann , der sich nicht ver -
pflichtet , bei den Handelsverträgen für die Zollfrciheit der Gerb -
stoffe oder höchstens für einen ganz niedrigen Zollsatz einzutreten . "

Die famose Zollpolitik bringt , wie man sieht , auch die Staat . -
erhaltenden durcheinander . —

Die allermerkwürdigste Ainv - ? chung de ? Nnfugsparagraphen ist
dem Laudrat von Blumenthal gelungen . Gegen einen Mann , der
im dortigen Amtsgerichtsgefängnis eine dreitägige Haftstrafe verbüßt
hat , erließ er folgende Strafvcrfügung :

„ Sie haben am 25 . d. M. im hiesigen Amtsgsrichtsgefängnis
dadurch groben Unfug verübt , daß Sie sich an einem Trinkgelage
beteiligten . . . . Es wird deshalb biermit gegen Sie mif Grund
des 8 360 11 des Straf - Gesetz - Bncheö eine Haft von 2 Tagen
festgesetzt .

Der Landrat .
I . V. : Müller . "

Die Voraussetzung für die Bcriibnng groben Unfugs ist be -
kanntlich eine Belästigung des Publikums . Wie das Publikum da¬

durch belästigt werden kann , daß im Gefängnis drei Personen mit -
einander Schnaps trinken , ist wohl ganz allein das Geheimnis des

Herrn Landrats . —

Bcamteimachwiichs . Die „ Mii n ch e n e r R e u e st e n Nach¬
richte n " bringen an einer freilich sehr versteckten Stelle folgende
Korrespondenz :

„ In einem der größten und bekanntesten der hiesigen Cnshs ,
wo sich nach den Redouten haupisächlich das Karnevalstrciben ab -

spielt , ereignen sich seit einiger Zeit regelmäßig höchst unliebsame
und geradezu den Anstand verletzende Sccnen , die durch die Presse
gegeißelt werden müssen , da anscheinend weder der Wirt n o ch
die Polizei sich entschließen können , dagegen einzuschreiten .
Um näher ans die Sache einzugehen , möchten wir nur einzelne ,
thatsächlich vorgekoinmcne Fälle erwähnen : Zahlreiche junge
Herren , besoirders Studenten , darunter zahl -
reiche Mitglieder st n den lischer Korporationen ,
scheinen ihr Karnevalsvergniigen darin zu finden . daß sie
zunächst die Durchgänge sperren , dann jeden Domino mit

wüstem Gebrüll empfangen , in ihre Mitte nehmen und in
einer den Anstand gröblich verletzenden Weise
behandeln . Daß dieses an sich schon durchaus »ngezogeile
Benehmen sehr häufig zu den unliebsamsten Austritten mit den
die Damen begleitenden Herren führt , braucht wohl kaum erwähnt

zu werden . Wir wissen mehrere Fälle , in denen aus diesem groben
Unfug schwere Ehrenhändel hervorgegangen sind , und gerade mit

Rücksicht ans diese Thalsache hätte wohl die Polizei die Ver -

pflichtung , mit aller Schärfe einzuschreiten . Ein geschlossenes Vor -

geheil des anständigen Publikums gegen diese Auswüchse , die dem

Münchener Karnevalsleben gewiß keine Ehre machen , würde eben¬

falls von günstiger Wirkung sein . "
Unter diesen studentischen Rohlingen befinden sich natürlich auch

solche , die später die Beamten - und vor allem die Richterkarriere
einschlagen und dann würdevoll „ Religion nnd Sitte " vor dem

Umsturz bewahren . Daß die Münchcncr Polizei den „ gebildeten "
Flegeln das Handwerk nicht legt , ist klar , denn sie hat wichtigeres zu
thun , z. B. Plakate korrigieren und verbieten , aufpassen , daß ja keine
rote Fahne entfaltet wird usw . —

Kameradschaftliche Ohrfeigen .

Der Gefreite Pohle von der 5. Schwadron des Halberstädtcr
Kürassier - Regiments Nr . 7 war von dem Kriegsgericht Halle wegen
Mißhandlung eines Untergebenen angeklagt . Als er am Abend des
15 . Oktober , als Stubenältester von der Arbeit kommend ,

zum Essen gehen wollte und den Stnbcnschliisscl nicht an dem vor¬
geschriebenen Platze vorfand , gab er dem Kürassier Heimchen , der den
Schlüssel versehentlich mit in den Stall genommen hatte , rechts und
links mehrere Schläge in das Gesicht , daß , wie H. angiebt . die Backen
„heftig brannten " . Es wurde auch im rechten Ohr eine frische
Durchlöcherung deS Trommelfells festgestellt , die , wie
ein Arzt konstatierte , von einem Schlage herrühren müsse . Heimchen
litt an einer Miitclohrvereitcrung , deren Heilung
1 Monat in Anspruch » ahm . Der Anklagevertreter b c -
dauerte , daß solche Verletzungen in der Truyve leider sehr oft
vorkommen und beantragte gegen den Gefreiten , der zweifellos
als Vorgesetzter einen Untergebenen mißhandelt habe , vier
W o ck e n Mittelarre st. Das Gericht crkanilte aber auf Ein -
stellung des Verfahrens , da es sich habe nicht davon überzeugen können ,
daß Pohle dem Verletzten die Ohrfeige » als Vorgesetzter ver -
abreicht habe . Er habe die That nicht als Stubenältester , sondern
als Kamerad gegen den Kameraden begangen . Er habe jedenfalls
csicn wollen und sei ärgerlich geworden , daß er den Schlüssel nicht
gleich fand . Deshalb habe er geschlagen , aber nicht
wegen Verletzung der Stubenordnung . Mangels eines Strasantrages
seitens des H. habe die Sache nicht weiter verfolgt werden können ,
hieß es in der Urteilsbegründung . —

Wegen einer Kritik der Vrcslaucr Kaiscrrede wurde der Redakteur
der „ Frankfurter R c n c st c n Nachrichten " zur Mindest -
strafe von zwei Monaten Festung verurteilt . —

Husiatid .

Zur politischen Situation in Frankreich .
Paris , 5. Februar . ( Eig . Ber . ) Die Reibungen und Gegensätze

innerhalb des Regiernngskartclls sind bis auf weiteres wieder ver -

kleistert worden . Der Konflikt zwischen dem linken Flügel der M e h r -

heit und dem Ministerpräsidenten endete mit einer

Rückzugscrklärung des letzteren . Dies ist der über -

deutliche Sinn der gestrigen Worte Eombcs gelegentlich der

UnterrichtSbudget - Debatte . In der Form eine A b leugnung
seiner neulichen Vcrhimmelung des kirchlichen MoralimtcrrichtS , sind
sie sachlich eine V c r leugnung desselben .

Andrerseits ist der Konflilt zwischen dem rechten und dem linken

Kartcllflügel inS Stadium der Beschwichttguug eingetreten . Es

handelt sich um die Art und Weise der Erledigung der GenehmigungS -
Gesuche der Kongregationen . Die Kammer hat fürs erste an

ihrem Teil über 51 Männcrordcn zu entscheiden . Die betreffende
Kommission hatte bereits beschlossen , sämtliche Gesuche in einem

Gesetzentwurf zusammenfassen und sodann zur weiteten Verkürzung
der Debatten der Kammer vorzuschlagen , den llcbergang zur Einzel -
debatte abzulehnen , d. h. sämtliche 51 Gesuche sofort nach der Ge -

neraldiskussion cn bloc abzulehnen . Der Kom missionS -
b e s ch l n ß steht im Widcrspru ch zur Regier ungs -
Vorlage , die ans 54 besonderen Gesetzentwürfen besteht ,
denen übrigens ein ablehnendes Gutachten der Regierung
vorangeschickt wird . Ferner griff unerwartet Waldcck - Ronsscau ,
der Urheber des BercinsgcsctzcS , in die Frage ein , indem er in
der Kongregattonen - Kommission des Senats sich für die gesonderte
Erledigung der einzelnen Gesuche auf Grund des VereinsgcsctzcS
erklärte . Tie rechte Kartellgrieppc der Kammer , die „ Demo -
kratische Union " , sprach sich nun ihrerseits in demselben Sinne
aus . Noch mehr , sie wollte eine Acnderung des Vereingesetzes
beantragen , wonach die Entscheidung über die Gesuche dem P a r -

l a m e n t entzogen und der Regierung nebst dem Staatsrat
anvertraut würde . Die Ilerikalsreundliche Tendenz dieser Aenderung .
die übrigens eine in der verflossene » Legislatur verworfene Bc -

stimmung der ursprünglichen BereinSgesetzvorlage des Kabinetts
Waldcck - Rousieau wiederherstellen würde , liegt auf der Hand . Daher
der Konflikt innerhalb des „ Blocs " . Ein Bruck , wurde aber in elfter
Stunde verhindert : der rechte Flügel verzichtete auf seinen AbänderungS -
antrag wenigstens in Bezug auf die bereits dem Parlament vorgelegten
Männer ordenS - Gcsuche und im Gesamtvorstand der vier Kartell -

grnppcn wurde beschlossen , sich über die parlamentarische Erledigung
der Gesuche mit dem Ministerpräsidenten zu einigen . Dieser hatte
nämlich erklärt , der Kammer freie Hand lassen zu wollen . Jetzt soll
er bewogen werden , dem zagenden Teil des Kartells die Ver -

nntivortung zu erleichtere

Die wirkliche Bedeutung des Konflikts geht selbstverständlich
über dessen Anlaß weit hinaus , wie auch der äußerlich
formale Anlaß schon an und für sich eine wesentliche Meinungs -
Verschiedenheit birgt . Bisher galt die antiklerikale Aktion
als das s e st e st e Einigungsband des Kartells . Jetzt

zeigt es sich , daß auch dieses Band rissig zu werden droht ,
sobald man endlich von den Watten zu den Thaten zu schreiten Hai .
Was soll man danach erst von Festigkeit der demokratisch - reforme -
rischen Bande des Kartells halten ? In Wirklichkeit steckt
hinter dem gegebenen Konflikt der immer mehr er -

starkende Widerwille der rechtsstehenden Elemente deS Kartells ,

einschließlich eines Teils der Radikalen , gegen die Rc -

gierungsgemeinschast mit den ministeriellen Socialistcn , so bescheiden

auch die letzteren sich benehmen , so groß auch ihre Zugeständnisse im

Interesse der Erhaltung ihrer Äartellfähigkeit . Und dann ist die

politische Lage ja wieder so alltäglich - normal , daß die alte Sehn -

sucht nach der „ Wiedervereinigung aller Republikaner " , nach der fort -

wurstelnden „ Konzenttations " politik der Radikalen und der Bourgeois -

Republikaner immer kräftiger zu wirken beginnt . Diesen beiden

einander ergänzenden Zersetzungsfattoren des „ BlocS " gesellen sich

noch die persönlichen Machtgelüste streberischer Ministerkandidatcn
von der Att D o u m e r s. Die Ränke hinter den Coulissen hören

seit einigen Monaten nicht mehr auf .

Daher erscheint die kommende Beilegung deS Konflikts als eine

oberflächliche Verkleisternng von Gegensätze » , die in der Tiefe nam

wie vor fortwirken müssen . Umsomehr , als das persönliche Ansehen
des Regierungschefs nach den letzten Zwischenfällen stark herunter -

gekommen ist . —

Der Prozeß gegen Rubin » .

Brüssel , 6. Februar . jEig . Ber . ) Der Attentatsprozeß gegen
Rubino begann heute früh vor dem Schwurgericht von Brnbant .

Ter Andrang des Publikums war verhältnismäßig stark . Innerhalb
des Gerichtssaales sorgen 30 Gendarmen mit auf -

gepflanztem Bajonett — für die Ordmmg . Die Zuhörer
werden scharf beobachtet und „ Verdächttge " beim Eintritt

visitiert . Unter dem Publikum leuchten eine erkleckliche Anzahl
altbekannter Gesichter von Geheimpolizisten .

Der Angeklagte Gennaro Rubino wurde nach der

Anklageschrist 1850 in Bitanto ( Italien ) geboren . Er war Buch -

Halter . Während seiner Militärzeit wurde er wiederholt wegen

Ungehorsams bestraft . Als Korporal knüpfte er Verbindungen mit

den revolutionären Kreisen an und arbeitete an mehreren Journalen

mit , westvegen er zu fünf Jahren verutteilt wurde . 1893 wurden

ihm in Mailand wegen D o k um e n t en f ä l sch u n g und

Betrug vier Jahre Gefängnis zuerkannt , ebenso weitere drei

Monate wegen Schlägereien .

Im Jahre 1897 kam er in London an . Hier verherrlichte er im

„ Reynolds N e >v s p a p e r " . bei Gelegenheit des Attentats ans

den spanischen Minister die Propaganda der That . Vom Tage

der Ankunft in der englischen Hauptstadt an suchte er sich mit den

dott lebenden italienischen Flüchtlingen in Verbindung zu setzen .

„ Unfähig . " heißt eS wörtlich in dem Anklageakt , „einer regelmäßigen

Arbeit obzuliegen , lebte er von allem was sich bot , - - er tritt

in die Dienst c deS Agenten der italienischen Polizei Pnna , um die

landsmännischen Anarchisten zu überwachen . "

Nachdem die Anarchisten davon Kunde belameu , setzten fie ihn

vor die Thür . Prina entzog dem Rubino schließlich die Unter -

stützungen , weil er ihm nicht genug Mitteilungen

lieferte .

„ Dadurch inS tieffte Elend geraten " , erklätte Rubino dem

Untersuchungsttchter , „ wollte ich mir das Leben nehmen , aber ich

ivollte vorher durch eine eklatante That die

Aufrichtigkeit meiner a n a r ch i st i s ch e n U e b e r -

zcugung beweisen . Ich wollte mein Leben

bezahlen lassen durch den Tod eines Kaisers .

Königs oder sonst igen Per sonder Autorität oder

der Geistlichkeit , die direkt oder indirekt an dem Elende des

Volkes schuld sind . " Er dachte erst an den König von Jtatien , dann

an den englischen . Aber er gab diese Projekte auf , „ weil das

kleine englische Voll wild und zurückgeblieben
( sauvaAvetarrierejist , es hätte eine solche That

nicht verstanden und nur an den andern un -

schuldigenAuSländernseincWut ausgelassen .

Er richtete dann auf den König der Belgier sein Augenmerk :

Durch sein „ Attentat " wurde bekanntlich niemand verletzt . Rubino

bedauert , nicht getroffen zu haben und wünscht seinen Nachfolgern

mehr Glück . Bei seiner Verhaftung fand man
15 Centimes in seinen Taschen .

- Dem Angeklagten stehen die Advokaten Royer und Cheude zur
Seite . Er antlvortct in halbwegs geläufigem Französisch . Als er

von seiner elenden Vergangenheit spricht , gewinnt das impulsive

italienische Temperament die Oberhand . Er schlägt dann hitzig ans
die Schranke und weiß sekundenlang keine Worte zu finden .

Präs . : Warum haben Sie den König töten wollen ?

Angekl . : Ich wollte mich an die Gesellschaft , welche
meine Familie in Rot läßt , halten .

Präs . : Sie bedauern das Mißlingen des Attentats ?

Angekl . : Ilou , ich bedaure , immer Pech zu haben .
Ueber seine Spitzeldien st e erklätte er , er habe die Polizei

getäuscht und ihr Auskunft ohne Bedeutung geliefert .

Präs . : Ihre Genossen haben dieses Vorgehen streng ge -

ahndet ?

Angekl . : O! Ich kenne zu gut die Psychologie der An -

archisten . Es giebt sehr viele , aber nur wenig vollblütige . Ich habe

immer meine Pflicht gethan : ich habe sie erfüllt , auf alle

andern Urteile pfeife ich .
Mehrere Zeugen bekunden nur unbedeutende Dinge .

Der „ Ritter " Prina ( Agent der italienischen Polizei ) und

R i g h c t t i . der Attache des italienischen Konsulats in London ,

haben der Vorladung nicht Folge geleistet .
Der Staatsanwalt beginnt darauf die Anklagerede . Er

läßt das Leben des Angeklagten Revue passieren . DaS glück -

liche Belgien sei bis jetzt von den Anarchisten verschont geblieben .

Immer und überall seien es Ausländer , welche solche Wahn -

witzigen Verbrechen begingen .
Auf die Polizcidicnstc deS Angeklagten eingehend , sagt der

Staatsanwalt : Rubino habe Pttna und seine Genossen je nach den

Umständen bewogen . Er habe die Patteigelder dann unter seinen

Genossen verteilt , um die Bourgeoisie mit ihrem eignen Geldc zu
bekämpfen .

Der Staatsanwalt verlangt auf Attentat gegen den König zu
erkennen .

Verteidiger Roher führt aus . er habe die Betteidigung erst
nicht übernehmen wollen , weil er glaubte es mit einem Spitzel zu
thun zu haben . Er habe nicht verstanden , warum die
italienische Polizei , trotzdem sie mit Rubino in Verbindung
stand , die Briisselcr Polizei nicht von seiner Ab -
reise benachrichtigt habe . Er konnte nicht b e -

greifen , daß man Anarchist und Spitzel zu gleicher
Zeit sein könnte . Ihm sei das Attentat nicht ernst erschienen .



Nachdem er mdeS die Memoiren RubinoZ gelegen habe , fei er
M der endgültigen Bleinung gckoinmcn , daß Rnbino wirklich
Anarchist zu sein glaube .

Die Sitzung wird darauf vertagt , und zivar lvcgcn Erkrankung
eines Geschworenen , bis zum Dienstag .

Frankreich .
aucr die neuen Dreyfus - Enthiillungcu meldet das „ Bureau

Herold " aus Paris : I a u r h s wird bei Besprechung der Dreyftls -
Affaire in der Kammer den Beweis erbringen , daß der Serbe
C z e ru u s ch i , welcher im R c n n e s e r Prozeß als B c -
la st ungs zeuge auftrat , für seine Aussage bezahlt
worden ist , ferner daß Dreyfus in Reimes und Paris infolge In -
ftcllung eines gefälschten Schriftstücks während seine r
Abwesenheit verurteilt und dieses Schriftstück den Mit¬

gliedern des Kriegsgerichts durch die Gattin des Generals
St . Germain übermittelt worden ist . Weiter soll erwiesen
werden , daß ein früherer Mitarbeiter des O b e r st e n
Henri , welcher Kenntnis von den Fälschungen hatte , ermordet
worden ist . —

Niederlande .

Die Lohnbewegungen i » Amfterdni ». Wie an „ Het Volk " aus
Utrecht mitgeteilt wird , sind nicht allein 150 Geniesoldaten von dort
nach Amsterdam geschickt worden , sondern auch noch IM Festmigs -
artillcristen und 20 Fcldartilleristen . Die übrigen Äb -
teilungen der Festungsartillerie stehen zum Ausrücken be¬
reit . AuS Bergeu - op - Zoom ist auf telegraphische Order ein
Detachement nach Amsterdam ausgerückt . Ferner wurden aus
Deventer 2 ESkadrons Husaren und auS Breda 77 Mann Infanterie
geschickt . Der Kommandant der Garnison von Amsterdam hat au
die Truppen einen Tagesbefehl erlassen , worin es heißt :

„ Durch den Herrn Bürgermeister ist im Einverständnis mit der
befugten Autorität Ihre Hilfe verlangt worden , uni die Polizei in
ihrer mühevollen Ausgabe zu unterstützen . Herren Hauptoffiziere ,
Offiziere , Unteroffiziere , siorporals und Soldaten , ich rechne auf Sie
alle , daß Sie sich mit vollem Eifer der schweren Aufgabe widmen . "

Wie man hieraus ersieht , sind die Behörden in Amsterdam jetzt
sehr ängstlich geworden .

Der Vorstand des Gemeindcarbeiter - Vcrbaudes hat ein Manifest
an die Einwohnerschaft von Amsterdam gerichtet , worin er sich gegen
die Angriffe verteidigt , die in der Gemeindcrats - Sitzung gegen die
Leitung der Lohnbciucgung gerichtet wurden .

Zum Streik der Fuhrleute wird gemeldet , daß einige
Unternehmer einen Vermittelungsversuch macheu wollten , aber von
dem Vorstand ihrer Organisation daran verhindert wurden . Die
Versammlung der Unternehmer bcharrtc auf den bereits mitgeteilten
Bedingungen . —

r v. Afrika .
Mar » « » .

Ueber die Gefangennehmung B u H a m a r a s liegen
folgende neuerliche Meldungen vor :

Der Prätendent befindet sich als Gefangener beim
Stamme der N i a t a , die ihn hindern , sich nach T a z a
zurückzuziehen . Die Riata haben dem Sultan angeboten ,
ihm den Prätendenten gegen Bezahlung auszuliefern .
Der Kriegsminister hat Fez am 1. dieses Monats verlassen ,
nm mit den Riata wegen Auslieferung des Prätendenten in Ver¬
handlung zu treten . Man glaubt , daß der Prätendent heute als

Gefangener in Fez eingebracht werden wird .
Die Nachrichten über die Gefangennahme des Prätendenten

widersprechen sich noch immer . Nach einer Meldirng aus
Fez voni 2. d. M. seien mehrere Stämme gegen die
Auslieferung des Prätendenten . Andrerseits heißt es ,
die Vieldung von der Gefangennahme des Prätendenten sei dadurch
entstanden , daß der Sultan aus Anlaß des Sieges große Fest -
lichkeiten veranstaltet habe .

Es steht also nur so viel fest , daß der Prätendent sich nicht
als Gefangener in deir Händen des Sultans befindet . Dagegen
steht es noch keineswegs fest , daß Bu Hamara überhaupt Gc -
fangencr ist . —

_

Ueber einen Zusammenstoß mit Chambcrlain wird aus Bloem -
fontein gemeldet : D c W c t und 40 andre B o e r e n , welche der
extremen Holländcrpartei angehören , hatten heute eine
. zweistündige Besprechung init Chambcrlain , in welcher es zu er -
regten Vorgängen kam . De Wet beschuldigte die Regierung ,
die F r i c d e n s b e st i in m u it g e n von V e r c e n i g i n g v c r -
letzt zu haben . Chamberlain lehnte die ihm angebotene Adresse
inb und machte den ihm die Adresse überbringenden Delegierten
ih eftige Vorwürfe , weil sie den guten Glauben der
- euglischen Regierung und seinen eignen guten Glauben an -
»gegriffen hätten . —

_

Erlegtes Wild .

Die neueften Ereignisse in der Angelegenheit der Kronprinzessin
den Sachsen zeigen , daß es gelungen ist , die Widerstandskraft der

entswhenen Frau zu brechen . Man jagte und hetzte das Edelwild ,
bis es müde zusammenbrach . Die Hüter der „ guten Sitte " schmettern
ein dröhnendes Halali !

ES kann darüber kein Zweifel fein , daß nicht etwa eine neue
Sinnesänderung der Kronprinzessin den Anlaß zum Umschwung gc -
geben hat . Unablässige Verfolgungen und peinvolle Not haben die

unglückliche Frau gebeugt ; die Aussichtslosigkeit , eine neue Zukunft

gründen zu können , hat sie zur verzweifelnden Waffenstrcckung ge -
trieben .

Die Kronprinzessin von Sachsen Ivar dem Glanz des Kömgshofes
entflohen , sie wollte auf Reichtum und Thron verzichten , sie Ivollte
als einfacher Mensch ein neues Leben gewinnen . Sie Ivollte nichts
als Ruhe finden , als von der Welt unbeachtet in Frieden leben .

Doch die Mächtigen , deren Zwang sie zu entgehen gedachte ,

gingen daran , den „ Skandal " , den sie ihnen bereitet , zu rächen .
Sie gingen daran , das schwache Weib zur Unterwerfung zu zwingen ,
um so einen „ ehrenvollen Abschluß " des schwer bloßstellenden Falles

zu erreichen . Die gestern mitgeteilte Nachricht sagt schon genug : die

Kronprinzessin wurde nicht nur bedroht , daß sie niemals wieder

Deutschland und Oestreich betreten dürfe — eine übrigens gänzlich
ungesetzliche Drohung ! — , es wurde ihr erklärt , daß sie ohne

Ausweispapiere Weder in der Schweiz noch in Frankreich Duldung
finden werdet Sie lvurde als heimatlos erklärt . Sie sollte keine

Stätte finden , wo ihr Ruhe bcschicdcn . Und es ist nur allzu lvahr -

scheinlich , daß sie sich auch der nötigsten finanziellen Mitlel

beraubt sah .
So mußte die Gehetzte den Kampf um ein neues Leben auf -

geben . Sie hätte vorsichtiger und klüger zu Werke gehen müssen ,

wenn sie die Bande des Hofes mit Erfolg überwinden wollte .
. *

Wir verzeichnen nachfolgend die wichtigsten der eingegangenen
Nachrichten :

Genf , 7, Februar . Die Rechtsanwälte Lachenal und
Dr . Z e h m e sandten an Justizrat Körner in Dresden folgendes
Telegramm :

„ Prinzessin Luise , Welche ihre Beziehungen zu Giro » auf -
gegeben hat , hegt den dringenden Wunsch , ihren erkrankten
Sohn Prinz Christian zu sehen . In ihrem Auftrage
ersuchen wir Sic . Sr . kgl. Hoheit dem Kronprinzen die ehrsurchis -
volle Bitte vorzulegen , daß die Mutter auf einige Stunden an
das Krankenlager des Kindes treten dürfe . Prinzessin Luise wird
nach dem Bestich Dresden wieder verlassen . Wir erbitten tele -
graphische Antwort . gez . Lachengl , Zehmc . "

Geuf , 7. Februar . Die Anwälte der Kronprinzessin von
Sachsen erhielten von dem Vertreter des Kronprinzen , Justizrat
Körner , auf ihr Telegramm von heute früh folgende Antwort -
dcpesche :

„ Seine königliche Hoheit lehnt die Erfüllung der gestellten
Bitte definitiv und unter allen Umständen ab . Körner . "

Dresden , 7. Februar . König Georg berief einen Ministerrat ,
um das Gesuch der Kronprinzessin , ihren kranken Sohn fiir kurze
Zeit besuchen zu dürfen , der Erwägung zu unterziehen . Das Resultat
war , daß auch , nachdem sich die Prinzessin von Giron getrennt hat ,
ihre Rückkehr nach Dresden , sei es auch nur auf wenige Stunden ,
unmöglich sei .

Dresden , 7. Februar . Wie von maßgebender Stelle betont
wird , ändert die Trennung Girons von der Kronpriuzessin in der
Rechtslage nichts und übt auf den Prozeß am 11. d. M.
keinerlei Einfluß aus . An eine Rückkehr der Kronprinssin an den stichst -
fchen Hof ist unter keinen Umständen zu denken ; wahrscheinlich ist jedoch
die Aussöhnung niit ihrer eignen Familie . Die Kronprinzessin dürste
in Oestreich dauernden Aufenthalt nehmen . Ob ein Wiedersehen
mit den Kindern der kronprinzlichen Familie später einmal herbei -
geführt wird , hängt von der Entschließung des Königs nach dem er -
folgten Urteilsspruch ab .

Wie » , 7. Februar . Dem „ Wiener Fremdenblatt " werden aus
Dresden von zuständiger Seite folgende Gründe fiir die Ablehnung
des Ansuchens der Kronprinzessin mitgeteilt : Justizrat Koerner legte
vormittags dem Kronprinzen die Depesche von Lachenal und
Dr . Zehme vor . Nach kurzer Konferenz mit Justizrat Koerner be -
gab sich der Kronprinz zum König . Dieser beschied den Minister
des Aeußern von Metzfch und den Minister des königlichen Hanfes
von Schdewitz zu sich , mit denen er eine Stunde über den von
der Kronprinzesstn _ geäußerten Wunsch konferierte . Die Konferenz
war sich von Anfang an darüber klar , daß der Bitte der Krön -
Prinzessin unter keinen Umständen gewillfahrt werden könne . Die
Rücksicht auf die Autorität des königlichen Hauses gebiete
in erster Linie ein solches ablehnendes Verhalten . Ucberdies
dürfe inan aber auch einer augenblicklichen durch die eingetretenen
Verhältnisse herbeigeführreu Geftihlsaufwallung auf Kosten der höheren
Gesichtspunkte nicht nachgeben . Schließlich war bei der ablehnenden
Haltung auch die Erwägung maßgebend , daß man bei Hofe Sccnen ver -
meiden wollte , die sich zweifellos bei Erscheinen der Kronprinzessin
in Dresden ereignet hätten und nicht zu vermeiden gewesen wären .
Auch sei für das Versprechen der Kronprinzessin , Dresden sofort wieder
zu verlassen , keine Garantie gegeben , da sie ja durch das Gesetz
nicht zum Verlasse » des Landes veranlaßt werden könnte . Dazu sei
der Zustand dcS erkrankten Prinzen so bedenklich , daß jede Auf -
regung von ihm abzuwenden Pflicht sei . Aus allen diesen Gründen
wurde nach einstündiger Beratung auf Ablehnung des Ansuchens er -
kannt .

Partei - �sadmckten .
Partcipresse . Im „ Hallescben Volksblatt " wird unterm 0. Fe -

bruar folgendes bekannt gemacht : B e sch lu tz. Mit gestrigem Tage
ist Herr Georg Kaul , der seit Mitte Oktober in der Redaktion des Volks -
blattes thätig war , unter Zustimmung der Redaktion , dcS Verlages
und der örtlichen Parteileitung von seiner Stellung entbunden
worden . Die P r c h k o m m i s f i o n.

Fortschritte der Socialdcmokratie in Finnland . Es wurde
bereits früher berichtet , daß unser Parteigenosse Redakteur Drockila
in die Gemeindevertretung von Hclsingfors gewählt worden ist . Nun
ist dort als zweiter socialdemokrätischer Stadtverordneter der Tischler
Käklund hinzugekommen ; in der Stadl Tamersfors aber wurden
vor kurzem drei Parteigenossen in die Gemeindevertretung gewählt ,
so daß man jetzt in Finnland fünf s o c i a l d e m o k r a t i s ch c
Stadtverordnete hat . — In Abo hat m letzter Zeit ein
Lehrkursus zur Ausbildung von Agitatoren stattgefunden . . wobei der
Leiter , der Genosse T. T a in i o , auch über ein neues P r o -
gram m der f i u n l ä n d i s ch c n Arbeiterpartei refe -
rierte , das vom Partcivorstand ausgearbeitet wurde und jetzt als
Entwurf vorliegt . Bis jetzt hat die finnläudische Arbeiterpartei kein
vollständiges Programm im eigcutlicheu Sinne des Wortes gehabt .
Der Entwurf , der sich ini wesentlichen auf das von der östreichifchen
Partei angenommene Programm aufbaut , soll , nachdem er in den
verschiedcuen Parteivercincn besprochen worden ist , dem demnächst
stattfindenden Parteitage zur Beschlußfassung vorgelegt werden . —
Die social demokratische Presse Finnlands zählt jetzt drei

Tageszeitungen in finnischer Sprache und eine wöchentlich er -

scheinende Zeittnig für die schwedisch sprechenden Finnländer . Die

Zahl der Exemplare , die von diesen Blättern herauskommen , wird

pro Woche ans 80 0000 berechnet . Die Zahl der Industriearbeiter
Finnlands beträgt ebenfalls ca. 80 000 . Im allgemeinen hat sich
in Finnland in letzter Zeit ein starker Aufschlvling in der Arbeiter -

bewegung geltend gemacht . Wie der Hclsingforser Korrespondent
von Stockholms „ Socialdcmokratcn " mitteilt , wird auch die Mai -
demon st ratio » in Finnland in diesem Jahre einheitlicher als

sonst gestaltet werden . Man hat diese Demonstration bisher am

ersten Sonntag im Juni abgehalten , in diesem Jahre aber wird sie

wenigstens an den größeren Orten , a » demselben Tage wie in andern

Ländern stattfinden . Bezeichnend ist , daß eine Versammlung von

Arbeitgebern in Hclsingfors den Beschluß faßte , die Arbeit am

1. Mai ruhen zu lassen .

polireilicbes , GmcKrliclies ufw .

Bcreinsrechtlichc Scherereien .
Ein Bandwunnprozetz ist jetzt endlich vor dem Kammcrgcricht zu

Ende geführt worden , der �dcm unglaublichen Versuche entsprang ,
einem Verein ein andres Statut aufzunötigen , als er sich geben

Wollte , obwohl an der Gesetzlichkeit seines Statuts kein Zweifel

bestand . � .
Im Jahre 1001 lvurde in Grimberg bei Obersitzko in Polen eine

Zahlstelle des Ccntral - Vcrbandcs der Maurer gegründet und selbst -

verständlich das Statut des Ccntral - Vcrbandcs als VcreinSstatut ein -

gereicht . Der DistriktS - Kommiffar zu Klein - Hall kam aber auf den

übersinnlichen Gedanken , daß dicS nur das Statut an sich sei ; die

Zahlstelle müsse noch ein besonderes , eigentliches Statut , das Special -

statut der Zahlstelle haben . Weil sie das nun nicht hatte und nicht
haben ivollte . wurden die Vorstandsmitglieder Timm , Wasscrschmidt
und Dunst mit Strafmandaten bedacht . Auf ihren Einspruch kam die

Sache schließlich vor das Landgericht und dieses crkaunie auf Frei¬

sprechung . Seltsamerweise bob der Fcrienstraffcuat des Kammer -

gerichts , der von der Staatsanwaltschaft m, gerufen wurde , das frei -
sprechende Urteil auf und verwies die Sache au das Landgericht

übernahmen , obwohl sie das btichworhandcnscin von Statuten
kannten , sich aber der Pflicht zur Einreichung specieller Statuten des
Vereins „Zahlstelle Grimberg " bewußt sein mußten .

lind jetzt ivar auch dem Landgericht der tlarc Sachverhalt so
unklar geworden , daß cs die Angeklagten wirklich verurteilte . In
der Begründung des Urteils hieß es : Tic Zahlstelle Grimberg sei
allerdings ein Zlveigvcrcin des „ Centralverbandes der Maurer

Teutschlands " , mit dicseiu organisch verbünde » und vielfach von ihm

abhängig . Sic sei aber dennoch zuglett . , ein selbständiger Verein im
Sinne dcS öffentlichen RcchlS , da sie eine selbständige Vereins »

rhätigkcit entfalte . Ihre Staturen könnten daher mit

denen des Centralverbandes nicht identisch

sein und würden d n r ch diese nicht c r s e y t. Tic Pflicht

zur Einreichung der Specialsratnten der Zahlstelle habe den An -

geklagten obgelegen und sei durch sie schnldhaft verletzt worden .
Nunmehr legten die Angeklagten llievision ein , die setzt vor den

ordentlichen Strafsenat des Kammergerichts kam . Der Vertreter der

Angeklagten , Rcchtsaulvalt Wolfgang Heine , wies mit Siecht darauf

hin . daß das Landgericht mit dem Satze , die Statuten des Verbandes
tonnten nicht mit denen der Zahlstelle identisch sein , gewissermaßen
ausgesprochen habe , daß das Statut eines Vereins nicht auch das

eines andren Vereins sein könne . Das fei selbstverständlich ganz
unrichtig .

Das Kammcrgcricht stellte sich denn auch jetzt auf den einzig
vernünftigen Standpunkt , daß die Zahlstelle Grünbcrg das Verbands -
statut als ihr Statut anerkenne und sich dessen bediene , ein Special -
statut aber nicht besitze und cs deswegen nicht einreichen könne . Das
Statut , das sie besitze , das Verbandsstatut , habe sie eingereicht . Die
Angeklagten wurden sofort freigesprochen .

Schade um das viele Geld , das diese Sache kostet .

Gendarm Schlunk in der Klemme .
Einen Schwank mit diesem anzüglichen Titel wollte die Ge -

werkschaft der Holzarbeiter in Posen aufführen . Der Polizeipräsi -
denk verbot die Aufführung mit folgendem Bescheid :

„ Die Aufführung des Theaterstückes „ Gendarm Schlunk in
der Klemme " wird wegen der in ihm enthaltenen Ver -
h ö h n u n g eines in de r Ausübung seiner dienst -
lichen Obliegenheiten begriffenen Beamten
verboten . "

Wir haben leider noch nicht das Vergnügen gehabt , den Herrn
Gendarm Schlunk in der Klemme zu genießen und wissen darum
nicht , welche polizeiwidrigen Dummheiten da ein respektloser Zeilen - ,
reißer einem königlich preußischen Gendarm angedichtet hat . Aber
wir sind ttotzdcm sicher , daß wir niemals die Vermutung auszu -
sprechen gewagt hätten , daß damit ein wirklicher , „ in Ausübung
dienstlicher Obliegenheiten begriffener Beamter ' verhöhnt werden
könnte . Dazu haben wir zu viel Respekt vor einem preußischen
Polizeibeamtcn ; wir hätten immer gemeint , der dumme Dichterling
mache sich da nur einen Jdcal - Geudarm zurccht , den cs garuicht
gicbt ; nur um seine faulen Witze anzubringen . Ter Herr Polizei -
Präsident tveiß das natürlich besser und wir neigen uns in Demut .

Eue Induftm und bandet

Tic neue rumänische Anleihe . Im letzten Wochenbericht wurde

schon auf das eigenartige Verhalten eines Teils der Berliner Hoch -
finanz und der Börsenpresse zu der neuen rumänischen Kon -

vertierungsanleihe hingewiesen . Die Angelegenheit wird dadurch noch

aiaraktcristischer für die Moral - Auffassung gewisser Kreise , daß in

der heutigen Sitzung d�r Zulassungsstclle die Genehmigung des von
der Diskontogesellschaft und der Firma S. Bleiche öder veröffentlichten

Prospekts erneut abgelehnt wurde . Ein Teil der Kersammcltcu
Ivollte aus politischen Gründen den Prospekt abgctvicsen sehen , das

heißt lvcgcn des Vorgehens der rumänischen Regierung gegen die

jüdische Bevölkerung , der andre Teil berief sich auf die Unklarheit
der finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisse Rumäniens , doch
kam man schließlich vernünftigerweise zu dem Ergebnis , daß das

sogenannte politische Verhalten Rumäniens mit der Prüfung des

Prospekts nichts zu rhun habe , für die Zulassungsstelle käme nur die

Wirtschaftslage in Betracht . Zu einer Genehmigung gelangte man
indes ebenso wenig wie zu einer endgültigcu Ablehnung : eS wurde

vielmehr zunächst eine Kommission eingesetzt , die sich mit der Prüfung
der letzten Biidgctabrcchnungcii des rumänischen Finanzministeriums
befassen und Material zur Beurteilung der Finanzlage Rumäniens

herbeischaffen soll . Seitens der Diskonrogescllschaft wurde erklärt .

daß , wenn die Zulassungsstelle den Prospekt nicht gutheiße , sie an das

Aeltcstcnkollcgium appellieren werde .

Welche Motive cS sind , die einen Teil der „ Zulassungsstelle "

zu seiner außergewöhnlichen Strenge veranlassen , zeigt deutlich das

schöne Schwänzchen , mit dem das „ Berliner Tageblatt " seinen Bc -

richt über die Sitzung ziert : „ Die rumänische Regierung aber findet
in diesen Zwischenfällen neue Gelegenheit , einzusehen . Welche .
Schwierigkeiten sie sich mit ihrem Verhalten zugezogen hat . Wir

haben eS an rechtzeitigen Warnungen nicht fehlen lassen . "

Sonntagsriihe im Bankgewerbe . Der Ccntralverband des

deutschen Bank - und Bankicrgcwerbes hat an seine Mitglieder ein

Rundschreiben gerichtet , in welchem er sich für die Einführung völliger
Sonntagsruhe , für frühen Schluß der Bankgeschäfte an den Sonn -
abeudcn und für Gewährung von Ferien ausspricht und seine Mit -

glieder auffordert , freiwillig diesen Forderungen möglichst entgegen -
zukommen , da eine gesetzliche Durchführung der Sonntagsruhe bei der

örtlichen Verschiedenheil der Verhältnisse leicht Störungen im Bank -

gewcrbe zur Folge haben könnte .

Außenhandel der Vereinigten Staaten von Amerika im Jahre
1902 . Für die Ein - und Ausfuhr der nordamerikanischen Union
im letzten Jahre werden jetzt vom „ Comniereial and Financicl
Chromcle " die cndgülttgen Zahlen veröffentlicht . Die Wirkung der

günstigen Ernte trat danach im Export von Bodenerzeugnissen der

Vereinigten Staaten von Amerika während des Monats Dezember
1002 deutlich zu Tage . Tie Ausftchr von Mais und andrem Ge¬

treide sotvic von Baumwolle stieg bedeutend über die im November

erreichte Höhe . Infolgedessen übertraf die Wertsumme des Gesamt -

cxports im Dezember die vom November um 8 Proz . und die vom

vorjährigen Dezember um IV - Proz . Auch die Einfuhr wuchs im

letzten Monat des vergangenen Jahres erheblich und stieg im Werte

um 15 Proz . über diejenige vom November , so daß die Einfuhr -

summe für das ganze Jahr noch größer ausfiel , als man vor Vier-

Wochen annahm .
Für das Jahr 1902 gestalteten sich die Wertzahlen der Ein -

und Ausfuhr im Vergleich ' zum Vorjahre folgendermaßen :

Warenverkehr :

qm . qac , 1902 mehr oder
1901 190 -

weniger als 1901
Dollar Dollar Dollar -

Einfuhr :
zollfrei . . . 381512 018 408 043 902 - 4- 27131284

- - - - - -— — — — " 26 107 4-gollpslichtig
Summe

Ausfuhr :
inländische

498 907 292 500 020 ' 61 718 815

880 419 910 969 270 009 + 88 850 099

1 438 078 651 1 333 289 183 — 104 789 468

ausländisch « . . 27 297 200 27 407172 + 109 963

Summe . . 1465 375 860 1 360 696 356 — 104 679 505

Ausfuhr - Ueberschuß . 584 955 950 391 426 346 — 193 529 604

Die bemerkenswerte Zunahme der Waceneinfuhr hat ihren
Grund in der guten Absatzgclcgenheit , welche die gute Geschäfts -

läge in den Vereinigten Staaren ausländischen Erzeugnissen der ver -

schiedensten Art eröffnete . Amerika bezog mehr Rohmaterialien als

sonst , um den erhöhten Bedarf der Industrien an solchen befriedigen

zu können . Ferner mußten , weil die Nachfrage nach Fabrikaten eine

außerordentliche Höhe erreichte und in vielen Artikeln von der in -

ländischcn Industrie trotz Anspannung aller Klräfte nicht gedeckt
Werden konnte , mehr fabrizierte Artikel vom Auslände gekauft
werden . Die Gründe für das erhebliche Sinken des Warenexports

lagen einmal in dem ungünstigen Ergebnis der Ernte 1901 , andern -

teils in der erhöhten Aufnahmefähigkeit des inländischen Marktes

für Waren , die sonst entbehrlich waren und an das Ausland ab -

gegeben Werden konnten . Am stärksten abgenommen hat im letzten

Jahre der Export von Getreide und Baumwolle .

Zur Kartellsrage . Die Handelskammer zu Mülheim a. Rh .

hat nach eingehender Beratung dem deutschen Hcmdelstag folgende

Mitteilung gemacht :
„ Die Handelskammer zu Mülheim a. Rh . stellt sich im Prmcip

auf den Standpunkt , daß die Kartelle und Syndikate eine neue Form
der Association darstellen , welche für viele Industriezweige geradezu
eine Notwendigkeit geworden und durchaus geeignet ist , dem

Wirtschaftliche u Leben der Nation zum Vorteil

zu g c r e ich e n. Die Handelskammer verkennt durchaus nicht , daß
die bisherige Handhabung der Leitung der Kartelle und Syndikate
in einzelnen Fällen zu Beschwerden Anlaß geboten hat . Sie ist aber

der Ansicht , daß sich eine Korrektur gegenüber solchen Ucbelständen
von selbst ergeben wird , da sie im eignen Interesse der Syndikate

liegt , die in ihrer großen Mehrheit durchaus keinen monopolitischen
Charakter haben , sondern einerseits mit den außenstehenden Werken

zu rechnen und andrerseits für die Lebcnsfähigteir ihrer Abnehmer
zu sorgen haben . Die Handelskammer i st ferner d e r

Ansicht , daß eine Veranlassung zu einer Ein¬

mischung der Staatsrcgier ung gegcnübci
diesen freiwilligen Bereinigungen nicht vor -

liegt . "



•* '
Daß die Handelskammer zu Mülheim a. Rh . zu diesem Ergebnis

gekommen ist , ivundert niemand , der die industriellen Verhältnisse
ihres Bezirks kennt ,

_

Sociales .
Krankheit und Invalidität .

In Nr . 26 unsres Blattes unter „ Sociales " und im Leitartikel
der Nr . 28 toiesen wir darauf hin , daß durch die Ausdehnung der

Krankenversicherung auf 26 Wochen zwar ein äußerlicher , aber keines -

wegs vollständiger und wirklicher Anschluß an die Invaliden - Ver -
sicherung erreicht sei , weil nämlich der Begriff der Erwerbsunfähigkeit
im Sinne des KrankenversicherungS - Gesetzes ein andrer sei , wie im
Sinne des Invaliden - Gesetzes . Das wird in einem Leitartikel der

„ Leipziger Volkszeitung " seltsamerweise als eine „ unbegründete Be -
sürchtung " bezeichnet . Zur Begründung heißt es in dem Artikel der
„ Leipziger Volkszeiwng " :

„ Für die nach Krankheit von 26 Wochen zurückbleibende
Erwerbsunfähigkeit , die nach K 16 des Jnvalidenvcrsickierungs -
Gesetzes zum Rentenbezug berechtigt , sind aber die Bestiinmungen
des 86 des Krankenversicherungs - Gesetzes maßgebend . Die Krankheit
ist — nach einer Revisionscntscheidung des ReichS - Bersicherungsamtcs
von 1894 — auch dann als „ mit Erwerbsunfähigkeit verbunden "
anzusehen , „ wenn jemand zwar — trotz des zur Zeit bestehenden
Leidens — noch die zur Erzielung des fraglichen MindestverdicnsteS
erforderlichen Arbeitsvcrrichtungen vorzunehmen an sich physisch
sähig ist . die Arbeit nur aussetzen und sich Ruhe gönnen muß , um
zu verhüten , daß er durch Verschlimmerung seines GesnndheitS -
zustandeS für eine längere Zeit die Erwerbsunfähigkeit völlig einbüße ,
wenn er also der Arbeitseinstellung als eines Mittels zu seiner
völligen Wiederherstellung bedarf " . Auch die Zeit der „ Schonung " ,
welche sich an die Zeit der medizinischen Behandlung der Krank -
heit anschließt , gilt als Zeit der Erwerbsunfähigkeit , welche mit
der Krankheit „ verbunden " ist . lSiehe : Gebhard u. Düttmann ,
Kommentar zum Jnvalidenversicherungs - Gcsetz , Altenburg 1961 ;
Seite 194 . ) "

Leider beweist das trotz der Berufung a « f den großen Kommentar
durchaus nicht , was es beweisen soll .

Erstens steht im ganzen Jnvalidenversicherungs - Gesetze und selbst -
verständlich auch in dem genannten Kommentar kein Wort davon ,

! daß für die nach Krankheit von 26 Wochen zurückbleibende Erwerbs -

Unfähigkeit , die nach § 16 des Jnvalidenversicherungs - Gesetzes zum
iRentenbezug berechtigt , die Bestimmungen des § 6 des Kranken -
Versicherungs - Gesetzes maßgebend seien .

Zweitens bezieht sich die in der „ Leipziger Volkszeitung " citierte

Entscheidung des Reichs - Versicherungsamts gar nicht auf den 8 16. Die
in dieser Entscheidung ausgesprochenen Grundsätze hat daS Reichs -
Versicherungsamt allerdings in einer ganzen Anzahl Entscheidungen
angewandt . Aber niemals in Beziehung auf 8 k6 und vor allen

Dingen niemals bei Prüfung der Frage , ob der Zustand eines

Rentenbegehrenden die Gewährung einer Rente für vorübergehende
Erwerbsunfähigkeit rechtfertige . Vielmehr beziehen sich diese
Entscheidungen auf Fragen der Beitragsleistung , z. B. ob eine
auf die Beitragslcistung beziehungsweise auf die Erfüllung
der Wartezeit anrechnungsfähige Krankheit vorhanden war und

sie sind deshalb in dem Kommentar von Gebhard ganz richtig
auch nur ber 8 36 des Jnvalidenversicherungs - Gesetzes behandelt .
Obwohl es in diesen Fällen allerdings außerordentlich nahe liegt ,
daß das Gesetz als „ mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Krankheit " ,
fiir welche keine Beiträge entrichtet zu werden brauchen , solche an -

sehen wollte , wie sie sich aus dem Krankenversichcrungs - Gesetze er -

giebt , ist es doch in zahlreichen Fällen vorgekommen , das erst das

ReichS - Versicherungsamt angerufen werden mußte .

Ganz anders ist es bei 8 16 des Jnvalidcngesetzes , und daher
steht auch bei der Erläuterung dieses Paragraphen in denr Kommentar
von Gebhard u. Düttmann auf Seite 136 :

„ Im allgemeinen ist davon auszugehen , daß der Begriff erwerbs -

unfähig im 8 16 nicht in andcrm Sinne auszulegen ist alS in dem

§ 15 Abs . 2 und 8 5 Abs . 4. In diesem Sinne spricht sich auch die

RevisionSentscheidung 469 aus . Gleichwohl wird eine verständige
Praxis dazu führen müssen , den Begriff in Bezug auf die ersten
26 Wochen in einem Sinne anzuwenden , welcher sich der Bedeutung
nähert , die ihm gemäß § 6 des Krankenversicherungs - Gesetzes und

gemäß 8 36 Absatz 2 Ziffer 3 des Jnvaliden - Gesctzes beizulegen ist . "
Das ist schon ziemlich deutlich . Die 8 § 13 und 5 des ! Jnvaliden -

Gesetzes sind diejenigen , die den Begriff der Invalidität feststellen .
Invalide und damit rentenbercchttgt sind danach Personen , „ wenn sie

nicht mehr im stände sind , durch eine ihren Kräften und Fähig -
leiten entsprechende Thättgkeit , die ihnen unter billiger Berücksichtigung
ihrer Ausbildung und ihres bisherigen Berufs zugemutet werden

kann , ein Drittel desjenigen zu erwerben , was körperlich und geistig

gesunde Personen derselben Art mit ähnlicher Ausbildung in der -

selben Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen . "
Soweit der Kommentar hier eine Beziehung auf das Kranken -

Versicherungs - Gesetz unter Berufung auf Entscheidungen des Reichs -

Versicherungsamts findet , ist der Zustand sogar noch ungünstiger , als

wie wir unterstellt hatten . Wir hatten unterstellt , daß für die ersten
26 Wochen die Erwerbsunfähigkeit nach 8 16J . - V. - G. ohne weiteres

gegeben sei , sobald sie aus dem Krankenversicherungs - Gesetze an -

erkannt war . Der Kommentar belehrt uns , daß es auch hier erst
einer „ verständigen Entscheidung " bedarf , um wenigstens eine An -

Näherung des einen Begriffs an den andern , keineswegs �cine

Gleichsetzung herbeizuführen .
Alle Zweifel schließt aber aus , lvas der Kommentar über den

entscheidenden Satz des 8 16 „ für die weitere Dauer der Erwerbs¬

unfähigkeit " ( wird Invalidenrente gewährt ) Seite 131 sagt :

„ Während für die Zeit bis zum Ablauf der 26 . Woche der

Begriff der Ertverbsunfähigkeit in einen : Sinne auszulegen ist ,

welcher sich dem ÄrankenversicherungS - Gesetz nähert , liegt in der

Regel kein Anlaß vor , den Begriff fiir die spätere Zeit anders als

nach Maßgabe der 88 15 Absatz 2, 5 Absatz 4 zu beurteile ».

Unterbrechungen der Erwerbsunfähigkeit nach den : Ablauf jenes Zeit -
raumes heben also den Rentenanspruch nicht auf , so lange die

Erwerbsfähigkeit im ganzen noch unter dem im 8 5 Absatz 4 be -

zeichneten Maße bleibt . Dagegen würde die gegebene Möglichkeit ,
bei einem Wechsel der Berufsthättgkeit das fragliche Drittel noch zu
erwerben , an sich den Anspruch nnf Rente ausschließen miiffen . "

Das Krankenversicheruugs - Gesetz kennt nur eine Erwerbsunfähig -
kcit innerhalb des Berufs , den der Erkrantte augenblicklich ausübt

und außerdem auch die Rücksicht auf den Heilungsprozeß und

schließlich auch noch die Rekonvaleszenz . DaS ist der Unter -

schied der beiden Arten von Erlverbsunfähigkeit nach den

beiden Gesetzen und deshalb steht es fest , daß durch die Novelle zum

KrankenversicherungS - Gesetz in der That kein wirklicher und voll -

ständiger Anschluß an das Jnvalidengesetz erreicht wird . Wir würden

es für einen verhängnisvollen Fehler halten , wenn die un -

begründet optimistische Auffassung , die in dem Arttkel der

„ Leipziger Volkszeitung " ausgesprochen , wird , verhindern sollte , daß

aus diesen Mangel der beiden Gesetze nachdrücklich hingewiesen wird .

Die in dem Artikel angekündigte Provokation der Regierung und des

Reichstages kann höchstens unverbindliche Erklärungen zur Folge

haben , durch die sich die richterlichen Instanzen nicht iverden ab -

halten lassen , so zu entscheiden , wie es die mangelhasten Gesetze zur

Zeit gestatten . _

Ein mißglückter Borstoß gegen daS KoalitionSrecht .
Der Dachdeckermeister K. S t r e ck f u ß in Freiburg in Baden

hatte den kühnen Versuch unternommen , die Bekanntmachung der
von den Arbeitern über seinen Bettieb verhängten Sperre im Wege
des Civilprozesscs zu bekämpfen . Die Sperre war in der „ Dach -
dcckcr - Zeitung " bekannt gemacht und Streckfuß klagte gegen
den Redakteur , Genossen G. Hoch in Hanau , beim Landgericht
Freiburg auf Einstellung der Bekanntmachung bei 166 M. Strafe
für jede Wiederholung .

Das Gericht priifre den Anspruch des Klägers von allen Seiten
auf Grund der 88 323 , 824 , 826 B. G. - B. , citierte eine Anzahl
Kommentare und erkannte auf kostenpflichtige Ab -
Weisung der Klage . Interessant sind aus der Begründung
des Urteils die Ausführungen über die Anwendung der Vorschrift
des 8 326 B. G. - B. , Schadenzuftigung durch Verstoß wider

'
die

guten Sitten .
„ Das Gericht konnte einen Verstoß gegen die guten Sitten

in dem Verhalten der „ Dachdeckcr - Zcitung " nicht erblicken . Ein -
mal ist zu bedenken , daß bei der Beurteilung einer fremden
Handlung auf ihr Verhältnis zu den Normen der Sittlich -
kcit oder der Sitte den wechselnden Maßstäben der ver -
schiedcnen Gegenden , Bevölkerungsklassen , Ständen eines Volkes
Rechnung getragen werden muß . Es ist dem objektiv ur -
teilenden Gericht verwehrt , seine eigne Ueberzeugung , selbst
wenn ihr zufolge ein srcmdes Verhalten das Urteil
des egoistischen , rücksichtslosen und deshalb sittenwidrigen
verdienen sollte ( zu deutsch : als egoistisch , rücksichtslos
und sittenwidrig beurteilt werden könnte . R. d. &. ) , als die allein maß -
gebende an eine Handlung heranzutragen ( auf eine Handlung zu über -

tragen . Red . d. V. ) . Wenn also in einem Falle wie dem vorliegenden die
Arbeiter , getragen von der Vorstellung ihrer berechtigten Interessen , eine

Kainpfmaßregel anwenden , die sie insgesamt und in gutem Glauben für
eine unerläßliche ansehen und die jedenfalls mit den Vorschriften
der öffentlichen Ordnung nicht in Widerstreit lritt , so ist es
schon deswegen ausgeschlossen , eine allgemein gültige Sitten¬
regel zu konstruieren , welche von : Jntcressenstandpuntt des

entgegengesetzten Standes aus diese Maßregel fiir maßlos erklärt .
Aber auch wenn man objektiv eine abweichende Bewertung des

von der Klage gerügten Verhaltens für möglich halten wollte ,
würde nichtsdestoweniger ein Vorgehen gegen den Beklagten nach
8 826 nicht zulässig sein . Denn das Bürgerliche Gesetzbuch verwirft
nur eine vorsätzliche �schadenzufügung , die auf einem Verstoß
gegen die guten Sitten beruht . Hiermit ist vom Gericht ge -
fordert , daß der in fremde Sphäre eingreifende sich
bewußt gewesen ist , es werde sein Verstoß gegen die Sitte zu
fremdem Schade » führen , daß er sich also auch der sittenwidrigen Eigen -
Ichast seines Verhallens bewußt gewesen ist . Bei der unbestreitbaren
Verschiedenheit der ständischen Anschauungen , auf welche , bereits hin -
gewiesen wurde , ist aber bei den Arbeitern und demgemäß auch bei
dem Beklagten , der ein Interessen organ dieser Klasse redigiert , die

Annahme nicht in Betracht zu ziehen , daß sie sich eines sittcil -
widrigen Verhaltens bewußt gewesen seien . "

Das Urteil kennzeichnet sich durch eine erfreuliche Objektivität ,
von der wir nur wünschen können , daß sie stets alle Gerichtsurteile
auszeichnen möge . _

SewerklcbaftUckes .

Berlin und Umgegend .

Ein Streik in den Union - Werken kann möglichenfalls am Montag
zum Ausbruch kommen . Schon seit längerer Zeit herrschte unter
den Drehern der Unionwerke große Unzufriedenheit über fort -
gesetzte Lohndrückercicn . Kurz vor Weihnachten wurde ihnen er -
öffnet , für einen geringeren Lohn wie bis dahin üblich zu arbeiten .
Als sie sich jedoch mit Entschiedenheit gegen dieses Ansinnen sträubten ,
erfolgten gleich nach den Feiertagen Entlassungen in größerem Maß -
stabe unter der Begründung , daß zwar die alten Preise fortgczahtt
werden sollten , die Produktion jedoch eingeschränkt werden müsse.
Den Entlassenen wurde Wicdcrcinstellung zugesagt , sobald sich die
Aufträge mehren würde » . Tie Direktion hat nun aber , nachdem
die Geschäfte flotter gehen , anstatt die alten Arbeiter wieder zu be -
schäftigen, neue ungeübte Kräfte eingestellt , die aller Wahrscheinlich -
kcit nach angelernt und zu Lohndrückern gebraucht werden sollen .
Gleichzeitig sind erneute , beträchtliche Lohnherabsetzungen vor¬

genommen worden . Diese Zustände konnten die Dreher nun nicht
mehr länger ertragen , denn sie sind bei den jetzigen Löhnen kaum

mehr existenzfähig , geschweige noch bei Abzügen . In der gestrigen
Branchenversammlung , die von fast sämtlichen Drehern des Werkes

besucht war , wurde mit allen gegen eine Stimme folgender Bcschlchuh
gefaßt :

Am Montag , den 9. Februar , geht kein Dreher
an die Arbeit . Vielmehr hat eine Kommission wegen Zurück -
nähme der Lohnkürzungen und der übrigen Mißstände bei der
Direktion vorstellig zu werden . Lehnt diese die Forderungen ab , so
wird sofort der S t r e i k p r o k I a m i c r t. — Es handelt sich hier
nicht nm Ncuforderungen , sondern um die Erhaltung der alten

Lohnsätze .

Achtung , Metallarbeiter . F o rm e r und Gießer ei - Ar -
b c i t e r wollen darauf achten , daß die Gießerei von E i t n c r

nach wie vor g c s p e r r t ist .
Der Streik der Mechaniker , Dreher , Schlosser

und so weiter bei K c y s e r u. Schmidt dauert unverändert fort .
Wir ersuchen die Kollegen , den Zuzug streng fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeitcr - Vcrband .
( Ortsvcrwaltung Berlin . )

Ein erfolgreicher Bückcrstreik . Zu einer Arbeitsniederlegung kam
es am vergangenen Freitag ganz plötzlich in der bekannten Groß -
b ä ck e r e i G o l d a ck c r in der Brunnenstraße . Dort hatte seit
kurzer Zeit die Organisation der Bäcker festen Fuß gefaßt . Den

Backmcistern toar dies in mehrfacher Hinsicht unangenehm und auf
deren Betreiben wurden die Werkstatt - BertraucnSleute der Weiß -
und Schwarzbäcker entlassen . Als nun am Freitag der Vertrauens -
mann der Schwarzbäckcr mitten in der Arbeit gcmaßregelt wurde ,
trat die ganze Schicht in den Ausstand . Nach knapp 2 Stunden war
durch Vcrmittelung der Organisation der Ausstand beigelegt . Den
Arbeitern wurden folgende Zugeständnisse gemacht : 1. Die Gemäß -
regelten , sowie alle Ausständigen werden sofort wieder ein -
gestellt » nd die an deren stelle Getretenen entlassen . 2. Es
ivird cin > A r b e i t e r a u s s ch u tz gebildet , der wegen der Be¬
schwerden und Wünsche der Bctriebsarbcitcr mit dem Inhaber per -
sönlich zu unterhandeln hat . 3. Wegen Zugehörigkeit zur O r g a n i -
s a t i o n darf eine Entlassung nicht vorgenommen loerden . 4. Es
wird eine Lohnerhöhung bewilligt ; eine Bctriebsarbeiter -
Versammlung hat hierfür die Vorschläge zu formulieren . 5. Ueber -
stuichen sind möglichst zu vermeiden . Wenn solche aber unbedingt
nötig sind , müssen sie mit 56 Pf . pro Mann und Stunde vergütet
werden .

Oeutkebes Keilfi .

Tie Former und Gießerei - Arbeiter der Nationalen Radiator -
Gesellschaft in Schönebeck a. d. Elöe sind wegen Differenzen mit der
Betriebsleitung in den Ausstand getreten . Ein Verständigungs -
versuch seitens des Metallarbeiter - Verbandes ist durch die Firma
zurückgewiesen worden .

Holzarbeiter . In der HolzbearbeiiungSfabnk von H. Salge
in S t e t t i n - G r a b o ! v haben am Freitag sämtliche dort be -
schäftigten Arbeiter locgen Lohndifferenzen nach 14 tägiger Kün -
digung die Arbeit niedergelegt . Drechsler , Maschinenarbeiter und
Tischler werden ersucht , bei der betreffenden Firma nicht in Arbeit

zu treten .

Die Fliesenleger in Köln sind in eine Lohnbewegung eingetreten .
Die Unternehmer hatten ihnen anfangs Januar einen neuen Tarif
unterbreitet , der bedeutende Verschlechterungen enthielt . Darauf
haben die ?lrbciter nun ihrerseits Forderungen gestellt .

Der Streik der Schmiede in der Süddeutschen Waggonfabrik zu
Kelsterbach ist nach dreitägiger Dauer beendet worden , nachdem bis

Differenzen zur Zufriedenheit der Arbeiter erledigt waren .

Die Aussperrung auf dem Bremer „ Vulkan " berichtet die „ Ar »

beitgebcr - Zeitung " ihren Lesern so :
Brenien . Auf der Werft des Bremer „ Vulkan " in

. Vegesack ist für diejenigen Arbeiter , tvclche trotz dcS Verbots der
Direktion der Arbeit fern geblieben sind , die Fabrik auf fünf Tage
geschlossen .

Daß die Arbeiter von der Arbeit fern geblieben sind , um der Be -

erdigung eines im Betriebe des „ Vulkan " verunglückten Kameraden

beizuwohnen , b e r f ch w c i g t die „ Ärbeitgebcr - Zeitung " . Schämt
sie sich , den wahren Grund der Aussperrung mitzuteilen , oder sollen
ihre Leser glauben , die Arbeiter haben blauen Montag gemacht und

sind deshalb ausgesperrt Wördens

Das Erfurter Gewerkschaftstärtell konstatiert in seinem soeben
erschienenen Jahresbericht für 1962 , daß die Mitgliederzahl der dcni
Kartell angeschlossenen Gewerkschaften gegen das Vorjahr um 227

gestiegen ist , „ mnlich von 2366 auf 2587 . Au Beiträgen brachten die

Gewerkschaften insgesamt im Berichtsjahr 41 583 M. auf . davon
wurden 22 245 M. au Unterstützungen verausgabt . 16 457 M.
wurden den Centralkasscn der einzelnen Organisationen zugeführt .
Von einer Arbeitsloseuzählung wurde in diesem Jahre Abstand ge -
nommcn .

Die längste Arbestszeit ist bei den Müllern , täglich 13 Stunden ,
in einem Falle 16 Stunden , bei Löhnen von 3 bis 3,73 M. z in der

Umgegend beträgt die Arbeitszeit 16 — 18 Stunden . Bon Streiks

ist nur der von 31 Formern und Kernmachern zu erwähne » , der nach
v wöchentlicher Dauer als verloren beendet wurde . Durch gütliche
Vereinbarung erzielten die Brauer ganz annehmbare Zulagen .

Rcchtsbeistand wurde vom Vorstand und von einigen vom Kartest
ernannten Personen erteilt . Den Innungen und Handwerkskammern .
widmete das Kartell besondere Aufmerksamkeit und gelang cS deshalb
auch , in den GefelleltauSschÜssen und der Handwcrkstammcr Ver -
treter durchzubringen . Der Kassenbericht weist eine Einnahme von
1346,47 M. und eine Ausgabe von 714,18 M. auf , mithin verbleibt
ein Bestand van 625,99 M. Bemerkenswert ist noch die Errichtung .
einer Lesehalle , die sich in der kurzen Zeit ihrcS Bestehens allgemeiner
Beliebtheit erfreut . Alles in allem konstattcrt der Bericht , daß die
Krise nicht im stände war , die einzelnen Organisationen zu gefährden ,
im Gegenteil , eine geringe Steigerung in fast allen zu verzeichnen ist .

Tiuslanck .
Ter Streik der Wiener Konfektronsfchneider . Neuerdings haben

wieder eine Anzahl von Stückmcistcr » die Forderungen der Gehilfen
durch Unterschrift anerkannt . Iiifolgcdcsscu hat die Zahl der
Streikenden erheblich abgenommen . Den lveitauS größeren Teil bilden
die Gehilfen , deren Meister an solche Konfektionäre liefern , die

bisher den Lohntarif nicht bewilligt haben . Es ist leider nicht zu
hoste » — schreibt die „ Wiener Arbeiterzeitung " — daß die heute
noch Streikeilden in kurzer Zeit den Kampf werden austoben können .
Man hat es jetzt mit den hartnäckigsten und verbHäesten Kon¬
fektionären zu thun , und es kann noch eine hübsche Zeit dauern , bis
in diese Krämerhirne Vernunft einzieht .

Die Mafsenaussperrung von Bremer

Arbeitern vertagt !
Bremen , 7. Februar . ( Eig . Ber . ) Die augedrohke Ans -

sperrung von rund 2666 Arbeitern auf der Werft des „ Bremer
Bülkau " in Vegesack tvird heute nicht zur Ausführung kommen . Die

Direktion hatte den Termin bis Dienstag hinausgeschoben ,
um der Entschließung der Arbeiter über eiueil von ihr

gemachten Vorschlag Zeit zu gewähren . Zu den Verhandlungen
mit der Kommission hatte die Direknon auch den Gau -

Vorsitzenden des Metallarbeiter - und den Eentralvorfitzenden des

Werftarbeiter - Verbandes hinzugezogen . Ihr Vorschlag ging dahin ,

daß — bei Bestchenbleiben der jetzigen Einteilung der Werft in drei

Abteile — im Falle eiueS Todesfalles bis zu 66 Prozent
der Arbeiter derjenigen Abteilung . der der Verstorbene

angehörte , an der Beerdigung teilnehmen sollen . Sind weniger
als 366 Personen in der Abteilung beschäftigt , so sollen alle zur
Teilnahme berechtigt sein . Der Beerdigung eines dieser Tage
verunglückten Kollegen soll indes noch die gesamte Ab¬

teilung C und Deputationen der beiden andren Abteiluilgen

beiwohnen . Für die Nieter und Stemmer — wegen deren be¬

reits längere Zeit die Sperre über diesen Zweig der

Werft besteht — ist ein neuer Accordtarif vereinbart

worden , der geeignet sein soll , die Differeiizen zu beseitigen . Be -

dingung bei dem Vorschlage der Direktion ist , daß die Arbeiter die

Sperre über die Werft aufheben . Im Falle der Annahme sollten die

ausgesperrten 566 Arbeiter bereits heute Sonnabend früh die Arbeit

wieder aufnehmen können . In der gestern abend stattgestiildenen

Versammlung der Arbeiter ist noch keine Einigung zu stände

gekommen . Zu heute und morgen sind Mitglieder - Versaimn -

lungen der einzelnen beteiligten Gewerkschaften angesetzt ,
in denen über den Vorschlag der Direttion abgestimmt werden soll .
Von Bedeutung für den Ausgang der Sache tvird das Verhalten der

heute tagenden Nieter und Stemmer fein .

Letzte J�achnchten und Depefchen »
Depntiertrnknmmcr .

Paris , 7. Februar . <W. T. B. ) Bei der Beratung des

Finanzgefetzes wird die Frage des Schuttes der nationalen
Arbeit erörtert . Ein Antrag , diejenigen Arbeitgeber , welche
Ausländer beschäftigen , mit einer besonderen cs teuer zu be -

legen , wird au die Kommission berlvicseu . Eine von Mahy
eingebrachte Resolution , in Ivelchcr die Regierung aufgefordert wird .

Vorschläge zu machen , wie der französische Arbeiter gegen die
fremde Konkurrenz zu schützen sei , wird aiigenontmen , nachdem der
Minister für Handel und Jndnsttie erklärt hatte , er sei bereit , die
Frage zu prüfen .

In den Wandelgängen der Kammer hat eine lebhaste Aus -

einandersetzung zwiicheir den Deputierten Lasies und Selle

stattgefunden , die in Thätlichkciten ausartete . LasieS hat Celle feine
Zeugen geschickt .

Die Kammer vertagt die Wetterberatung des FinanzetatS auf
Montag , weil der Finanzminister Rouvier wegen Unpäßlichkeit heute
nicht an der Sitzung tetlnehmen konnte .

Arbeitslosenzählung in Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M. , 7. Februar . ( B. H. ) Das genaue Resultat
der hier am 1. Februar vorgenommenen Arbeitslotenzähluitg liegt
nunmehr vor . Gezählt wurden 3576 Arbeitslose , davon waren 2694

gelernte Arbeiter , 955 ungelernte , 266 Ranfleute�und verwandte Be -
rufe , 315 Mädchen und Frauen .

Gehorsam verweigernde türkische Garnison .

Frankfurt a. M. , 7. Februar . ( B. H. ) Die „ Frankfurter Zeitung . "
meldet aus Belgrad : Wie verlautet , versagte die türkische Garnison
in Sjcnitza ( Sandjak Novibazar ) wegen NichtanSfolgung des Gehaltes
den Gehorsam und sperrte den Mutessarif Saade Pascha in
einen Stall . Der Kadi mußte unter Eskorte von den Kaufleuten
Gaben für die Soldaten sammeln .

Gruben - Ungliick .
Gclsenkirchen , 7. Februar . Der „ Gelsenkirchener Zeitung " zu -

folge siud auf der Zeche „ Hugo " bei Buer drei Bergleute
durch herabfallende Gcstcinsmasscn getötet worden .
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Reichstag
253 . Sitzung . Sonnabend , den 7. Februar 1903 ,

nachmittags 1 Uhr .

Ani BuudeSratsiische : Graf Posadowsky .
Präsident Graf Ballestrem : Auf die neulich ausgesprochenen

Beschwerden über meine Verfügung vom 7. Dezember Betr . die Verkehr - 5-
vcrhältnisseimHanse habe ich zu erklären , das ; diese Verfügung bereits
im vorigen Monat suspendiert worden ist . Falls es notwendig
werden sollte , wird sie wieder in Kraft treten .

Der Etat der Reichskanzlei wird in zweiter Lesung
debattelos erledigt .

Es folgt die zweite Beratung des Etats deS Reichsamts des

Innern . Zmn Titel Staatssekretär sfortdaucrnde Ausgabe » )
liegen folgende Resolutionen vor :

Die Abgg . Albrecht sSoc . ) und Genossen beantragen :
l . Der Reichskanzler möge alsbald einen Gesetzentwurf vor -

legen , durch welchen au Stelle der im Z 139 b der Reichs -

Gewerbe - Ordnung bestimmten Beamten und Landespolizeibehörden
B c t r i e b s - A n f s i ch t s b e a m t e n nach folgenden Grundsätzen
errichtet werden :

Die Aufsicht erstreckt sich auf alle Betriebe im Gewerbe ein -

schließlich der Heimarbeit , Händel , Verkehr , Bergbau , Land - und

Forstwirtschast , Fischerei und Schiffahrt .
Sie wird einer Reichs - Eentralauffichtsbehörde übertragen ,

welche dieselbe nach Jnspcktionsbezirken zu organisieren hat . In
den Jnspektionsbczirken wird die BctricbSaufficht von Reichs -
Beamten und Beigeordneten gemeinsam ausgeübt mit dem Recht ,
ihre Anordnungen zwangsweise durchzuführen .

Die Beigeordneten sind auf Grund eines allgemeinen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlrechts von den Hilfspersonen aller
Betriebe zu wählen . Weibliche Beamte und Beigeordnete sind
entsprechend der Zahl der in den Betrieben beschäftigten weiblichen
Hilfspersonen anzustellen bezw. zu wählen .

2. Der Reichskanzler möge einen Gesetzentwurf vorlegen , durch
den die regelmäßige tägliche M a x i m a l - A r b e i t s z e i t für
alle im Lehr - , Arbeits - und Dienstverhältnis im Gerwerbe - , In -
dustrie - , Handels - und Verkehrswesen beschäftigten Personen vor -
läufig auf zehn Stunden festgesetzt und innerhalb gesetzlich zu
bcstimniender Fristen auf acht Stunden verkürzt wirb .

Die Abgg . Gröber sC. ) und Genossen bcanwagcn dielVorlegung
eines Gesetzentwurfes , durch den die Rechtsfähigkeit von Berufs -
vercineu auf der Grundlage des bürgerlichen Gesetzbuchs geregelt wird .

Die Abgg . Frhr . Hehl zu Herrnsheim snatl . ) und
Trimborp <C. > beantragen , den Reichskanzler zu ersuchen , dem
Reichstag� klsbald einen Gesetzentwurf vorzulegen , der folgende
BeftimmungÄi . der Gelverbe - Ordmmg Ivic folgt ändert :

1. Der § 135 Absatz 3 erhält folgende Fassung : Junge
. Leute zwischen 14 und 18 Jahren sbisher 16 Jahrens dürfen in

Fabriken nicht länger als 10 Stunden beschäftigt werden .
2. Der § 137 Absatz 2 erhält folgende Fassung : Die Be -

schäftigung von Arbeiterinnen über 13 sbisher 16) Jahren darf
die Dauer von 10 Stunden sbisher 11 Stunden ) , an den Vor -
abcnden der Sonn - und Festtage die Dauer von 9 Stunden sbis -
her 10 Stunden ) nicht überschreiten .

3. Hinter dem § 137 wird eingeschaltet : § 137s . Jugend -
lichcn Arbeitern und Arbeiterimien darf Arbeit nach Hause nicht
mitgegeben werden .

4. Dem § 130a Absatz 1 wird hinzugefügt : ( Der Bundesrat
ist erinächtigt ) 5. für bestiminte Industriezweige Ausnahmen von
den Bestimmungen des § 137a zuzulassen .

5. § 146 . Die Uebertretung dieser neuen Bestiinmungen wird
mit Geldstrafe bis zu 2000 M. , im Unvermögensfalle mit Ge -
fängniS bis zu sechs Monaten geahndet .

Abg . Trimdorn sCentr . ) :

Mit dem Ressort des ReichSaniteS des Innern kann sich au Um -

fang vielleicht kein Ressort eines europäischen Ministers messen . Es

gehört in erster Linie dazu das weite Gebiet der Sociastiolitik , und
ivir pflegen in jedem Jahre bei diesem Etat eine Art socialpolitischer
Revue zu halte ». Das vergangene Jahr ist socialpolitisch keines -

wcgS unftuchtbar gewesen . Besonderen Wert legen lvir arif die An -

bahnung einer Witwen - und W a i s e n v c r s o r g u n g ( Lachen
bei den Socialdenrokraten ) , die mit 261 gegen nur 35 Stimmen vom

Reichstag angenommen ist. sAbg . Singer ruft : Sie ist auch danach ! )
Herr Kollege Singer , Iveim Sie wüßten , in welch bedenkliches
Licht Sie sich mit diesem Zwischenruf setzen , so hätten Sie ihn gewiß
unterlassen I Der „ Vorwärts " und die socialdemokratische Presse
haben gegen die von uns angeregte Witwen - und Waisenversorgung
allerlei widerwärtige Ucbertreibungen , Geschmacklosigkeiten und

objektive Unrichtigkeiten vorgebracht , für die ich nur ein Achselzucken
habe . sLachen bei den Socialdenrokraten . ) Ernsthaftere und würdigere
Ausführungen hat Abgeordneter Bebel gegen unser Vorgehen
geinacht . Aber auch diese waren unrichtig . Abgeordneter Bebel

. neinte , wir hätten die Witwen - und Waisenversorgung nur vor -

geschlagen , um das Odium der Verteuerung der

Lebensmittel i n e t >v a L a b z u s ch w ä ch e n. Die Wrttwen -
. md Waisenvcrsicherung war aber ein alter Wunsch meiner

Partei , der Zolltarif bot uns nun die Gelegenheit und

oie finanzielle Grundlage zur Durchführung dieses

Wunsches . Wir waren klug genug , diese Gelegenheit zu
benutzen . ( Lachen bei den Socialoemokraten . ) Abg. Bebel

,»einte , wir nähmen 13 M. und gäben nur eine Mark

dafür zurück . ( Abg . Singer : Sehr richtig I) Damit ist gleich

gesagt , wie man m künstigen focialdemokratischen Wähler - Ver¬

sammlungen gegen uns operieren wird ( Abg. Singer : Sehr währ !
Heiterkeit links ) und wie man unsre kluge und weise Maßnahme

lrilisicrcir wird . So haben Sic ( zu den Socialdemvkraten ) sich doch
oie Sache gedacht . sZurufe bei den Socialdemokraten : Ja , ja ! ) Sie

haben aber unrichtig gedacht ! Die Wählerschaft wird intelligent

genug sein , um auf das falsche Rechenexempcl nicht hereinzufallen .
Das Exempel beruht auf der salscheir Voraussetzung , daß die Zoll -

erhöhungen in ihrem ganzen Umfange die Kon -

sumenten belasten würden . Die Konsumenten haben
aber allerhöchstenL ein Drittel der Last zu tragen .
Dann würde stir Roggen und Weizen . die hier allein in

Betracht kommen , pro Jahr und Kopf eine Mehrbelastung von

2,91 M. sich ergeben . Bei Vieh und Fletsch erscheint eine Preis -

steigcrung durch die Zollerhöhungcn ausgeschlossen , weil wir schon

jetzt eine fast vollständige Sperre gegenüber fast sämtlichen Ländern

haben . Gegen diese 2,91 M. jährlich tauscht der Mann im Volke

eine einigermaßen gesicherte Existenz seiner Witwe nach dem Tode

des Ernährers ein . Für diese Fürsorge wird die Arbeiterschaft volles

Verständnis haben .
Zu den Ergebnissen der Session gehört weiter die Unfall -

für sorge für G es ang ene sowie dw S e cm annS o r dnun g.
Durchberaten bis zur dritten Lesung ist auch das Gesetz zum Schutze
der gewerblichenKinderarbeit , deffen Annahme seitens
der Regierung bestunmt zu erwarten ist . Schließlich ist noch zu
erwähnen das Verbot der Verwendung von Phosphor bei

der Zündholzfabrikation , das Gesetz betreffend die tauf -

männischen Schiedsgerichte und die Krankenkassengesetz - Novelle ,
die , ivic ich bestimmt hoffe , auch noch in dieser Session

erledigt werden ivird . Weiter sind eine Reihe socialpolitischer Wer -

ordnungen im Laufe des Jahres 1902 erlassen worden . Eiiie Reihe
derselben befassen sich niit dein Schutz der jugendlichen Arbeiter und

Arbeiterinnen . Es wurden Ausnahmen der bisherigen Bestimmungen
beseitigt und die Schutzbcstimmnngcn selbst erweitert . Zu er -

ivähncn ist dann die Verordnung zum Schutze der Gc -

Hilfe » und Lehrlinge in Gastwinschasten , _
die auf Grund

der gemachten Erfahrungen eventuell abzuändern sein ivird .

Auch sonst ist der sanitäre Maximal - Arbeitstag weiter ausgedehnt
ivorden . Wir hoffen aber doch , daß die Regierung auf diesem
Gebiete radikaler vorgehen wird . Der Maximal - Arbeitstag stir den
deutschen Fabrikarbeiter ist eine Forderung , fiir die wir stets ein -
getreten sind im Interesse der Leistungsfähigkeit unsrer Ar -
beiter und im Interesse ihres Familienlebens . Der Herr
Handelsminister Möller hat sich zu meinem
Bedauern in Köln entschieden gegen den
Maximal - Arbeitstag ausgesprochen . Ich hoffe , daß
sein Standpunkt nicht der Standpunkt der übrigen verbündeten Nc -
gierungen ist . — Mein Freund Hitze hat im vorigen Jahre der Re -
gierung geraten , dem ftanzösifchen Beispiel zu folgen. In Frank¬
reich ist eine Zusammenftellimg aller der Betriebe erfolgt , die nach
irgend einer Richtung als gesnndheitSgesährlich erscheinen und dann
hat man bei jedeni einzelnen Betriebe daneben gesetzt die Schutz -
besnmnrungcn zu Gunsten der Arbeiter . Wenn aber die Regierung
diesem Beispiel der praktischen Franzosen nicht folgen will , dann möge sie
wenigstens nichr Verordnungen zum sanitärenSchutz der Arbeitererlassen .
Weiter kommt die Verordnung zu § 114 a der Gewerbe - Ordnnng in
Betracht , die bestehende Unklarheiten in den Arbeitsbedingungen
beseitigt durch Einfiihrung der Lohnbücher im Betriebe der Kleider -
und Wäschekonfektion .

Die socialpolitisch iin Werden begriffenen Arbeiten betreffen u. a.
die Versicherung gegen Arbeitslosigkeit . Den : Er -
gebnis der in dieser Beziehung vorgenommenen Erhebungen sehen
wir mit besonderer Spannung entgegen , lieber die W o h n u n g s -
frage wird mein Freund Dr . Jäger , über die Versicherung
der Privatbeamten Abgeordneter Sittart besondere Ausführungen
machen . Weiter wurde im Reichstage angeregt eine spcci' elle
Regelung der Heimarbeit in den einzelnen Industrien .
Wir halten diese Regelung fiir dringend notwendig . Noch unerledigt
ist der Antrag Heyl - Hitze , ivnnach das Mitgeben von Arbeit nach
Hause in einem gewissen Umfange verboten iverden soll . Hier be -
stehen Mißstände namentlich in der Kleider - und Wäsche -
konfektion . Meine Freunde haben jetzt im Verein mit
den RationaUiberaleu dem Hause eine Resolution wegen
des teilweisen Verbots der Mitgabe von Arbeit nach Hause
unterbreitet . Schivierig ist die Frage d e r K r a n k e n v e r s i ch e -
rungS - Pslicht fiir die Hausindustriellen . Wir sehen
den Erklärungen der Regierung darüber entgegen , was in dieser
Richtung bisher geschehen ist . Die Verhältnisse der Gehilfen in
Rechtsanwalts - und andren Bureaus sind immer noch nicht geregelt .
Besonders ist die Gelegenheit zur Fortbildung in keiner Weise gc
sichert .

Weit lebhafter wird daS Verlangen zur Einführung des
zehnstündigen Normal - ArbeitStages für Frauen anstatt
deS clff ' tündigcn . Nach der Statistik ist anzunehmen , daß bereits
heute in der Praxis — außer in der Texfilindustric — die zehn -
stündige Arbeitszeit der Frauen die Regel ist . Daher sind meine
Freunde der Ansicht , daß jetzt der socialpolitische Fortschritt
der gesetzlichen Festsetzung des Zehnstundentages fiir Frauen ge¬
macht werden kann . Eines besonderen Schutzes bedürfen die
verheirateten Frauen ; hier kommt vielleicht eine noch kürzere Arbeits -
zeit und ein ganz fteicr Sonnabendnachmittag in Frage . Damit hängt
zusammen der erhöhte Wöchnerinnenschutz . Heute ist hier der vier -
wöchige Schutz die Regel , in der Schweiz dauert er acht Wochen .
Bei uns sollte man inindestcns auf sechs Wochen gehen . Weiterhin
kommt in Frage eine Acndcrung des Schutzes der jugendlichen
Arbeiter , der jetzt fiir das 14 . —16. Jahr gilt . Wir wünschen , daß
diese besonderen Schutzbestimmungen bis zum 18 . Jahre ausgedehnt
iverden .

Auf dem Gebiete des ArbeiterschutzeS sind somit manche erftcu -
liche Ansätze zmn Fortschritt vorhanden . Wenig dagegen ist ge -
schehen auf dem Gebiet der öffentlich - rechtlichen Stellung
der Arbeiter . Hier ist die Novelle zum Gewerbe
gerichts - Gesctz das einzige , was erreicht ist . Wir verlangen
für die Arbeiter BerufSvereme , eine größere BcivegungS -
freiheit auf öffentlich - rechtlichem Gebiete und auf privat - recht -
lichcin Gebiete die Anerkennung der Rechtsfähigkeit .
Der Arbeiterstand hat heute daS berechtigte Bestreben nach Gleich
Berechtigung auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete . Soweit
sich dies Streben auf dem Boden der bestehenden GesellschaftS -
ordnuiig beivegt , ist es durchaus anzuerkennen , ja als kulturfördernd
zu begrüßen . So lange die verbündeten Regierungen auf diesem
Gebiete nicht zu ernstlichen Reforinen übergehen , haben sie sich nicht
auf die Höhe der kaiserlichen Botschaft erhoben und werden sie
sich das Vertrauen der Arbeiter nicht erwerben . Wir wünschen , daß
die Socialpolitik der Regierung getragen sein möge von dem großen
Zug , von der fteudigen Thatkraft , wietsic im Anfang der achtziger
und neunziger Jahre die Socialpolitik der verbündeten Regiernngcir
belebt hat . ( Lebhaftes Bravo ! iin Centrum . )

Präs . Graf Bailestrei » : Die Abgg . R ö s i ck e - Dessau (frs . Vg. )
und Dr . P a ch u i ck e (frs . Vg. ) haben folgenden Antrag eingebracht :
„ Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem Reichstag einen
Gesetzentwurf vorzulegen , durch welchen den im § 152
der Reichs - Gelverbe - Ordnung erwähnte » Vereinigungen und
sonstigen zur Wahrnehiniulg von Berufsiiiteresieu gegrüiideteu Beremcn
gestattet wird , ihre Bestrcduugeu zum Zwecke der Verbesserung der
Lage der Arbeiter auch auf Veränderungen der Gesetz
gebnng zu richten . "

Abg . Rösickc - Dessau (freis . Vg. ) :

Das Programm des Herrn Reichskanzlers klang ganz anders als
das Programm , daS Staatssekretär Graf PosadoivSky imDczcmber 1897
entwickelte . Als Graf Posadoivsktz damals um Schonzeit in der
Socialpolitik bat . da jauchzte die Scharsmncherpresse und auch sonst
hatte Graf Posadoivsktz mehrfach den Beifall der Rechten dieses
Hauses . Dieselbe Presse , ivelchc ' damals dem Grafen Posadowsky
rückhaltlos zustinunte , stellt sich jetzt dem Herrn Reichskanzler sehr
inißtrauisch gegenüber . Die „ H a , » b u r g e r Nachrichten " be -
zeichnen den socialen Ausgleich , von dem der Herr Reichs -
kanzler sprach , direkt als U t o p , c. Der Reichskanzler bezeichnete mit
Recht als die Aufgabe des 20 . Jahrhunderts den Ausbau der socialen

Gesetzgebung. Er erklärte es als dieMeinung desKaisers , daß die Arbeiter

gleichberechtigt sein sollen und daß diese Gleichberechtigung auch
ihren gesetzlichen Ausdruck finden solle . Damit ist anerkannt , daß
im Augenblick diese Gleichberechtigung noch nicht ein -
mal in der Gesetzgebung ihren Ausdruck gefunden
ha t. sSehr richtig ! links . ) Wir müssen also erwarten , daß den
Worten nunmehr auch die Thatcn folgen . Jusbesoiidcre
muß den Arbeitern das volle KoalitioaiS -
recht gewährt iverden . das heute keineswegs be -
steht . Besonders für politische Bestrebungen unterliegt
heute das Koalitionsrecht der Arbeiter den mannigfachsten
Beschränkungen . Es muß ein allgemeines , freies . cinheit -
lichcS BereinSrecht im Reiche durchgeführt iverden . Da dieser Zustand
aber sobald nicht zu erreichen sein wird , so haben meine Freunde
ihren seit 1900 vorliegenden , aber noch nicht verhandelten Antrag
jetzt als Resolution wieder eingebracht , ivonach den Arbeiter - BerufS -
vereinen gestattet sein soll , sich auf dein Gebiete der innerpolitische »
Gesetzgebung zur Verbesserung ihrer Lage frei zu bcthätigen . Der
Rest von K o a l i t i o n ö i r e i h c i t . den heute die Gewerbe -

Ordimng den Arbeitern gewährt , wird noch getrübt und beschränkt
durch die Chikanen der Verwaltungsbehörden . Hier
sieht man wieder , wie wenig die von , Reichskanzler versprochene

Gleichberechtigung der Arbeiter durchgeführt ist . Den Unternehmern
komme « die Verwaltungsbehörden mit der größten Rücksicht cnt -

gegen , den Arbeitern keineswegs . Auch das Streikposten -
stehen darf den Arbeitern nicht verwehrt werden . ES ist
besonders bei großen Streiks nolwcndig , wen « überhaupt ei »

Erfolg crzielr werden soll . Die Ilnternehmer machen ja auch
von den „ s ch iv a r z c u Liften " zur Aussperrinig von Arbeitern

vielfach den rücksichtslose st en Gebrauch . Der V e r -
band der GlaSin du st rielleu sucht die Arbeiter , die sich bei
ihm mißliebig gemacht haben , geradezu von sämtlichen Arbeits -
stätten Deutschlands auszuscheiden und sie zu zwingen , sich außer -
halb Deutschlands Arbeit zu suchen . " DaS Gleiche Ivird
auch von andren Verbänden behauptet , die ich nicht nennen will ,
weil diese Mitteilungen nicht so verbürgt sind wie die eben er -
wähnte .

Die Aiierkemmiig der Bernfsvereinc ist eine alte , vom Reichs -
tage wiederholt erhobene Forderung . Hoffentlich koinmen die ver -
bün beten Regierungen jetzt endlich dem VerlaKgen der Resolution
Gröber nach . Die Durchstihrung dieser Forderung ist um so not -
wendiger , je mehr die Unternehmer sich in Trusts . Syndikaten und
Ringen zu einer immer größeren Macht verbinden , die geradezu einen
Staat im Staate bilden .

Herr Trimborn berief sich ans die Februar - Erlasie des Kaisers
und meinte , c » handle sich geradezu um die Einlösung
eines kaiserlichen Wortes . Das ist vollkommen richtig . Der
Kaiser hat mit cmeiit der beiden Februar - Erlasse offenbar die
Bildung von Arbeitervereinigungo « , von Arbeiter -
kainmern oder dergleichen beabsichtigt zur wirksameren
Vertretung der Arbeiterinteressen . Wir haben jetzt Landwirt -
schaftskammern , H a n d w e r k e r I a m m e r n , i' l e r z t e -
kammcr « usw. , aber immer »och keine Arbciterkammer » . Vor
acht Jahren gab selbst der Reichskanzler Fürst Hohenlohe zu. daß
dieser Erlaß deS Kaisers noch keineswegs ausgeführt , ja
generell im Bundesrat überhaupt noch nicht behandelt
sei . _ Ich fürchte , daß diese Zurückhaltung der verbündeten
Regierungen teillveise veranlaßt ist durch die Einflüsse ge -
wisser Kreise , die immer gegen jede Ausdehnung der Arbeiterrcchte
gearbeitet haben . Auf solche socialpolitische Unlust deutete ja auch
die Marginalbemerkung deS Kaisers zu dem Bericht des französtschcu
Botschafters hin . Die Socialdcmokratie stellt ja vielfach übertriebene
Forderungen , aber das thun auch andre Parteien . Zur Gleich -
Berechtigung des Arbeiters gehört auch die Möglichkeit , daß sie in
alle gesetzgebenden Körperschaften Vertreter enffenden . Auch der Kaiser
iviinscht ja , daß der schlichte Mann aus derWerkstatt in den Reichstag komme .
Die Erfüllung dieser Forderung ist fteilich so lange nicht möglich ,
als nicht Diäten gewährt werden . Aber abgesehen vom Reichstage ,
wie liegt es denn mit dein Recht des schlichten Mannes ,
mitzusprechen in den Einzel - Laudtagen ? Hier ist zum Teil direit
ein Rückschritt zu verzeichnen . Ich criimere nur daran , daß in Sachsen
die Arbeiter von der Bertretuiig im Parlament durch die Einführung
des Dreiklassen - WahlsystemS iiusgeschlossrn worden find . Ebenso ffr
im preußischen Landtag nicht ein einziger Arbeiter -
Vertreter vorhanden . Auch im Verkehr mit den Arbeitgebern
und in dem Verhalten der Verwaltuilgsbehvrden ist von einer An -
crkenmmg der Gleichberechtigung der Arbeiter noch keine Rede . Noch
vielfach lehnen cS Unternehmer direkt ab , mit den Arbeitern in

Unterhandlung zu treten . Und das Erscheinen eines
Regteruugsver trete rs auf dem letzten G e w c r k -.
sch a fts - Ko n g re ß hat noch direkt Aufsehen erregt , während
es doch als ganz selbstverständlich erscheinen müßte .
Roch nie sind Arbeiter zu Schöffen n » o Geschivoreneu criiannt worden .
Um die Mitwirkung der Arbeiter an der Gcrichtspraxis , deren Not -
wendigkeit ja aus Urteilen , wie dem Lobtaucr , ohne weiteres
einleuchtet , zu ermöglichen , müßten natürlich auch für die Thätigkcit
eines Geschworenen oder Schöffen Diäten eingeführt werden . ( Sehr
richtig ! bei den Soc . ) Wenn der Herr Reichskanzler sagte , wo finden Sie
im Auslände gleichartige Leistmigen fiir

"
die Arbeiter wie

bei u» L, so liegt darin doch etwas Selbstüberhebung . In andren
Ländern ivie z. B. in England haben die Arbeiter die völlige
Koalitionsfreiheit , die eS ihnen ermöglicht hat , sich eine ganz
andre Stellung und ein höheres Ansehen zu erringen , wie das den
Arbeitern bei uns möglich gewesen ist . ( Sehr richtig ! bei den Soc . )
Man muß auch bedenken , daß sich bei uns große Kreise der Unter -
nehmer gegen die Arbeitcrverficherung resp . ihre weitere Aus -
dehinmg mit Entschiedenheit wcnden . Ich erinnere nur an den
C e « t r a I v e r b a n d der Industrielle » . Die Opposition
dieser Kreise wird durch ein solches Selbsllob , ioie es i » den Worten
des Herrn Reichskanzlers lag , nur gestärkt . Diese Kreise weisen ja
auch stets auf die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands auf dem Welt -
markt hin und sie iverden nur bestärkt iverden in ihrem Argument ,
wenn mau das Ausland immer darauf aufmerksam macht , daß
Deutschland am meisten durch die Arbeitervernchcruiia belastet ivird .
Im übrigen bestreite ich durchaus , das- die Konkiirrcnzsiihigkcit Deutsch -
lands aus dem Weltmarkt durch die Arbeiterversicherniig geschwächt wird .
Eine solche Schwächnlig könnte viel eher durch die Zollerhöhungcn er -
folgen ! ( Sehr richtig ! links . ) Ganz falsch unterrichtet ist aber der
Kaiser , wenn er von einer gesicherten Existenz der Arbeiter sprach .
Die A r b e i t e r v e r s i ch e r >l n g ist bis jetzt höchstens ge¬
eignet , die Arbeiter vor der b i t t e r st c u Not zu schützen .
( Sehr wahr ! links . ) Die Witwen - und Waiscnvorsicheruua ist ja vor -
läufig bis zimtJahrelOlO hinausgeschoben worden . Herr Trimborn hat
heute auch nicht gesagt , wer die Deckung der Koste » übernehme » soll .
soweit der Ertrag der Zölle nicht ausreicht . — Einspruch
erheben möchte ich gegen die Acußerung des Herrn Reichskanzlers :
ivir müßten reicher sein als wir siiid , um die Socialpolitik in dem Tempo ,
wie cL Herr Bebel wünscht , zu fördern . Gewiß wird nicht alles
gleich zu erfüllen sein , waS Herr Bebel nmuscht , aber daS was Herr
Trimborn und loaS ich wünsche zu erfüllen , sind wir reich genug .
Dadurch , daß die Leistungsfähigkeit der Arbeiter gehoben ' wird ,
steigt auch ihre Konsumfähigkcit und dadurch die ganze wirtschaftliche
Lage . Die Socialpolitik macht unS also nicht ärmer , sondern im
Gegenteil reicher . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Ilm
so mehr ist es zu bedauern , daß durch die Annahmc des Zolltarifes
die Konsumfähigkeit der Arstpitcr wieder geschwächt lvird und so die
Wohlthatcu der Socialpolitik teilweise ivieder aufgehoben werden .

Was die Anträge der Abgg . Heyl und Trimborn anlangt , so
würde die Bestimmung , daß jugendlichen Arbeitern Arbeit nicht nach
Hause mitgegeben iocrdcu darf , geradezu zur Ucbcrtrching reizen .
Die Herren Socialdemokraten haben ja Ivieder versucht , alle Bürger -
liche » Parteien zu übertrumpfe » .

Wir sind der Meinung , daß man die Anstellung der Aussichtö -
beamten doch den Einzelstaaten überlassen mich , weil diese
Aufgaben zu sehr mit denen der Polizei verquickt sind . Der Aus -
dehnung dieser Aufficht auf alle Betriebe , auch auf die Land -
Wirtschaft , stimmen lvir aus vollem Herzen zu. Der Forde -
rung des Herrn Trimborn auf weiteren Ausbau des sanitärcu
Maximal - ArbeitstageS schließe ich mich durchaus an . Der Antrag
der Socialdemokraten aber ist im Augenblick nicht durchftihrbar .
weil er Verhältnisse herbeiführen würde , die im Augenblick noch gar
nicht zu übersehen sind . Er lviirde auch zu einer Reduktion der
Löhne führen . Wir müssen deshalb gegen diesen Antrag stimmen ,
da wir ihn augenblicklich für inopportun und unausführbar halten .

Zum Schluß Ivill ich den verbündeten Regierungen und dem
Staatssekretär meinen Dank nach verschiedene » Richtungen aus¬
sprechen . Ich freue mich , daß uns noch in dieser Session eine Novelle
zum KrankenvcrsicherungS - Gesctz vorgelegt werden soll und daß wir
das wichtige Kindcrschutz - Gcsctz binnen kurzem verabschieden werden .
Ich danke auch für die Errichtung eines Museums für Arbeiter -
ivohlfahrt . dessen Eröffnung demnächst bevorsteht . Ich hoffe , daß der
Staatssekretär Graf Posadowsky seine soeialpolitischen Anschauungen
von 1807 als der Vergangenheit angehöria betrachtet und daß die
neue Aera Biilolv - Posadoivsky uns noch schöne socialpolitische Er -
folge bescheren möge ! ( Beifall links . )

Abg . Wurm ( Soc . ) :

Herr Rösicke ist ein weißer Rabe in den bürgerlichen Parteien .
Seine socialpolitische » Forderungen iverden kaum von seinen nächsten
Nachbarn geteilt . Selbst die Anschauungen des Herrn Trimborn
sind nicht etwa die Ansichten der ganzen C e n t r u m S p a r t e i .



Sdj ermnere daran , daß bor einiger Zeit gegenüber den : Mgeordneten
H' tze der Freiherr v. Hertling eine gesetzliche Verkttr -
z u n g der Arbeitszeit für nicht notwendig erklärte ,
auch wenn dadurch dem Unternehmertum kein direkter
Schaden geschehe . Damit steht Herr von Hertling ganz auf dem
Standpunkte der kapitalistischen Klasse . wonach man die Arbeitszeit
des Arbeiters nicht verkürzen darf , weil er sonst zu viel denken
lernen könnte . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokratcn ; Oho ! im
Centrum . ) Selbst Herr Rösicke nieinte eben , unser Antrag
auf Verkürzung der Arbeit auf zehn , neun und acht Stunden
könne den Arbeitern schaden . Man fürchtet . daß . je
kürzer die Arbeitszeit ist , auf eine um so
höhere Kulturstufe die Arbeiter gelangen , das ;
sie sich ans ihr Klassenbewußtsein besinnen , sich
organisieren und ein gewichtigerer Faktor in unsrem Wirtschaftsleben
werden , als es den Unternehmerinteressen entspricht . Denn gerade
die Arbeiter , deren Arbeitszeit am kiirzesten ist , deren Lebens -
Bedingungen am besten sind , sind am besten organisiert ; das Elend
laßt sich nicht organisieren . ES giebt eine gewisse niedrigste Stufe
des Elnkommens , bei dem jede Krilturbeswebung und jeder Versuch
sich entporzuringen , aufhört . Gerade die besserfituierten Arbeiter , die
,r ?JL*r . e*er ket Gewerkschaftsbewegung treten immer
dafür ein . daß den Arbeitern durch Staats Hilfe das gegeben
wtrd , was sie aus e i g n e r K r a f t nicht e tzr i n g e n können ,
und daß den bessersituierten Arbeitern das vom Staat ge -
s i ch e r t wird , was sie in schweren und opferreichen Kämpfen dem
Unternehmertum abtrotzen müssen . Es ist ja vom Re -
gierungstisch aus gerade in den letzten Tagen viel davon die Rede
gewesen , dieser oder jener Kaiser sei der Urheber der socialen Gesetz -
gebung . Aber hätte es keine Socialdemokratie gegeben , hätte cS
xetne zielbewußte Arbeiterschaft gegeben , so hätten loir keine sociale
Gesetzgebung . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokratcn . ) Wir bc -
strerteu durchaus nicht , daß Deutschland auf socialpolitischem Gebiete
Frankreich �

und zum Teil sogar England übertrumpft hat . Wir
haben aber auch in Deuischland eine größere social -
demokratische Partei als England und Frankreich . Die
Ausdehnung der socialdeinokratifchen Partei und der sociale »
Gesetzgebung entsprechen einander ; je größer die Partei , um so größer
auch das Nachgeben von oben . ( Sehr richtig ! bei den Social -
demokraten . ) Wir wissen ja ganz genau , Ivas es zu b e d e u t c n
hat . wenn jetzt vor den Wahle » Herr T r i m b o r n und ein Teil
seiner Freunde init socialpolitischen Anträgen
kommen , die sie längst vorher hätten verwirklichen können , wenn sie
ernsthaft gewollt hätten . ( Sehr richtig I bei den Socialdemokratcn . )
Wir haben Ihnen ( zum Centrum ) wiederholt Gelegenheit gegeben .
nicht nur mehr , sondern auch das , was Sie jetzt wollen , zu erreichen .
Aber gerade dieCentrumsfraktion h a t u n s Social -

- demokraten immer bei der socialen Gesetzgebung
im Stich gelassen . ( Zustimmung bei den Soc . , Unruhe im
Centrum . ) Alle die Forderungen , die Sie jetzt nachträglich mit Ihrem
Stempel versehen , sind von uns schon längst gestellt worden . ( Sehrrichtigl
bei den Socialdemokraten . ) Nach den Wahlen ist es wieder anders .
Da haben die Herren Frh . v. Hertling und Genossen , die Vertreter
der kapitalistischen Interessen , die Oberhand . Köln ist gerettet —
vielleicht auch nicht — und Schweigen herrscht wieder über den
CentrumSgewässern . Sie hoffen die katholischen Arbeiter , die wegen
Ihrer Zollpolitik zu rebellieren anfingen , damit wieder einzufangen .
Jeder Arbeiter aber kann es sich an den Fingern abzählen , was
Herr Trrmborn vertritt , daß die Zollerhöhung ihm 13 Mark nimmt
und die Witwen - und Waisenversorgung nur 1 Mark bringt . ( Sehr
richtig I bei den Socialdemokraten . ) Es hat Ihnen gewiß unangenehm

den Ohren geklungen , daß in Düsseldorf und überhaupt am
Rhem P r o t e st v e r s a m m l u n g e n der k a t h o l i s ch e n A r -
beiter gegen das Centrum abgehalten wurden , daß dort
das Mitglied des christlichen Holzarbeiter - Verbandes sagte : „ Wenn
bei dem Konzert in Berlin unsre Posaunen nicht mehr recht klingen ,
so thun wir ein neues Mundstück daraus und schicken einen neuen
Mann in den Reichstag ! Herrn Trimborn wird es nicht gerade an -
genehm sein , daß er nun der alte , abgethane Mann sein soll . Weil
Sie nun kurz vor den Wahlen mit Ihren Anträgen gekommen sind ,
haben wir nun auch unsre von Ihnen oft abzelehilte » Initiativ -
anwäge als Resolution wieder eingebracht , damit man
wieder einI Hüben und Drüben sehe » kann , damit klar zu Tage
tritt , wer für ernsthafte Socialpolitik eintritt , und wer man
so thun will , wie der Berliner sagt . Herr Rösicke meinte , die all -
gemeine Herabsetzung der Arbeitszeit auf zehn Stunden sei nicht
durchführbar , weil die Löhne noch mehr sinken würden . Das ist ein
Trugschluß . Die Verkürzung der Arbeitszeit kann zweierlei Folgen haben .
Entweder wird bei der geringeren Arbeitszeit auch weniger geleistet ,
dann braucht die Industrie mehr Arbeiter , und weil die Nachfrage
nach Arbeitskräften größer ist , steigert sich auch der Preis der Arbeit ,
oder aber die Intensität der Arbeit steigt bei Verkürzung der Arbeits -
zeit , dann wird auch der Arbeiter , weil er mehr leistet , einen höheren
Lohn erringen können . Daß aber bei Verkürzung der
Arbeitszeit die Intensität der Arbeit steigt , ist
von einsichtigen Socialpolitikern zugegeben , von
Acrzten bestätigt und durch die Praxis b e ! v i e s e n worden .
Professor Abb » , der bekannte Begründer des Zeißschen Instituts in
Jena , hat diese Thatsache stir sein Werk auf dem letzten
Mechanikertage zur Evidenz bewiesen . Vielleicht giebt eS auch
Industrien , bei denen die Intensität der Arbeit bei Verkürzung der
Arbeitszeit nicht steigt , aber das ist ja ganz gleichgültig , die Arbeiter
find doch nicht dazu da , damit man aus ihnen möglichst viel heraus -
preßt zu Gunsten der Unternehmer , sondern die Arbeiter sind
Menschen , Menschen mit dem Anrecht auf Lebensfteude und Lebens -
genuß , Menschen die ein Recht darauf haben , daß inan ihnen zum
mindesten nicht weniger Ruhe zur Erholung gönnt , als den Tieren .
( Sehr wahr ! bei den Socialdemokraten . ) Die Verkürzung
der Arbeitszeit ist die Grundlage jedes socialpolitischen Fort -
fchritts , die Festsetzung eines Maximal - Arbeitstages auch für
erwachsene männliche Arbeiter ist das Fundament einer venninftigen
socialen Gesetzgebung . Will der Staat , daß die heranwachsende
Generation lebensfähig ist , dann muß er dafür sorgen , daß nicht
das Kind im Mutterleioe schon verdirbt , daß eS nicht schon vernichtet
wird , ehe daS Mädchen Mutter lvird . Nicht die Fabrik -
arbeit verheirateter Frauen soll verboten
werden , wie cS das C e n t r u m will . Das würde nur dazu
führen , daß die Familien , in denen die tviutter , aus Not

getrieben , in die Fabrik geht , noch mehr verelenden . Wollen
Sie wirklich helfen , dann müssen Sie mit uns
die Arbeitszeit der Arbcitcrinne » verkürzen . Es ist durch ärztliche
Beobachtungen festgestellt , daß die Arbeit in sehr vielen Berufen an
und für sich und vor allen , die lange Arbeitszeit auf die Mädchen
derartig wirkt , daß sie unfähig lverden , gesunde Kinder zur Welt zu
bringen . Wie langsan , aber marschiert die Regierung und das
Centrum auf diesem Wege fort . Da wird über eine Frage , über die

gar nicht mehr debattiert zu werden brauchte , die einfach dekretiert
iverden kann , weil sie spruchreif ist , über die Verkürzung der

Arbeitszeit von 11 auf 1l> Stunden eine Enquete veranstaltet
und zwar in einer Form , die ganz sonderbare Verwirrmig
bei den Unternehmern hervorgerufen hat . Staatssekretär Graf
Posado wsky wird so freundlich sein , Auskunft zu geben
über das Rundschreiben , das er erlassen hat , damit wir er¬

sehen , wie jener Herr Kommerzienrat Brandt in München - Gladbach
zu der Auffassung hat kommen können , daß die Regierung die Ab -

ficht habe , mit der Enquete Material gegen die Verkürzung der

Arbeitszeit zu schaffen . Die Unternehmer sind ja überhaupt Sturm

gelaufen gegen diese beabsichtigte Verkürzung der Arbeits -

zeit . Der Verband der deutschea Industriellen
hat eine Gegen - Enquete veranstaltet , um festzustellen ,
wie weit die Maßregel rückwirken würde auf die Verkürzung der

Arbeitszeit für männliche Arbeiter . Warum aber wehren
sich die Unternehmer so gegen diese Maßnahmen , trotzdem
doch t h a t s ä ch l i ch die Arbeitszeit durchschnittlich nur

zehn Stunden für Arbeiterinnen beträgt ? Einfach deshalb ,
damit ihnen die Möglichkeit bleibt , die Zügel fester anznziehen und

den Arbeitern mit einer Verlängerung der Arbeitszeit zu drohen .

( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Sehr bezeichnend ist ja

auch daZ famose Vorkommnis in Düsseldorf . Ms dort durch
Ä o n, m u n a l b e s ch l u ß der F o r t b i l d u n g S s ch u l - U n t e r -
r i ch t obligatorisch gen , acht wurde , kündigten die
Düsseldorfer Ei sei , Walzwerke ihren sämtlichen
jugendlichen Arbeitern unter 16 Jahren , weil sie
gar keine Lust hatten , zu dulden , daß sie drei Stunden wöchentlich
die Fortbildungsschulen besuchten ( Hört ! hört ! bei den Social -
demokraten ) , und die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e Zeitung "
schrieb : man könne diese Entlassung keinem
Industriellen verdenken . ( Hört I hört ! be , den Social -
demokraten . )

Man hätte annehmen können , daß das Centrum , da Papier ja
geduldig ist , in seinen Anträgen doch etwas weiter gehende
Forderungen gestellt hätte . Aber Sie ( zum Centrum ) müssen eben
von Ihrer eignen Presse und aus Ihren eignen Reihen den schroffsten
Widerspruch erwarten gegen solche weitergehenden Forderungen . Ich
erinnere daran , daß die Petition der christlichen T e x t i l -
arbeite r in B e u t h e n um Einführung des Zehnstundentages
für die Textilindustrie vom Centrum in der P e t i t i o n s -
k o m m i s s i o n abgelehnt worden ist . Im Plenum beantragte
Abgeordneter Dasbach , die Petition zur Berücksichtigung
zu überweisen . Einige Tage später aber mußte Herr Das -
dach umfalle » ; er zog seinen Antrag zurück und die Position wurde
nur noch als Material überwiesen . ( Hört ! hört ! bei den Social -
demokraten . ) Sie ( zun , Centrum ) machen jetzt vor den Wahlen
papicrnc Resolutionen , in der Hoffnung , daß recht viele von Ihren
Wählern aus diese wunderschönen Anträge hereinfallen . Was sonst
passiert , das verschweigt Ihre Presse , aber wir find ja auch
noch da und sorgen dafür , daß Ihr Spiel erkannt werde . Ihre An -
träge können nicht ernst gemeint sein , weil Sie , als eS Zeit war , sie
sie durchzuftihren , nicht ernst gemacht haben . ( Sehr richtig ! bei den
Socialdemokraten . )

Es ist soviel gesprochen worden von de », schlichten einfachen
Mann und von der Gleichberechtigung der Arbeiter . Welche Ge -
danken aber dabei im Hintergründe schlummern , daS haben
wir beim Umstnrzgesetz , hei der Zuchthausvorlage und bei jenem
Erlaß des Grafen Posadowsky erfahren . Die Arbeiter haben
kein so schlechtes Gedächtnis , daß sie das vergäßen ,
wenngleich jetzt vor den Wahlen ihnen ein paar be -
scheidcne Wünsche erfüllt werden . WaS wird ihnen denn
viel mit der K r a n k c n k a s s c n - N o v e l l e gegeben ? Das . was wir
vor drei Jahren beim Jnvalidengesetz bereits beantragt haben , und
was Sie damals genau so gut hätten gewähren können , wie heute ?
( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Von eiucr grundlegenden
Aenderung ist in der Novelle nichts zu spüren . Man ' braucht also
nicht so viel Aufsehens davon zu machen . Es lag eben die dringende
Notwendigkeit vor , das Unglück war zu groß , daß das Juvalid ' itätS -
gesctz keinen Anschluß an das Krankenkasseii - Gesetz hatte . Im
einzelnen werden wir uns darüber noch später unterhalten müssen .

Aus dem Gebiete der Gewerbc - Aussicht kann ich diesmal dankend
anerkennen , daß die Register zu den Berichten der Gewcrbc - Auffichts -
beamten endlich so hergestellt sind , wie wir cS seit Jahren verlangt
haben . Dadurch sind diese dickleibigen Bände endlich für die All -
aemeinheit wirklich zugänglich geworden . Man kann jetzt genau
lehen , was darin steht und was nicht darin steht . Es ist nämlich
bei jeuer geheimen Dienstanweisung vom 13. Noveniber 1900 geblieben ,
wonach über notwendigeAenderungen und Ergänzungen
der bestehenden Borsch riften , über Arbeitseinstellungen und die
E r n ä h r u n g s v e r h ä l t n i s s e der A r b c i t e r b e v ö l k c r u n g
von dm Gcwcrbe - Anfsichtsbcamtcn nicht mehr gesprochen werden soll .
Der Staatssekretär des Innern suchte diese Anregung ftüher als
nicht so böse gemeint hinzustellen , während der Minister
Möller im preußischen A b g e o r d n e t e n h a u s e zu -
gestand , daß eine gewisse Beschränkung in der Berichterstattung
eingetreten sei ; theoretische Erörterungen gehörten nicht
in diese Berichte . Ter Ccntrumsabgeordncte Sittart forderte
damals die Gewerbe - Auftichtsbeamtei , auf , stets Rücksicht zu
nehmen auf die Leistungsfäbigkeit der Arbeitgeber und besonders der
kleineren Unternehmer . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Man sucht also die Berichte der Gewerbe - Auffichtsbeamteu auf das
in Sachsen stets üblich gewesene Niveau des reinen Referierens
herabzudrllcken . In den sächsischen Berichten findet man nur die

statistischen Ziffern , höchstens ciiimal ein paar abfällige Be -

merkungeu über Arbeiterorganisationen , während ftüher in
Baden , Württeniberg , Bayern und endlich auch in Preußen
einige Gewerbe - Aufsichtsbeamte sehr anerkennenswerte Urteile
über die bestehenden Verhältnisse abgaben . Sie legten die
Mißstände dar und machten Vorschläge zu ihrer Beseittgung .
Davon ist in den neuen Berichten gar nicht mehr die Rede .
Die Berichte sind absolut verschlechtert , und wenn der Staats -
sekretär nicht den Verdacht erwecken will , als wünsche er ,
daß die Gewerbe - Aufsichtsbeamten die Thatsachen vertuschen sollen ,
so wird er dahin wirken müssen , daß den Auffichtsbeamten wieder
die B o l l m a ch t gegeben wird , über alles reden zu können ,
worüber sie reden wollen . Die Zahl dieser Beamten ist auch
zu gering ; der einzelne Herr kann gar nicht alles sehen ,
was er sehen müßte . Die Gewerbe - Aufsicht ist eine der

schwierigsten Aufgaben , sie setzt technische , maschinelle , hygienische und

Spccialkenntuisse der verschiedensten Art voraus . In den fünf bis

zehn Minuten , die der Auffichtsbeamte in der Werkstatt verweilt ,
kann er ja nicht alles bemerken , was die Arbeiter , die von früh bis
abends dort stehen , bemerken . ES ist ja daS Charatteristische der

gewerblichen Erkrankungen , daß sie mit kleinen , fast unbemerkbaren

Erscheinungen einsetzen , die sich mit der Zeit zu einer furchtbaren
Gefahr summieren . Alle gewerblichen Erkrankingen und Ver -

giftungen , die ganze Gesundheitsschädigung der Arbeiter läßt
sich aus der Welt schaffen , und eS ist entweder böser Wille oder
Unkenntnis , das Gegenteil zu behaupten . Läßt sich aber bei einem
Betriebe ttotz aller Schutzmaßregeln die Vergiftung nicht beseittgen ,
so mutz der ganze Fabrikationszweig verboten werden , wie die

Regierung es jetzt ähnlich mit der Fabrikation des weißen Phosphors
gethan . Warum trotzdem in so ungeheurem Maße die Gesundheit
der Arbeiter geschädigt wird , davon erfahren wir aus den Berichten
der Gewerbe - Auffichtsbeaniten viel zu wenig . Im letzten Jahre sind
39 Vz Proz . aller Betriebe nur einmal im Jahre revidiert
worden . DaS einzige Mittel zu einer wirksamen Abhilfe liegt
darin , die Arbeiter der betteffenden Berufe s c l b st, die
allein wirkliche Sachverständige sind , zur G e w e r b e - A u f s i ch t
mit h c r a n z u z i e h e n. Heute scheuen sich die Arbeiter vielfach ,
sich mit den Aufsichtsbeamten in Verbindung zu setzen , weil sie
fürchten , von dem Unternehmer drangsaliert oder gemaßregelt zu
werden . ( Zuruf des Abg . Hilbck . ) Gerade bei Ihrer Gruppe ,
Herr Hilbch im Kohlenrevier , kommt das vielfach vor . Dafür
finden wir alljährlich amtliche Beweise in den Berichten . Der

einzige Ausweg , der - sich heute bietet , ist , daß die Arbeiter
sich zunächst an die Vertreter der Arbeiter - Organisationen
wenden , von denen dann die Gewcrbe - Auffichtsbcamten ihre In -
formattonen beziehen . Aus Württemberg und Bayern hören wir
von den Auffichtsbeamten , wie vortrefflich cS sich mit den
Organisierten arbeiten läßt .

Unser Anttag verlangt noch mehr : er will , daß die Gewerbe -
Aufficht zur R e i ch s s a ch e gemacht wird . Erst so wird dem
Staatssekretär des Innern die Macht gegeben , die seiner Ver -
antwortung entspricht ; er sollte also eigentlich unsrem Antrag
zustimmen . Jetzt herrscht auf dem Gebiet der Gcwerbc- Aufficht ein
wahrer Zickzackkurs in den einzelnen Staaten . Wie viel dabei von
der einzelnen Persönlichkeit abhängt , zeigte den T o d des
Dr . Wörishoffer . Die Arbeiter haben ihm immer Achtung
und Anerkennung gezollt und an sein Grab gingen die
Vertreter s ämtlicher Gewerkschaften Badens , um
einen Kranz niederzulegen und der Familie das Beileid
der organisierten Arbeiter auszudrücken . Herr Dr . Wörishoffer war
keiner der unsren , ja , er meinte vielleicht , durch seine
Thätigkeit uns das Wasser abzugraben . Doch seine Aufgabe
als Beamter hat er voll erfüllt . ( Sehr richttg ! bei den Socinld . )
Kaum aber ist Wörishoffer gestorben , so erklärt der badische
Minister Schenk : Wir wollen keine » Wörishoffer mehr ! ( Hört !

hört ! links ) und WöriShofferS Nachfolger bemüht sich auch redlich ,

dieses Programm zu erftillen . VernünftigeEinrichtunge « ,
die Wörishoffer getroffen , werden aufgehoben , so die

daß jedermann jederzeit den Inspektoren seine Beschwerden vor¬

tragen konnte . Erst als die Presse Lärm schlug , ist dieses Verbot

fpäter wieder aufgehoben worden . Ein andres Verbot aber ist be -

stehen geblieben . Die badischen Aufsichtsbeamten

hatten die sehr löbliche Arbeit übernommen , V o r trä g e

in Arbeitervereinen über die socialpolitischeGesetz -
gebung zu halten . Das ist ihnen durch den neuen

Herrn verboten worden . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Und nun zeigt sich der Zickzackkurs : Was in Baden jetzt verboten

ist , wird in Sachsen mit einem Male erlaubt . ( Sächsifcher Geheim -
rat Fischer : Na . sehen Sie ! ( Heiterkeit . ) Aberzeh » Jahre

lang war eS in Sachsen widerrechtlich verboten !

( Sehr gut ! bei den Socialdemokraten . )
DieGewerbe - Ordnung giebt den Gewerbebeamten

das Recht , Polizei st rasen gegen den Unternehmer

zu verhängen , überläßt es aber dann der Landesgesetzgebung ,
dieses Recht anzuwenden oder nicht / Bisher hat kein

Einzrlstaat von diesem Rechte Gebrauch gemacht . Es zeigt
sich da eine merkwürdige Auffassung vom Staat . Der

Staat entschuldigt sich gewissermaßen bei den Unternehmern .
daß er sie zur Menschlichkeit zwingt , daß er sie die Arbeiter nicht

ruhig wie früher massakrieren läßt . Die Beamten müssen den

Unternehmern höflich , demütig . zuvorkommendZentgegentteten . daß sie

nicht böfe werden aus den Staat . Eine traurige Rolle auch ,

zu der die Auffichtsbeamten verurteilt sind . ( Sehr richtig ! bei den

Socialdemokraten . ) Seit Jahren haben wir zu klagen , daß die

Gerichte nicht die geringste ,o «alp - litische Einsicht und gar kein Ver -

ständnis für den Arbciterschutz besitzen . Ueberttetungen der Gewerbe -

Ordnung durch die Unternehmer beurteilen sie immer

mit auffallender Milde . Schwere , grobe Vergehen , die an fahr -

lässige Körperverletzung und Tötung heranreichen , werden
mit lächerlich geringfügigen Strafen geahndet . Redner führt zahl -

reiche Beispiele aus den diesjährigen Berichten dafür an . So ist im

Unterelsaß ein Monteur für den Einsturz eines Ge -

rüstcs , das einen Arbeiter erschlagen hat , mit
14 Tagen bestrast worden . Bedenken Sie : wenn dieser Mann eine

Majestätsbeleidigung begangen oder einen Arttkel geschrieben hätte ,
der nicht gepaßt hätte . . . gefesselt wäre er durch die Straße »

geführt und jahrelang eingesperrt worden . ( Sehr wahr ! bei
den Socialdemottaten . ) Schuld ist die ganze Einrichtung .
und hier muß der Staatssekretär für Abhilfe sorgen . Der Reichstag
muß Rechenschaft verlangen , ob die Gesetze , die erlassen sind , auch
gehalten werden . Wir

"
verlangen eine Gegenüber st ellung

der Anzeigen und der von den Gerichten verhängten
Strafen . Fabrik und Ort braucht nicht genannt zu werden .

Bei dieser Gelegenheit möchte ich den Staatssekretär um Auskunft
bitten , wie er sich zu der Frage des A r b e i t e r s e k r e t a r i a t s

stellt . Das Öber - Landesgericht Breslau hat an der irrtümlichen
Rechtsauffassung festgehalten , daß die Arbeiterfekretariate anmelde -

p fl i ch ti g e G c w er b e b c tri ob e seien . Und das , ist erfolgt .
nachdem der Herr Staatssekretär hier ausdrücklich erklärt hat , daß
diese Auffassung dem Geiste der Gewerbe - Ordnung . - widerspreche .
( Hört ! hört I bei den Socialdemokraten . )

Besonders hart ttcffen die gewerblichenVergiftungen
die Arbeiter . Ein Arbeiter , der berufsvergiftet wird , befindet sich
in einer viel ttaurigeren Lage , als der Arbeiter , der beruflich
verstümmelt wird . Der Berliner Professor Lewin hat
sehr dankenswert darauf hingewiesen , wie jene gewerblichen Ver -

qifttingen als Betriebsunfall aufgefaßt werden können und müssen .
Er sagt , jene Bergiftungen sind nichts weiter als die Summicrung
kleiner , einzelner plötzlich eintretender Eingriffe von außen , genau
so wie jeder Unfall ein plötzlicher Eingriff von außen
i st. Würde das Reichs - Versicheruiigsamt die Vergiftungen so als

Unfall auslegen , dann hätten wir heute weit bessere
sanitäre Zustände in unsren Fabriken , als sie bestehen . Heute
können wir nur durch separate Gesetze diesen oder jenen Miß -
stand beseitigen , wie es eben mit der PhoSphornekrose geschehen ist .
Es giebt aber noch eine ganze Anzahl andrer Krank -

heiten , gegen die solche Specialgesetze erlassen werden müssen .
Bei Gelegenheit dieses Falles will ich überhaupt kurz auf die

Bleiweißvergiftungen eingehen . Angesichts der sich immer mehr
häufenden Bleiweißvergistungen niüffen Mr ein Verbot der

H c r st e l l u Ii g v o n B l e i w e i ß verlangen . Die Unternehmer
behaupten dagegen erstens , die Zahl der Vergiftungen durch Bleiweiß
sei nichts so groß , und zweitens gäbe eS keinen Ersatz für das
Bleiweiß . In crsterer Hinsicht ist zu bemerken , daß die

Bleiweißvergiftung oft erst nach Jahren austritt und
dann häufig als solche nicht von dem Kassenarzt er -
kannt wird , da sie ' mit vielen andren Krankheiten Aehnlichkeit
hat . Erst wenn das entsetzliche Bauchgrimmen austritt , weiß man
sicher , daß es sich uni Bleikolik handelt ; zunächst äußert sich die
Krankheit nur in Nervenschwäche und Magenversttmnmng . Was
den Ersatz des BleiweißeS anlangt , fo giebt eS einen

solchen in " Zinkweiß . Die Regierung sollte durch
Recherchen innerhalb der einzelnen in Bettacht kommenden

Berufsorganisattonen eine Statistik über die Bleivergiftungen
aufnehmen und im Anfang der nächsten Legislaturperiode auf dem

Wege der Gesetzgebung oder der Bundesratsverordnung dafür sorgen ,
daß die Ouellcn dieser Bleivergiftungen beseittgt werden . Ich will

noch darauf hinweisen , daß die Zahl der Unfälle gestiegen ist , ttotz
der , wie ich zugebe , immerniehr um sich greifenden Unfallverhütung .
Speciell in der Landwirtschaft herrschen die skandalösesten Bcr -
Hältnisse , in Bezug auf den Unfallschutz . Vor 10 oder
11 Jahren war es , als sogar verdeutsche Kaiser es für notwendig
hielt , den Agrariern zu sagen , daß der Unfallschutz in der Landwirt -

schaft außerordentlich vernachlässigt werde . Im letzten Jahre hat
sichl die Zahl der Unfälle in der Landwirtschaft verdreifacht . ( Hört !
hört ! ) Laut amtlicher Feststellung sind von den landwirtschaftlichen
Bcttiebe » nur 7 Proz . revidiert worden . Graf Posadowsky
spricht immer von den großen L a st e n , die die Unternehmer

zu tragen haben . Nach der amtlichen Feststellung werden aber in der
Landwirtschaft auf 1000 Mark Lohn 12 Pfennige an Revisionstosten
bezahlt . ( Hört ! hört ! links . ) Die Agrarier haben sich wohl den Bor -
teil der Maschinenarbeit zu nutze gemacht , aber sie halten es nicht
für notwendig , dafür zu sorgen , daß die Gesundheit ihrer Arbeiter

gegen Schädigungen durch die Maschinen gesichert werde . ( Sehr
richtig ! bei den Socialdemottaten . )

Ich muß noch auf zwei Fabrikbettiebe eingehen , in denen bc -
sonders Mißstände herrschen . ES handelt sich zunächst um die
G u tt a p e r ch a - C o m p a n i e in Hannover . Diese hat im

letzten Jahre 50 Prozent Dividende gezahlt und dabei herrschen dort
die allcrtraurigsten Gesundheitszustände für die
Arbeiter .

Zn der Fabrikordnung steht : die Arbeitszeit ist eine zehn -
stündige , in der That aber wird 12 , 13 , auch 14 Sttinden gearbeitet .
In einer Abteilung kommt cS vor , daß von niorgens 6 Uhr bis
Mitternacht gearbeitet wird . ( Hört ! hört I bei den Socialdemokraten . )
Infolge des langen WegeS zur Fabrik haben manche Arbeiter nur
fünf bis sechs Stunden Nachtruhe . Erst in den letzten
Stunden des Nachmittags erfahren die Arbeiter erst : „ heute
wird Ueberarbeit gemacht " , und wer sich weigert , fliegt
unweigerlich hinaus . Dabei herrscht dort die Praxis , be -
sonderS ältere Arbeiter , die länger als zehn Jahre in der
Fabrik gearbeitet haben , aus die Straße zu setzen . Die Löhne
sind sehr gering , manche Arbeiter kommen auf 2,7S M. pro
Tag , die 50 Proz . Dividende find jedenfalls ein Beweis , daß die

Firma sehr wohl die Löhne ihrer Arbeiter erhöhen könnte .
Das andre Unternehmen , auf das ich eingehen will , sind die

Kruppschen Werke , von deren Wohlfahrtskassen wir in letzter Zeit so
viel gehört haben . Die Äriwpschen Werke beschäftigen 44 000 Arbeiter mit
150 000 Angehörigen . Ms Ertrag der Werke hat der bisherige Inhaber
24 Millionen jä hrlich bei der Steuer angemeldet . Jenen Werken wird nach -
gerühmt , daß sie eine Pensionskasse haben , die das M u st e r
einer Wohlfahrtseinrichtung sein soll . In der That ist
jene Kasse das Muster einer Wohlfahrtseinrichtung , wie sie nicht
sein soll . ( Sehr richttg ! bei den Socialdemottaten . ) Zu jener



Pensionskasse sind die Arbeiter g e z lv u n g c n beizutreten ,
sie müssen als Eintrittsgold 130 Proz . ihres Tagesverdienstes
abgeben , außerdem L' /z Proz . als ständigen Beitrag . Wenn die
Arbeiter 20 Jahre im Dienste des Werkes sind und ihnen das Zeugnis
von Aerzten g e g e b e n w i r d , daß sie absolut nicht mehr
arbeitsfähig sind , dann kommen sie in den Besitz der Pension
bei gewissen Betriebsgrnppen „ schon " »ach 13 Jahren .

'
Erstens aber

Ivird das von den Arbeitern vor dem 18 . Lebensjahre ge -
zahlte Geld ihnen nicht angerechnet shört l hört ! bei den Social -
deinokraten ) und zweitens werden alle mehr als dreizehn -
lvöchentliche Unterbrechungen durch Krankheit nicht als
Arbeitszeit mitgerechnet , drittens aber , was das allerschlimmste ist ,
wenn der Arbeiter entlassen wird , oder gekündigt , verliert er jeden
Pfennig , den er bezahlt hat , wenn er auch schon 19 Jahre — mich
das ist vorgekommen — Beiträge gezahlt hat . Nach dem
Bericht der Pensionskasse wurden im Jahre 1899 30 Proz .
der Mitglieder entlassen . sHört ! hört ! bei den Socialdemokraten . )
Das ist keine Wohlfahrtseinrichtung sondern eine geradezu
skandalöse Einrichtung , zu deren Beseitigung gesetzliche
Mittel und Wege gesucht werden müssen .
Was will cS heißen , ivemi dieser Kasse jetzt wieder durch Testament
drei Millionen vennacht worden sind . Die Kasse hat , weil sie so
ivenig Pension zahlt , bereits eine » jährliche » Ueberschuß von
1 Vg Millionen , sie besitzt ein Vermögen von über zehn Millionen
Mark . Deswegen aber werden die Pensionen nicht höher ,
die Beiträge nicht niedriger . Deswegen bekommt nicht
einer von den Entlassenen auch nur einen Pfennig zurückerstattet !
das empfinden die Arbeiter mit Groll und Unmut . Es hat kürzlich
auf den �kruppschen Werken eine starkbesuchte Arbeiterversammlung
diesen Empfindungen Ausdruck gegeben — und das will etwas be -
deuten , denn dort existiert eine zahlreiche geheim ePolizci ,
die unter den Arbeitern für eine gute Gesinning zu sorgen hat . In
der von dieser Versammlung gefaßten Resolution wurde ein
gesetzliches Einschreiten zur Regelung des sogenannten Wohlfahris -
kassenwesens verlangt . Ein christlicher Kruppscher Arbeiter
ivandte sich dagegen , als ob Humanität daS Motiv
zur Schaffung dieser Einrichtungen gewesen wäre ; immer höhere
Dividenden — das sei der Grundgedanke jeder Fabrikleitung . Der
Arbeiter hat recht . Denn sonst würde man nicht in einer
so kleinlichen und die Arbeiter schwer schädigenden Weise eine
Pensionskasse aus Arbeiterbeiträgen errichten , aus der die Arbeiter ,
die auf das Pflaster gesetzt werden , nicht einen Pfennig zurück -
erhalten . Man nimnit also den Arbeitern ihr sauer verdientes Geld
und prahlt auch noch mit den Wohlstxhrtseinrichtungen und mit dem
humanen Sinn des Arbeitgebers ! ES lvird Aufgabe der
Regierung fein , uns Vorschläge zu inachen , Ivie man
einem solchen Ausbeutesystem entgegentreten kann , daS die
Arbeiter auch noch dadurch schädigt , daß eS sie zu willenlosen Sklave »
des Unternehmers macht , loeil der Arbeiter aus Furcht , sein Geld
in der Pensionskasse zu verlieren , sich alles gefallen läßt — und die
Kruppschen Arbeiter müssen sich gar viel gefallen lassen ! ( Sehr
wahr ! bei dm . Socialdemokraten . )

WieviöZ . sie sich gefallen lassen müssen , dafür muß
ich ein empörendes Beispiel anführen . In Vegesack auf der
Werft des Bremer „ Vulkan " pflegen die Arbeiter , so oft ein
Kamerad durch einen Unglücksfall sein Leben verliert , ihm das
letzte Geleit zu geben . Da nun der Betrieb immer größer
wurde , erklärten die Arbeiter sich damit einverstanden , daß die ganze
Arbeiterschaft der Werst in drei Abteilungen , L und C,
geteilt werde , so daß nur die Arbeiter der Abteilung , in der
ein Unglücksfall vorgekommen war , den getöteten
Kameraden zum Friedhof begleiteten . DaS ist doch eine
sittliche Handlung ! Aber lvaS ftagt der Kapitalismus nach Sitte !
Er sagte : „ Was ? Ihr wollt feiern ? ! Das dulden wir nicht ! Ihr
ivollt ja bloß spazieren gehen !" Bisher hatte die Direktton den
Arbeitern der betreffenden Abteilung ausdrücklich die Erlaubnis zur
Teilnahme an dem Begräbnis gegeben . ES war aber natürlich

der Direktion
_ auch unangenehm , daß so häufig so große

Begräbnisnisse stattfanden , durch die dem Volke zum Bewußtsein ge -
bracht wurde , daß der Kapitalismus lvieder ein neues Opfer ge -
fordert hatte . Als nun lvieder ein Schiffszimmcrmann tödlich ver -
nnglückt war , wurde den Arbeitern seiner Abteilung die Beteiligung
an dem Begräbnis verboten . Die Arbeiter aber wollten sich das
Recht nicht nehmen lassen und waren schliinmstenfalls auch bereit ,
die Geldstrafe ivegen der Arbeitsversäumnis zu tragen .
Die Direktion aber sagte : „ Wenn ihr geht , dürft ihr eine Woche
lang nicht wiederkommen ! " lHört ! hört I bei den Socialdemo -
waten . ) Als nun die Arbeiter der übrigen Betriebe das für un -
gerechtfertigt und sich mit den andren für solidarisch
erklärten , da hat heute , am Sonnabend , die Direktion des Bremer
„ Vulkan " erklärt , daß sie die gesamten 2300 Arbeiter eine Woche
lang brotlos machen wolle . ( Hört I hört ! bei den Socialdemokraten .
Große Unruhe . ) Das ist ein Vorgehen , das aufs schärfste gerügt
werde » muß . ( Lebhafte Zustimmung bei den Socialdemokraten . )
Und hier hilft kein Gesetz ! Hier klafft unüberbrückbar die Kluft zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , die Kluft , die den Arbeiter scheidet
und hoffentlich immer mehr scheiden ivird von denen , die sie
zu sich heranlocken lvollen durch kleine Schutzgesetze ! Z w i s ch e n
Unter nehm er tum und Arbeiter n giebt es nur ein
Hübe ir und Drüben , zwischen der besitzlosen Klasse und den
Besitzenden giebt es nur Kainpf ! Dieser Kampf richtet sich nicht
gegen dei� einzelnen , es ist kein Kampf von Person
zu Person , sondern ein Kampf der Organisation gegen
die Organisation , und wenn mau jetzt auch an hoher
Stelle einsieht , daß den Arbeitern die gesetzliche Gleichbercchttgung
gebührt , so muß ihnen auch die Möglichkeit zur Bethätigung dieser
Gleichberechtigung gegeben werden , die wirtschaftliche Be¬
wegungsfreiheit , das Bercinsrccht und die Koalitions -
srciheit , so gut wie für alle andern ! Das aber will das
Unternehmertum nicht . Sie ( nach rechts ) sagen ja grade
heraus , daß Sie die Feinde des Koalitionsrechts sind . Sie haben die
Umsturzvorlage jubelnd begrüßt , und Sie lv o l l e n neue Aus -
n a h m e g e s e tz e ! Das ist wenigstens eine mannhafte und ehrliche
Gegnerschaft . Aber es giebt stach andre , die mit schönen
Redensarten die Arbeiter zu bcthören suchen . Wenn sich aber bann
der Arbeiter in der Not auf diese angeblichen Freunde verlassen
lvill , so ist er ein verlorener Mann . Nur durch die Organisation
lvird der Arbeiter sein Ziel erreichen , nur Kraft seines Klaffen -
bclvußffcins lvird er dein Untcrnehmertllin das notloendige Maß an
Arbeiterschutz abringen , und trotz aller Ihrer Wettläufc um daS
Wohlwollen der Arbeiter jetzt kurz vor de » Wahlen , werden die Ar -
beiter doch einsehen , daß sie nur durch ihre eigne Kraft , nur durch
ihre eigne » Vertreter ihre volle Gleichberechtigung erreichen können .
( Lebhafter Beifall bei den Socialdcmowatcn . )

Badischer Blmdcsbevollmächttgter Dr . v. Jagemann :

Der Abg . Wurm hat den Nachfolger des Herrn v. Wörishoffer
einen Mann von rückläufiger Tendenz genannt , dein Minister Schenk
das Wort in den Mund gelegt : Wir brauchen keinen Wörishoffer
mehr . Er hat außerdem Klage darüber geführt , daß jetzt die Arbeiter
nicht »lehr lvie früher in persönlichem Verkehr mit den Fabrik -
inspekttonsbcamtcn stehen , daß die Beamten auch den Gcwerkschasts -
Versammlungen nicht mehr beiwohnen . Ueber den letzten Punkt
b i n i ch n i ch t u n t e r r i ch t c t. Ich kann mir aber wohl denke »,
daß Beamten der Besuch gewisser extreuier Versammlungen
verboten wird , denn dort werden so extreme Anschauungen zu
Tage gefördert , daß ein Beamter an ihnen nicht teilnehmen
darf . ( Lachen links . ) Der Ausspruch des Mnisters : Wir brauchen
keinen Wörishoffer mehr , ist lv e d e r den : Wortlaut noch den :
Sinne nach gefallen . Das ist schon in einer offiziösen
Regierungserklärung gesagt worden , die Abg . Wurm bedauerlicher
Weise nicht gelesen zu haben scheint . Im Gegenteil hat
der Minister Schenk den Wunsch . daß die Fabrik -
aufficht in Wörishoffers Geist weitergeftihrt wird und

das Ghstem d aS alte bleibt . Der angeblich�
Ausspruch beruht wie gesagt auf tendenziöser Verleumdung . De :
neue Auffichtsbeamte hat angeordnet , daß seine Beamte nur
nach erfolgter Verständigung mit ihm in persönlichen
Verkehr mit den Arbeitern steten , um über alle Perso -
n a l i e n u n t e r r i ch e t zu sein . Der neue Leiter der

badischen Fabrittnspektion hat sich schon in Westdeutschland
das Vertrauen der Arbeiter erworben , man sollte gegen
ihn nicht künstlich Mißtrauen hervorrufen und schüren .
Ich habe den Eindruck , daß er voll irgend jemand , der ihm
nicht wohl will , einen ungünsttgen Reisepatz nach Baden mit -
bekommen hat . Herr Wörishoffer selbst hat gesagt , der

wüste Radikalismus der Agitatoren schädige die berechtigten
Forderungen der Arbeiter . Ich meine , dieses lvahre Wort
sollte auch bei Ihnen ( zu den Socialdeinokratcn ) Bcachstmg finden .
( Beifall rechts . )

Die weitere Debatte lvird hierauf auf Montag 1 llhr vertagt ;
außerdem stehe » noch Rechnungssachen auf der Tagesordnung .

Schluß 53/4 llhr .
' '

Gerichts - Zeitung .
Ja , Bauer , das ist ganz was andres ! Unsre Leser entsinnen sich

noch des eigenwrtigeu Kammergerichtsurteils , wodurch eine Zu -
sammenkunft von 12 Socialdeinokratcn für eine Versammlung er -
klärt wurde , obwohl man ausdrücklich vom „ Abhalten der Bersamm -
lüng " abgesehen hatte . Jetzt hat sich nun das Kammergericht darüber
geäußert , wenn eine Zusammenkunft von Menschen keine Ver -
sammluna sei . Der evangelische „Schlesische Gcmeinschaftsbund "
macht eS sich zur Aufgabe , durch fromme redegewandte Laien daS Volt
auf die himmlische Seligkeit vorzubereiten . In einem Dorfe bei
Lcobschütz wirkt im Sinue des Bundes eine Frau Morzian . Die
BundeSboten Urban und Kaschmicdcr veranlaßten eine Anzahl Leute
durch schriftliche , von ihnen selbst an bestimmte Personen ausgetragene
Einladungen , sich in der Wohnung der Frau Morzian zu gemeinsamen
Andachtsübvngen einzufinden . Das eine Mal waren es 12 , das
andre Mal 13 Personen . Kaschmicder und Urban trugen den Ber -
sammelten ihre Lebensgeschichte vor und erzählten , lvie sie die Gottes -
furcht kennen gelernt hätten und zu einem gottgefälligen Lebens -
Wandel gekommen seien . Man betete dann , sang Lieder und erörterte
Bibelstellen , die die beiden Wandcrprediger vorher vorlasen . Urban ,
Kaschmicder und Frau Morzian wurden wegen Uebertretmig des Ver -
cinsgesctzcs angeklagt , weil sie ohne polizeiliche Anmeldung Ver -
sammlungen abgehalten hätten , die der Anmeldung bedurften . In
den beiden Versammlungen hätten öffentliche Angelegenheiten er -
örtcrt werden sollen und seien dort auch erörtert worden . Das Land -
gericht verurteilte die Angeklagten wegen Vergehens gegen die

1 und 12 des Vercinsgcsetzes .
DaS Känimergericht gab jedoch der Revision der Angeklagten statt

und sprach sie frei . Begründend wurde ausgeführt : Der Begriff
der ' Versammlung sei vom Landgericht verkannt worden . Es sei zwar
nach der Entstehungsgeschichte des VereinsgesctzcS nicht notwendig ,
daß eine Versammlung eine Leitung habe und sich eine Organisation
gebe . Indessen meine daS Vereinsgesetz mit Versammlungen nicht
Zusammenkünfte , die ihrem geringen Umfange und ihrer Natur nach
eines Vorstehers oder Leiters oder Redners nicht bedürften , oder bei
denen eine Leitung und Organisation nicht üblich sei . Zusanunen -
küllfte , wo wegeil der geringen Anzahl der Teilnehmer uild wegen
intimer Bezichungeu unter denselben eine Leitung oder Organisation
nicht erforderlich und nicht üblich sei , fielen nicht unter das Vereins -
gesctz , seien nur Privatgesellschaften . — Im vorliegenden Falle , wo
die Leute zu gemeinsamer Erbauung zusaniincngetretcn seien , wäre
ersichtlich , daß intimere Beziehungen vbgelvaltct Hätte ». Man habe
es hier mit einer Privatgesellschaft zu thun und nicht mit
einer Versammlung . Schon deshalb sei auf Freisprechung zu er -
kennen .

CEDy-Kranken-iLSterliekasse
iLTisehler u. and. p . Arbeiter

( E. H. 3 Hamburg ) .
Verwaltung Berlin D.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied

MMm Eicbler
am 5. Februar gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 8. er. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Heilands - FttedhofeS ( Plötzensee )
statt . 182/3

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

VeM der Gemeindebetriebs -

Arbeiter . Filiale Ib.
Nachruf !

Am 31. Januar ist unser Vcr -
bands - Kollege . der Maler

August Altmann
gestorben und wurde am 4. Fe -
bruar zu Friedrichshagen be¬
graben .

Ehre seinem Andenken I
283/16 ver EMial - Vorstaml .

Köpenick . Für die vielen Beweise
der Liebe und der Teilnahme bei der
Beerdigung ineineS lieben Mannes
sage allen aus dieiem Wege meinen
verbindlichsten Dank . 573L

Ww . Marie Wiewj o r r u .

Monatlich
— 10 Marl —
liejcre Anzüge ,

Paletot »
nach Maß .

Per Kasse allerbMgstc Preise .
' Wer selbst Stoff hat v. 20 M. an .

j. Tomporowski, IKÄ :

Credit.

Bekanntmachung .
Von jetzt an treten folgende

Tarif ermässigungeil
in Kraft :

1 . Frachttarif für Belenchtung .
Der Preis der Elektricität für Beleuchtung in den Nachtstunden

zwischen 10 Uhr abends und 6 Uhr morgens wird für diejenigen
Abnehmer , die sich zu einer jährlichen Stromontnahmo während
dieser Nachtstunden von mindestens 1000 M. vorpflichten , auf 35 Pf .
für die Kilowattstunde ennässigt .

Ä. Fahrstuhl - Beleuchtung ; .
Klektricität zum Betriebe der in den Körben und Motorräumen

der Pahrstühlc angebrachten elektrischen Lampen wird künftig
nach dem derzeitigen Krafttarif von 16 Pf . kür die Kilowattstunde
berechnet , sofern diese Lampen an den Zähler kür den Fahrstuhl -
Motor angeschlossen werden .

Anträge werden in unsrem Bureau Luisenstrasse 35 entgegen¬
genommen , woselbst auch jede Auskunft bereitwilligst erteilt wird .

Berlin , im Februar 1003 . 515L *

Berliner Elektrieitäts - Werke .

Sehlafmöbel - Bazarjabg "
Jnvaiidciistr . 160 | 9cuffelftr . 18
Bellc - Alliancestr . lOLTauenziciisir . 7a
Reinickendorserstr . 2C Oranienstr . 31
Franksurterstt . 115 - Lrunnenstr . 92

10, 15, 21 —75 M.

— • —

Betten Stand

12,00 , 18 —24 M.

Metgiettstellen
für Kinder und

Erwachsene .
von 2A,ö >v M . an .

8, 12, 15 - 90 M.

Teilzablunn
estattet v. 1,00 per
Sochc an. Bei größe¬
ren Raten Kassa -

preise . Licscrant des
Post - Spar - n. Vor -

schuß - Pcrcins .

kür 20 Mark
fertige , wer selbst Stoff Hat, Anzug
nach Maß mit ZutHaten . Weyer ,
Rosenthalcrstr . 6/7 . Amt m 8524 .

2202 *

Gesundheit ist Reichtum !

Dampf » und Heisslufl - Bäder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen Erkaltung , Gicht and llhcu mal Ismus .

Lieferung an sämtliche Krankenkassen .

3sS Trankfurt III Kitter - Bad
ISIJGr . Frankfurterstr . iao [l 18 . Bitter - Strasse

Speoialität :

Rass. bezw. Da!npfkasteri-,Röiö.b8zw.l{eiss-
. liiIK Lobtannin-, Sool- mi Sehwefelbäder

täglich für Damen und Herren .

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt w. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankh eiten .

Küniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

Den Genossen bringe meine

Slumen - und Kranchindtrei
in cmpsehlcnde Erinnerung . 397L *

G. Gey , Beusselstr . 64.

Snglisch . Unterricht
( Einzel - oder im Cirlcst erteilt 2092 *

G. Swienty Liebknecht ,
SchOncbcrg , Scdanstraße S?, III .

Rohtabak
billigste Preise

R�ohu/ar ? Eichthofen - !
, ObMWalt , Strasse 31.

VonuärtS' Snebbandtttng
SW. , Linden = Strasse 69 .

Billige Gelegenheitskäufe !
So weit der Vorrat reicht !

Englische , französische , italienische Unterrichtsbriefe anstatt
je 7. 50 M nur je 2 . 30 -31

Unterrichtsbriefe in der einfachen und doppelten Buch -
führung , im Rechnen anstatt je 7,50 M. nur je 2,50 M.

Faulmann , Im Reiche des Geistes , eine illustrierte Geschichte
der Wissenschaften , anstatt 17,50 nur 7, — M.

König , Hexcnprozesse . . . . .anstatt 6,50 M. nur 3, — M.
Rostmästler , Der Mensch im Spiegel der Natur , anstatt

6 . — M. nur 3 . — M.
Scheibert , Der Freiheitskampf der Boere » und die Geschichte

ihres Landes , in Prachtband gebunden , anstatt 16, —M. nur 0, — M.
Schwciger - scrchenfeld , Bo » Ocean zu Ocea » , eine Schilderung

des Weltmeeres und seines Lebens , anstatt 18,90 M. nur 7, — M.
Werke von Gorky , Dschechoff , Tolstoj , Zola und andrer hervor -

ragender Schriftsteller von 50 Ps. bis 8, — M. , serner gute
UnterhaltungSlektüre gern gelesener Autoren zu bedeutend herab -

gesetzten Preisen beispielsweise anstatt 2, — M. nur 00 Ps.

Ferner empfehlen loir unser reichhaltiges Lager billiger , sehr gut
ausgestatteter Klassikerausgabcn , der gesamte » Parteilittcratur , sowie
Märchenbücher und Jugendschnstcn in allen Preislagen und für jedes
Alter passend .

Reu erschienen :
Der Umsturz im Reichstage

. . . . . . . . . .

SO Ps.
Die Kaiscrredeu im Reichstage und die Socialdemokratic

SO Pf .
Der Fall Krupp , sein Verlauf und seine Folgen 50 Ps.

4622 *

Resterhatidlnng
1 Treppe . 38 prjnievsli ' . 38 , am Moritzplatz .

Zlus prima reinwollenen Stoffresten liefere ich unter Garantie
des guten Sitzes mit guten Zpthatcn in sauberer Verarbeitung

Anzüge nach Mass
an « Preise £ £ Mark .

paletots nach 22 an .

August Löther , Prinzenstr . 38 -

( vormals Leiter der Reeterhandiung Beltealllancestr . 98 I).

Das beste Knsteti > Jßittel
sind die altbewährten , echten 295L *

Spitzwegerichsaft - Bonbons ,
vorzüglich im Geschmack , sicher in der Wirkung und billig im Gebrauch , nur
allem cchk zu haben bei

Gustav Lehm , frankfurter HXUe 120 ,

Boh - Tabak
Detail • Verkauf . — Engros • Preise .

E . Erbe , 568S *

Berlin C. , August - Dtraste 36 .

Rolltabak :
Tadelloser Brand , billige Preise .

fotmen . - Neueste Fapons.
mu Original - Fabrikpreise , uhi

3. Tränke! , �7 ° - � 5.

Sßb. gröhel , Brunnenstr . 181.

IRol) tabab.
Größte Auswahl . — Billigste Presse .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche 231L *

Tabrikations -Utensitien .
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original - Fabrikpreiscn .

Kemneh franck ,
185 Brunnenstr . 185 .

En gros . En detail .

ftohtabak �W *

Mav nttn Berlin BIO . ,
inaÄ UHU , Neue Königstr . 0 .

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten . *

F. Wienert Naehf . L. Lelianii,
Kosenthaierstr . Sit .

jtoh - Tabab ,
sämtliche Utensilien zur »

Cigarren - Tabrikation
offeriert in der aröstten Auswahl

zu den billigsten Preise »

W. Hermann Müller,
33 Alexanderstraste 33 .

Boh - Tabak 2302 *

MäS Kgbj�StrelitzerfwbS.
Rohtabak !

Feinste Brasils , pro Pfd . l,20u . 1,30 M.
Losblatt , gesund , pro Pfund 0,85 M.
Barl Roland , Kottbuserstr . 3a .

Genau aus Hausnummer achten I

A. ÄippekoblZ Kestanrant
Rtipenlek , Schönerlinderstr . 5 .

Arbeiter - Verkchrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt
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Weiss mit bunten Streifen .
Für Kostüfcfeste . . . . «

Oröme . Wssobbar uncl stark .
Für Kostümfeste . . , . ,

Ii 86 , , 30 , ,
24, - , 18, - ,

42, - , 39 . - ,
f 36 , , 30, ,

0 Mk

10

10 Mk-

27 m

3 Mk-

Weisse Pip-Wesfen , 175
Mk .

Mm - --

ItA

Chausseestrasse 24a | 25 . 11 . ßrückenstrasse 11 . Gr . Frankfiirterstr . 20 .
R . J Zwisch . Invalidemtr . u. Friedr . - Wilhelmstädt . Theater . Zwisch . Jannowitjbrücke u. Köpetdckerstr . Ecke Koppenstr . — Am Bürger - Hojpital .

� = 5 = � Special - Haus grössten Maassstabes .

iSCoe . � Ball - Saison
I
1

W
M Um MM

U

. . . . . .

mim

Neueste Moden , 33, - . 3Or: 20

so, - , 22,50 , 18, - , 15 Mk .

»r - Hajett , 2. , - , i8, - , i8, - , lo, - , g ' k

2 Mk .
Moderne Feyens ,

D, 10, - , 8, - , 6, - , 4, - .

Herren - Hosen 750
nach Maass H jxk

18 . - , 15, - , 12, - , 9, - ,

Frack- lind Hing-Mziige �
in vornehmster Ausführung

bis zu den alierfeinsten Qualitäten .

fA Einsegnungs -Anzüge
Jeder Käufer cini

Eeichhaltigsto Auswahl in den neuesten Moden u. verschiedensten
Webarton sowie Kammgarn , Satins , Cheviots , Kipsgam , Drape ,
Moltons usw . 33, - , 30, - , 27, - , 24, - , 21 - , 18, - . 15, - , 12, - ,

Jeder Käufer eines Einsegnungs - Anzuges erhält reizende Beigaben umsonst ,

Einsegnnngs - H�schWuhecuE,w. Cravatten' zu besonders billigen Preisen .

Schöne Kalender 1903 und illustrirte Preislisten kostenlos und portofrei .

K- Greifenhagen Jfoehfg .
Brunnenstrasse 17 .Brunnenstrasse 17 . ( Inh . : Trapp & Morris ) .

Extraverkauf wegen Erweiterimg�kan .
f Die Extra - Preise

sind neben den bisherigen auf
den Etiketten vormerkt .

Wäsche .
Damen - Hemden mit Spitze . . . . jetzt S0 Pf .

„ Achsel - Hemden aus kräftigem
Hemdontuch

„ » » m. hdgest . Passe
„ „ „ Stick . - Volant

Renforce - Beinkleid mit Stickerei . .
Weisse BettbezUge , 1 Deckbett , 2 Kissen

I Bunte

1,15 M
1,8 « „
1,85 „
I . » S „
3,85 „
S, » S „

Unterröcke .
I Prima Eiderflanell - Rack

. . . . . .

| Gefütterter Cloth - Rock m. reiz . Garnier .
i Prima Cloth - Rock m. Chine - Volant . .

Schürzen .
Satln - Schürze mit Tülldorchzug . .
Batlst - Tändel - Schilrzcn m. br . Blonden
Wirtechafts - SchUrzen mit Träger . .

- > extra weit . .

Herren - Artikel .
Krawatten , Fayon Diplomat . . . .

, r, Kegattes . . . .
Oberhemden mit reinleinen Einsatz .

1,48
8,65
8,05

7 » Pf

II :
88 .

« » .
38 .

8 . 45 M.

Kurzwaren und Schneider - Artikel .
Seidene Pompons , alle Farben , Dtzd . jetzt 10 Pf
Kinder - Armbändchen , gehäkelt m. seid .

Schleifen

. . . . . . . . .

. O «
Gummisauger . . . . .. Ä „

„ mit Schlauch , Garnitur - „ 7 „
Schuhsenkel , lang und breit , Paar . 1 „
Hutnadeln , extra lang , 12 Stück . . n 5 „
Stricknadeln , Spiel

. . . . . . .

. 1 r
Kupfer - Monogramme inflachu . Kreuzst . , 3 „
Papier - Monogramme . . . . .. . „ 1 „
Stecknadeln , Brief

. . . . . . . .

. 1 „
Haken u. Besen , la Qual . , alle Gr. , auch

Mantelhak . , jetztPfd . lOPf . , - Pack * 1 r
Konfektionsgarn , alle Farben , gr . Dago „ 7 „
Taillenuerschlüssein . 16Hak . u. Ooson r 4 r
Wachsperlnadeln , imitiert , Dtzd . . . . 5 „

Alle Waren sind im Preise ermässigt
mit Ausnahme weniger Artikel , hei denen eine Herabsetzung unmöglich ist .

Blusen und Kostüm - Röcke .
Sammetflanell • Bluse mit

selten schöne Fuyons .
Querfältchen ,
. . . . jetzt 1,00 M.

anz gefüttert ,
Faijons , Wert
jetzt 4,45 u. 5,10 M.

Reinwollene Blueen ,
neueste Muster un
8 - 12,50 . . . .

Kostüm - Räeke aus engl . Koppö - Stoff
mit Volant . . . . . . .jetzt 0,45

Ein Posten Kostüm - Rocke aus rein¬
wollenen Stoffen , Wert bis 20 M. ,
Durchsohnittspreis

. . . . . . .

8,75

Strümpfe , Handschuhe , Korsetts .

Radfahrstrümpfa u. Stutzen , Wert 4,50 , jetzt 75 Pf
Ballhandschuhe , extra lang , in allen

Farben , reine Seide . . . . .. 95 „
Schwarze Glace - Handschuhe . . . . ,, 75
Weisse und farbige Glace - Handschuhe „ 98 „
Korsetts , vorzüglicher Sitz . . . . „ 88 „
Frack - Korsetts , garantiert haltbar . „ 8,70 M.

Heiden - Bttn der in allen Breiten

und Farben , ohne Kückstlcht auf {
B

den bish . Wert , jetzt Meter 10 Pf .

Tischdecken .
Plüsch - Tischdecke mit elegant . Bord . , jetzt 4,66 M.
Gobelin - Tischdecke m. eingewebt . Bord . „ 8,80 „
Persierdecko

. . . . . . . . . .

. 65 Pf .

Wir weisen darauf hin , dass
eine derartige Gelegenheit

selten geboten wird .

Virtschafts - Artikel .

Kinder - Seidel , Glas . . . . .jetzt Stck . 7 Pf .
Wasch - Servico , Steilig , gr . Fayon „ „ 8,85 M.
Mehlfässer , extra gross . . , „ „ 88 Pf .
Eimer , blau . . . . . . . .. „ 8 » .
Waschfässer . . . . . . . . „ „ 80 „

Papier - und Sehreibwaren .
Küchenspitze , extra breit , Stck . 10 Mtr .

Wert 40 Pf. , jetzt 10 Pf ,
Lampenschirme , elegant garniert .

Wert 75 Pf . ,

I
Gardinen - Reste in kolossalen Mengen

_
jetzt 5 Pf. , IQ Pf. , ab Pf- , 50 Pf . |

Leinen und Baumwollwaren .
Gerstenkornhandtücher , 50 cm br , V- Dtzd . 1,50 M
Gartendecken . . . . .jetzt 08 Pf . u. 1,48 „
Hemdentuch . . . . . . . . jetzt Mtr . 18 Pf .
Wischtücher . . . . . . . jetzt Dtzd . 75 „

Kurzwaren und Schneider - Artikel .
Schablenenkasten , Kreuzstich
Wäschebänder mit Sohloss , seid . imit .
Hemdenknüple . . . . . . .3 Dtzd .
Wäscheknöpfe , grosso Nummer , 3 Dtzd .

. Dtzd .
, Dtzd .
. Mtr .
. Dtzd .

12 Dtzd .
Dtzd .

. jetzt 15 Pf .

s, gr
Lockenwickel , Leder

de. Stahl . . >
Besenborten

. . . . . .

Doppelbuchstaben , gestickt
Hosenknöpfe

. . . . . .

de. zum Einnieten
Besatz - Knöpfe , gold . , achw . u. Perlmutt ,

Karte 2 Dtzd .

. . . . . . .

. .
Strumpfbänder für Domen aus breitem

Falten - Gummiband , imit . Seiden -
streifen

. . . . . . . . .

Paar
Krageneinlagen , abgepasst . . . Stck .
Schuhkndpfer . . . . . . .12 Stck .

13
4
7
5
i »
8
8
O
8

lO
3
5

Weisswaren , Tapisserie , Gürtel .
Schleier mit Chenille - Punkten , Mtr . jetzt 83 Pf ,
Seidene Reckrüschen , helle Färb . , Mtr . „ 88 „
Tülldecken , creme , 70 cm im Quadr . „ 58 „
Rips - Gürtelband , 5 —6 cm breit , Mtr . ; „ 85 „
Damen - Ledergürtel , weiss mit Gold -

sohnalle

. . . . . . . . . . .

. 30 „
Bürstentasche a. Tuch m. Holzrahmen , 88 „
tournalhalter , Tuch gez . . . . . .. 8 „
Wollene Taillentücher in Ballfarben . „ 1,05 M.
Filz - Südwester , marine , mit Schnur „ 85 Pf .
Matrosen - und Prinz Heinrich - Mützen „ 85 „

Kurzwaren u . Schneiderei - Artikel .

Reuleaux - Schnur , Stück 10 Meter . . jetzt 5 Ff .

Gürtelnadeln , 10 Stück . . . . . .. 5 „
Verlängerungsborten , alle Farben , Mtr . „ 10 „
Strumpfhalter , für Kinder , Paar , . „ 7 „

19
88
88

1
4

100 Bogen hochfeines Briefpapier
25 ( arbige Briefbogen u. Couverts , Karton
5 Briefbogen , 5 Postkarten mit Ansichten ,

5 Couverts , zusammen

. . . . .

Schreibhefte , holzfreies Papier , Stck .

Strick - und Häkelgarne .
Negergarn , echt Diamaatschwarz . Lage 18 Pf .
Estremadura , Max Hauschild . . . „ 18 „
Eider Glanzwolle , ' / , Pfund . . . . jetzt 68 „
Häkelgarn in allen Farben , Knäuel . 8 „

do. Max Hauschild . . . . Lage 10 ,,
Knüpfgarn ( Taschengam ) alle Farben ,

auch rot , 60 Gramm - Knäuel . . 10 „

Wichtig für Tapeziere .

Strumpfhalter für Damen aus rein
seidenem , breiten Falten -
Gummiband , Wert Paar 1,50 M. , jetzt 30 Pf .

Beltgimpe , St . 8 Meter . . . . .jetzt 10 Pf .

. 8 „ dicker Kordel „ 86 „
Schabloncnkasten mit Kupfertafeln »

VernntworMchor Rcdafteur : Jen ' Leib , Jöcilui . M öen Jnserah teil veraiitivorMch : » H. Wltufc in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdnlckeret und Verlagsanstalt Patrl Singer & Co. , Berlin SW7
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Hbgeordnetenbaus »
16 . S i tz u n g. S o n n a b e » d > den 7. Februar 1 S Q 3 ,

1 1 1l h r .
Am Regierungstisch : Freiherr v. Ha mm er st ein .

Die Zweite Beratung des Etats des Ministeriums dcS Innern
wird fortgesetzt in Berdindung mit dein Antrag Barth auf Ein -
f ü h r u ii g der geheimen Wahl und St c u c i n t e i l u n g
der W a h I t r e i s c.

Abg. Frhr . v. Zedlitz ( fk . ) :
Die „ 5ireuz - Zcitung " hat es bemängelt , das ; der Herr Minister

' auf die Angriffe der Presse gegen PotiZeiüdergrisfe in einer so ein -
gehenden Weise geantwortet hat . Ach kann das Vorgehen des Herrn
Ministers , der es sehr mit Rechr abgelehnt bat , im Neictistag ans die
Beschwerden zu antworten , nur durchaus billigen . Dir Diskussion ist
dadurch von vornherein in ruhige , sachuchc Bahnen gelenkt worden
Die Beamten wissen nun , daß Verfehlungen strenge gerügt loerdcn
daß sie aber gegen ungerechtfertigte Angriffe in der Presse oder im
Parlamnt sich auf den Schutz des Ministers verlassen können , und
darauf beruht die energische , kraftvolle Handhabung unsrer Polizei .

Wie recht ich mit meiner gestrigen Behauptung hatte , daß das
Zugeständnis der Regierung auf Sicherung des Wahlgeheimnisses eine
Folge der Bcbclschrn Rede und damit eine stonzession an die Obstruk -
tionspartci war , beweist der heutige Wutansbruch des „ Vorwärts " .
Selbstverständlich habe ich nicht gemeint , dnst die socialdemokratifchc
Presse mit anSdriiiklichen Worten direkt gesagt habe : Sehl Ihr , das
ist die Frucht der Bcbelschen Rede , so dumm sind die Sociatdcmokratcn
auch nicht , dazu find die chronologischen Vorgänge in noch zu frischer
Erinnerung . Aber wer die socialdcmotratische Presse verfolgt — und
ich lese den „ Vorwärts " jede » Tag — , wird darüber keinen Zweifel
hegen , das ? in dieser Presse die Absicht angedeutet ist , den Erlast dieser
Verordnung jetzt zu fruktifizicren als Erfolg der Bcbclschcn Rede .

Herr Barth behauptete , die Beamten könnten , aus Furcht, gc
maßregelt zu werden , bei der öffentlichen Stimmabgabe oft nicht
ihrer tleberzeugung gemäß wählen . Auch Herrn Barth könnte es
aber bekannt sein , daß durch den Erlast vom Jahre 188 . 2 jedem Be¬
amte » die völlige Freiheit des Wahlrechts gesichert ist und Herr Barth
lönute auch wissen , daß bei der letzten ReieKStagswahl in Berlin eine
ganze Anzahl Beamte , sogar hohe Münsterialbeamte , gegen den
konservativen und für den liberalen Kandidaten gestimmt haben , ohne
irgendwie gcmaßregclt zu sein . Freilich , eine Ausnahme gicbt es .
Angesichts der Thatsachc , daß die Socialdemokratie ihr Bestreben
vssen auf Beseitigung der Monarchie und der geltenden Ordnung
unsres Staates richtet , ist die Förderung ihrer Bestrebungen — auch
nur durch Atizabe des Stimmzettels bei der Wahl — unvereinbar
mit dem Treueid , ivelchen jeder Beamte seinem ttandcsherrn und auf
die Verfassung abgiebt .

Für die Mitteilungen über die Acndermig des Wahlrcglcments
danken wir den « Minister . Damit Ivird aber die Thätigkeit der Re -
gierung für die nächsten Wahlen nicht al ' geschlosscn sein . Angesichts
der Thatsachc , daß auf der eine » Seite die Socialdemokratie die
Wähler in der schlimmsten Weise aufzuhetzen sucht und auf der andren
Seite versucht wird , die Bauernschaft aufzuregru und mißtrauisch
gegen die tltegicrung zu machen , werden alle staatscrhaltenden Klaffen
. wsamme , chatten müssen , und die Regierung wird die Aufgabe haben ,
durch die am besten dazu geeigneten Landräte Auftlärnng im Volke
z « verbreite ».

Abg . Faltin ' ( ?. ) führt Beschwerde über die Handhabung des
Vereins - und Bersanimlungörcchts i » Dbcrschlcsicn und die Unter -
drückung der polnischen Sprache seitens der Behörden . Es würden
Versammlungen aufgelöst , nur locil in ihnen die polnische Sprache
angetvandt würde . Die Polen in Obcrschlcsicn seien aber im all¬
gemeinen ganz friedliche Staatsbürger ; niemand denke an eine
' Wiederaufrichtung des Königreichs Polen . Stur die Hatätisten seien
es , die Unfrieden in das Lotih trügen .

Ein Rcgicrungskommissar erwiedert . infolge einer Verfügung
' des Ministers habe der Regierungspräsident in Oppeln die ihm unter -
stellten Behörden angewiesen , Versammlungen nicht aus dem Grunde

wegung beteiligte », müßten rektificicrt ioerdcu .
Abg . Dr . Mizersti ( Pole , sehr schweb verständlich ) polemisiert

gegen die gestrige Ministcrrcde .
Abg . Dr . Lotichins snatl . ) befürwortet eine Neu - Einteilung

des Wahlkreises Et . Goarshausen .

Abg . Dr . Barth ( freist Vg. ) '

mache » . Ein ernstes Drama sollte nur nach äschetischen Rücksichten
beurteilt werden . Es liegt in der Natur der Dinge , daß der Eensor
vorzugsweise auf das Materielle , auf das Stoffliche eingeht . Nun
haben die Dramatiker aller Zeiten die heitclften Stoffe behandelt ,
und sie haben gezeigt , daß ein wirtlich großer Künstler die ominösesten
Stoffe behandeln kann , ohne bei gebildeten Menschen Anstoß zu or -
regen . ( Sehr richtig ! links . ) To ist bor kurzem Heyses neuestes
Schauspiel „ Maria Magdala " pcrbotcu worden , während auf
Specialitätenthcater » und andern Bühnen die armseligsten Mach -
werte , die in sittlicher Beziehung oft viel zu wünschen übrig lassen ,
aufgeführt werden dürfen . Ein zweiter Fall , der cbcnsalls viel Auf -
sehen erregt hat , ist das Verbot des Trryerschcn schwankes „ Das
Thal des Lebens " . Beide Verbote find vom Ober - Verwaltungsgericht
bestätigt worden , es hat sich also mit diesem Urteil mit kompromittiert
und nicht ctkoa die Censurbeyörde gedeckt . ( Zustimmung links . ) Der
Dreycrsche Schkvant ist nach deni Verbot sofort in Hamburg ange -
uommcn worden , wo keine Theatercensur besteht . Hier in Berlin ist
cr gestern nachmittag vor einem geladenen Publikum zur Aufführung
gekommen , unter den Zuhörern befanden sich auch einzelne Mit -
glicdcr dieses Hauses . Das Publikum hat sich sehr gut amüsiert .
Das Stück hat zwar keinen hohen dichterischen Wert , aber es gehört
auch nicht zu den Stücken , von denen man sagen könnte , sie seien
so unsittlich , daß man froh sein inüffc , wenn sie überhaupt nicht auf -
geführt würden . Es handelt sich in der That um einen ominösen
Stoff , — das man heute eine Eheirrung nennt . ( Große Heiter -
teit . ) Zur Beruhigung teile ich mit , daß der Markgraf von Bayreuth
gemeint ist und daß es im 18 . Jahrhundert spielt . Es handelt sich
in dem Stück darum , den Fortbcstand der Dynastie zu sichern . Die

ganze Sache verlaust durchaus nicht etwa in andren Bahnen , Ivie
ivir sie aus vielen erlaubten französischen Komödien gewohnt sind .
Man hat sich deshalb mit Recht gewundert , wie man ein derartiges
Stück , das gewisse Vorzüge hat , so rigoros behandelt , während andre
Stücke , in denen viel gewagtere Tinge vorkomnien nicht verboten
werden . Ernster liegt es mit dem Verbot des Heyseschen Dramas .
Es ist unerklärlich , wie man in diesem Stück , das den höchsten
sittlichen Ernst hat , einen Angriff auf die religiösen Gefühle der
Bevölkerung erblicken kann . Im Mittelpunkte des Stückes steht die

Person des Erlösers , der aber nicht auf der Bühne erscheint . Ick »
habe niemand kennen gelernt , der , wenn er das Stück kannte , nicht
von dessen hohem sittlichen Wert überzeugt war . » Maria Magdala "
ist dabei anstandslos in Bremen aufgeführt worden . Wie solche Vcr -
böte wirken , beweist die Thatsachc . daß an dem Tage , wo da « Verbot
bekannt wurde , von „ Maria Magdala " ganze Auflagen sofort ver -
griffen waren . ( Hört ! hört ! links . ) Wäre das Stück wirklich un -
sittlich , so hätte das Verbot nur das eine bcwirtt , nämlich daß es in
Zchntausendcn von Händrn gekommen wäre , die vorher sich gar nicht
damit beschäftigt hätten . ( Sehr richtig ! links . ) Die ganze Arbeit
des Eensors ist unfruchtbar , sie bewirft das Gegenteil von dem , was
beabsichtigt wird . ( Sehr wahr ! linlS . ) Ich möchte den Minister
bitten , zu erwägen , ob es nicht an der Zeit wäre , die Thentmenstir

übcrlinnpt anfznhcbcn . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Tie Theater¬
censur ist für die Theaterdirektoren gewissermaßen eine Versicherung
gegen das Strafgesetz . Bestände die Censur nicht , die Direktoren
würden viel schärfer darauf sehen , daß das Stück nicht gegen das

Strafgesetz verstößt .
ES existiert eine Polizeiverordnung auS dem Jahre 1833 , die

gewissermaßen eine Extra - Cenfur vorsieht . Es wird besrimmt , daß
i, B. in der Karwoche , am Totensonntag oder an sonstigen hohen
christlichen Festtagen mir ernste Tinge an den Theatern zur Aus
sührung gelangen sollen . Dagegen ist ja wenig einzuwenden . Nun

unterscheidet die Polizei Theater mit Konsum und Theater ohne
Konsum . Die levicren Theater unterstehen der obigen Polizci - Ver -
ordnung nicht . So wurde am ersten Weihnacht Zfeiertage 130 ! im

Apollo - Theater die Aufführung der harmlosen Operette „ König
Aqua " verboten , während am Refidcnz - Theatcr „ Einquartierung
und am Thalia - Theater die „ Badeuuppe " zur Aufführung gelangten
( Hört ! hört 1 links . ) Einzelne Theater sind aus einen originellen

Ausweg gctouuueu . Da die Verordnung nur in Bertin besteht , so
zog das Monopol - Thcater uiit der „ Feinen Nummer " i » der Kar

woche nach dem Eharlotteuburger Theater des Westens und das

Theater des Westens in das Metrovol - Theater . ( Große Heiterkeit
links . ) Unter dieser Polizeiverordnung haben vor allem die Ange -
stellten zu leiden . Ich möchte Herrn v. Hammerstein bitten , hier
eine Acndernng eintreten zu lassen .

Zum Schluß möchte ich noch zwei Mißgriffe der politischen
Censur zur Sprache bringen . Wir haben es häufig erleben müsse »
daß höhere Verwalimigsbeamte ihren Untergebenen gegenüber mit
einer gewissen Abscheu von den liberalen Zeitungen gesprochen haben
Eine solche Beeinflussung ist in Grininicu seitens des Landrat -

Maltzahu geschehen . Der Landrat aber hat feinen Leuten gar keine
Vorschriften darüber zu machen , was sie lesen und was sie nicht
lesen sollen . Der andre fast unglaubliche Fall hat sich in Magde
bürg zugetragen , und zwar handelt es sich um den „ Vorwärts "
( Lachen rechts . ! Es ist ganz gleich , ob es sich um eine liberale oder

socialdcmotratische Zeitung handelt . Tie „ Voltsstimme " in Magde
bürg berichtet , daß in dem am Brcitcnwcg belegenen Eafe National
seu ciniger Zeit der „ Vorwärts " dusgelogen habe . Da erschien eines
Tages ein höherer Polizeibcamtcr und erklärte dem Wirt , die Vc -
amte » dürften fein Ease nicht mehr besuchen , wenn der „ Vorwärts "
nicht ans de » lliäumen verschwände . ( Lcbh . Hört ! hört ! links . )
Das ist ein Uebergriff , der sich seitens eines Polizcibeamtcn über -

baupt nicht gehört . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Nur dcr Wirt

hat darüber zu cutscheiden , welche Zeitungen cr auslegen ioill oder

nicht . Und was tvird mit einer solchen Boytotticrung erreichte Die .

jcnigcn Gäste dcS Lokals , die dort den „ Vorwärts " gelesen haben
werden jetzt auf dcu „ Vorwärts " abonniere » . ( Sehr richtigl links . )
Und das kann doch nicht dio Absicht dcr Staatsrcgicrung sein . ( Heiter -
teit links . ) Ich möchte den Herrn Minister nochmals ersuchen , in

Erwägungen darüber einzutreten , die Ccusur überhaupt zu bc

' scingeit . ( Lebhafter Beifall links . )

Minister des Innern Frhr . V. Hammerstein :

Es ist typisch , daß Herr Barth auch heute wieder die Geschäfte
der Socialdemokratie beivrgcn zn müssen glaubte . ( Große Unruhe
links . ) Ich muß auerkeimen , daß die Extra - Cenfur über die ver -

schiedenartige Behandlung , der Theater in der Karwoche sich vielfach
widerspricht . Es schweben aber bereits Erwägunge » , wie diese
Widersprüche zn bcscitiaeu sind .

Den Bcrwaltiingsbcamlen kann ich das Recht nicht absprechen ,
ihre Abneigung gegen dieses oder jenes Blatt mehr oder minder zum
Ausdruck zn bringen . ( Unruhe links . )

WaS die Theatrrrensnr betrifft , so sind vom 1. Mai 1901 bi

zum 20 . Januar d. I . bei der hiesigen Ccnsurbehörda 723 Stücke ein -
gereicht worden . Von diesen sind 030 Stücke genehmigt lvorden , 31
zurückgezogen und 10 nicht genehmigt . Unter den 10 nicht gc -
nehmigten befinden sich 3 deutsche �und 3 französische . 23 Stücke
sind noch unerledigt . Unter den 3 Stücken , die nicht genehmigt sind .
befinden sich auch die beiden vom Abg . Barth erivähntcn Dramen .
Im Gegensatz zum Abg . Barth muß ich dcr Eensurbehördc in beiden
Fällen recht geben . Ich will mich nicht hinter den Spruch des Ober -
Berwaltungsgerichts zurückziehen , sondern Ihnen meine sachlichen
Bedenken gegen die beiden Stücke mitteilen . „ Das Thal des
Lebens " ist gestern aufgeführt worden . Ich wäre gern hingegangen
— auch ich war eingeladen — wenn Sie mich hier nicht zurück -
gehalten hätten . ( Heiterkeit . ) Soweit mir das Stück bekannt ist ,
handelt es sich darum , daß vor etwa 100 Jahren in einem Zweige
unsres Brandenburgischen Königsbauscs künstlich versucht worden ist ,
eine Nachfolge auf unsittlichem Wege z » erzielen . Das so etwas
nicht znr Anfftchrung gelangen darf , ist einfach selbstverständlich .
( Beifall rechts . )

Was „ Maria Magdalena " anlangt , so will ich gern anerkennen ,
daß Pauk Hchse dieses Stück mit großem Geschick ge -
staltet hat , daß es reich ist an hoher poetischer Schönheit , und
daß es für gebildete Leser ein Gcnnß ist . dieses Stück als Kunstwerk
zn lesen . Dr . Barth hat selbst gesagt , daß die größten Dramatiker
aller Zeiten die heikelsten Stoffe behandelt haben , ohne bei gebildeten
Menschen Anstoß zu erregen . Das gebe ich zu . Aber unsere Theater
bcsuchcr gehören nicht zu der Elite dcr gebildeten Menschen . ( Zu
siünmung rechts . ) Wir müssen damit rechnen , daß jeder Mann aus
dem Volke das Theater besucht . Es ist prächtig von Hchse geschildert ,
wie die Person unsres Heilandes auf die jüdische Buhlerin Maria
Magdala einwirkt , so daß sie sich entschließt , ihren bisher sündhaften
Lebenswandel aufzugeben . Als Christus vom römischen Praetor zum
Tode am Kreuze verurteilt wird , sind eine ganze Reihe Menschen
bereit , chm zu helfen . Unter denen , die der Buhlerin besonders nach -
gestellt haben , befindet sick) auch dcr Neffe des römischen Praetors .
Dieser gebt zu dcr Buhlerin und sagt ihr : „ Lasß mich diese Nacht zu
Dir und ich will Dir den Christus retten . " In einem ergreifenden
Monolog kommt dann Maria Magdala zu dem Entschluß : „ Ja , ich
will Christus retten , llebcr meinen Körper find schon so viele
himveggcgangcn , und wenn er auch ein Römer ist , so will ich - doch
dem Jesus helfen . " Nun klopft cr an das Zimmer , aber sie läßt
ihn nicht herein , sondern sagt : „ Nein . Christus hat mich geheiligt
und ich lasse Dich nicht herein : " Die Lösung ist gewiß sittlich . Aber
darf bei uns auf dem Theater ein Stück aufgeführt werde » , in
welchem die Grundlage unsres christlichen Glaubens , dcr Tod Christi
am Kreuze , abhängig gemacht wird von dem Willen einer Buhlerin
( Bewegung rechts ) , nämlich ob sie einen römischen Hauptmann zu
' ich nehmen will . Das widerspricht so sehr jedem christlichen Gefühl .
daß eine öffentliche Darstellung auf dem Theater absolut unzulässig
ist . ( Bravo ! rechts . ) Dieser Fall beweist gerade , wie notwendig die
Censurbchördc ist . Hätten wir teine Censur , so würde unglaubliches
Unheil angerichtet werden . ( Anhaltender Lärm lints . ) Ich kann
deshalb dem Abgeordneten Dr . Barth nicht versprechen , daß ich
meinerseits auf eine Beseitigung der Theatercensur hinwirken werde .
( Lebhafter , wiederholter Beifall rechts . Große tinruhe links . )

Abg . Rrwoldt ( freit . ) bestreitet gegenüber dem Abg . Dr . Barth .
daß Landrat v. Maltzahn sich irgend welche ungesetzliche Beeinflussung
von Untergebenen hat zu Schulden kommen lassen .

Abg . Hansen ( Däne ) spricht über die Ausweisungen von Dänen
aus Nordschleswig und bezeichnet die Verwaltiingsmaßrcgeln als
ungerecht , zum Teil ungesetzlich und unmoralisch . Er behandelt
weiter die Frage der rechtlichen Behandlung von dänischen Optanten
und Optanteiilindcrn .

Ent Rrgierungskommiffar erklärt das Verfahren dcr Regierung
und der Gerichte in allen den Fällen für durchaus korrekt . Wenn
Optanten oder Optantenkinder die preußische Staatsangehörigkeit cr -
werben wollen , soll jede Härte vermieden werden .

Abg . Roscnow ( freis . Vp. )

kommt auf den gestern schon vom Abgeordneten Oeser erivähntcn Fall
zurück , daß der Redaktiousbote des „ Vorwärts " von einem Veanttc »
dcr politische » Polizei mit 60 M. bestochen worden fei . Ter Fall
hat um so peinlicheres Anfsrhril erregt , als der Minister keinc Ans - »

knifft gegeben hat . Der Vorfall wirft ein häßliches Licht ans unsre

Zustände . Was heute der einen Partei passiert , kann morgen der

andren Partei passieren .
Redner bittet den Minister , die Beschränknngen dcr Vereins -

und Prrsammlniigsfrciheit für Franc » zu mildern . ES sei doch nicht
recht und billig , wenn man die Frauen in einem Segment des Saales

zulasse , sie aber zum Schweigen verurteile . Tie Frau , die heute am
Kampfe ums Dasein so teilnehmen müsse , Ivie der Mann , müsse auch
das Recht haben , ihre Interessen in Vereinen nnd Versammlungen zu
vertreten . Der Minister solle weiter dafür sorgen , daß politische
Vereine ihre Feste mit Damen ungestört feiern dürfen . Redner

polemisiert dann gegen den Abgeordneten Frhrn . v. Buddenbrock , der

gestern sich darüber beklagt hat , daß die Kommune Berlin die Militär -
anwärtcr sckilechtcr bezahle als die Civilanwärter . Beide bekämen
ein gleiches AiifangSgehall von 1200 M. . wenn sie verheiratet sind
1- 110 M. DaS GeHall steigt bis auf 1000 St . Wenn Militär -
anwärtcr das Sekrctäreramen machen , werden sie auch als Magi -
siratü - Sekretärc angestellt . Redner führt zahlenmäßig den Nach -
weis , daß die Militäranwärter in der Kommune Berlin nicht bcnach -

tciligt werden . Tie i - tadt Berlin zahle mindestens so gut wie die

staatliche Verwaltung . Viele Staatsbeamte würden froh sein , wenn

sie das von dcr Stadt Berlin gezahlte Gehalt bekämen .

( Bravo ! links . )
Abg . Ernst l freis . Vg. ) tritt für eine neue Krcisordming für

Posen ein . Die Städte seien jetzt sehr benachteiligt .
Hierauf wird die Tebalie über den Titel „Miiiistcrgehalt " ge -

schlössen und der Titel bewilligt .

Der Antrag Dr . Barth - Wiemcr wird in seinen beiden Teilen

abgelehnt , der erste gegen Freisinnige nnd Nnlionnllibcralc , der

zweite gegen Freisinnige und Eciitrnin .

Hierauf tritt Vertag u n g ein .

Nächste Sitzung : Montag 11 llhr . 7. Mündlicher Bericht dcr

Gcschäftsordnungskommisjion über die Frage dcr Erledigung de ?

Mandats des Abg . L o >z , 2. zweite Beratung des Gesetzentwurfs
betr . Erweiterung des Stadtkreises M ü u st c r.
3. Fortsetzung dcr heutigen Tagesordnung .

Schluß 3' / - Uhr .

Eue der Frauenbewegung .
Rixdorf . Sonntag , den 8. Februar , abends 6 llhr , bei Faustner ,

Ringbahnstraße 21 , Diskusston über Weltlichkeit der Schule usw .

Durch diese Abende sollen thätige Helfer nnd Helferinnen für die

Wahlen herangebildet werden . Deshalb bittet um rege Beteiligung

_
Tie Vertrauensperson .

Vermifcbteö .

Im Zwischendeck . Wenn jemand eine Reise thut , so kann et
was erzählen . So wollen wir denn mich jemandem das Wort vcr -
statten , der kürzlich auf einem A m e r i k a d a m p f e r die Reise
über das große Wasser gemacht hat . Ein Berliner Parteigenosse .
der das Zwischendeck eines Hamburger Dampfers zur Ucbcrfahrt
benutzte , teilt uns über seine wenig erbaulichen Erfahrungen von
dcr Seereise folgendes mit : Ich fuhr auf dem Dampfer „ Blücher "
von der Hamborg - Ameritanisckzen Pakcffahrt - Aktengescllschaft ; am
6. Dezember v. I . ging die Reise los . Die Schiffstarte hatte ich
mir schon vorher zum Preise von 130 M. in dcr Berliner General -
Agentur der Gesellschaft gelaust . Man sagte mir in diesem Gc -
schäft , daß ich nur getrost Zwischendeck fahren solle ; der Raum wäre
in Kaminern von 13 vis 30 Betten abgeteilt und alles sei dort in
schönster Ordnung . Etwas Aehnliches stand auch in der Reife -
bcdinguiigcn zu lesen , die ich in dcr Agentur erhielt , ltm so größer
war meine Enttäuschung , als ich vom Ftutzdampfer „ Hansa " aus den
„ Blücher " betrat . Aus den Kammern von 13 bis 30 Betten
wurden große niedrige Räume für 316 resp . 130 Mensche ». Ich
wurde in den kleineren Raum gesteckt , wo ich mit polnischen , russischen
und galizischen Juden eine über die Maßen angenehme Gesellschaft
pflegen konnte ; nur zwei Deutsche waren dort untergebracht . Es
standen immer zwei Betten übereinander und zur Nacht bekam jeder
eine leichte Pferdedecke , welche so klein war , daß sie unmöglich
vom Hals bis zu den Füßen reichte . So fror ich denn , nanicnttich
in der ersten Stacht so arg , daß ich das Zähneklappern nicht los
wurde . Ter Raum ist bis aufs äußerste ausgenutzt ; in den Gängen
zwischen den Betten kann sich eben ein Mann bewegen . In cincin
breiteren Gang standen zwei Tische nebst Bänken , Ivorauf an zwanzig
Personen Plag nehmen konnten ; alle übrigen mutzten stehend oder
auf dcr Pritsche liegend ihre tärglickie Mahlzeit einnehmen . Jeder
hatte an Eßgeschirr Topf . Teller , Lössel und Gabel erhalten , dock)
zum Abwaschen war nur schwer Gelegenheit und aufbewahren mußie
man diesen Hausrat im Bett . Je 12 Mann erhielten einen Eimer ,
worin sie Essen holen sollten , sowie eine Kanne zn Kasse oder Thcc .
Messer zum Zerteilen des Fleisches gab es nicht , diese Arbeit mußte
jeder mit seinem Taschenmesser verrichten . Wenn es Pellkartoffeln
und Häring gab . dann wurden Schüsseln mit Häringen aufgestellt
und jeder wühlte nach Belieben darin hcruin . Bon einer Reinigung
dcr Fische war keine Rede gewesen ; so wie sie aus dem Faß kommen ,
wurden sie aufgesetzr . Nach der Mahlzeit tagen Häringshaut mid
Kartoffelschale auf dem Fußboden herum , klebten dann an den
Stiefeln fest und wurden mit in die Betten geschleppt . Die Luft
in diesen Räumen war natürlich derart , daß wenigstens wir
Deutsckzen im ständigen Ekel lebten . Zum Waschen waren für die
Menge Menschen fünf Waschnäpfe vorhanden : man mußte das
salzige Mcerwasser benutzen , das zum Reinigen des Gesichts absolut
nicht geeignet ist . Ein Handtuch gab es nicht . Die Zustände in den
Aborten lassen sich nicht beschreiben ; mir ist uickit bekannt , das ;
während dcr Ucbcrfahrt jemals eine Reinigung erfolgt ist . Als am
1. Tage der Reise Unwetter ausbrach , wurde alles abgeschlossen und
keiner durfte an Deck . Aut 12 . Dezember zerbrach dcr Sturm
' ämtliche Teller und Trinktöpfc . Zum Unglück waren die Ventil -
chächte zerstört worden , so daß die Luft , die bis dahin schon ent -
etzlich war , geradezu zum Ersticken lebensgefährlich ivurde . Zu

allem kam noch , daß jede Welle , die über das Schiff ging , eine
Menge Wasser durch die Hauptluken ins Zwischendeck brachte , so daß
dort tagelang der Fußboden naß war und einmal sogar Schuhe und
Pantoffeln im Wasser schwammen .

Alles im allem ist den Auswanderern nur zu raten , daß sie
lieber 70 Mark mehr zahlen und zweite Kajüte fahren , die Zustände
im Zwischendeck sind in jeder Hinsicht menschenunwürdig .

Uebcr die Schnelligkeit des Antimioliils tvird aus London gc -
ichrieben : Eine nette Zusammenstellung der verschiedenen Aiisichtcii
über die Schnelligkeit eines Automobils gießt der bekannte Sports -
mann Mr . Scott Montag » in einer englischen Zeitschrift . Die
Tabelle lautet wie folgt :

Meilen per Stunde
Prwate Ansicht dc- s MotorfahrerS 12
Seine Meinung im Gespräch mit Freunden 20
Seine Ansicht vor Gericht 8
Private Ansicht des Schutzmannes iz
Ansicht des Schutzmannes vor Gericht 28
Ansicht des Bauers , dessen Pferde durch den Motor -

wagen scheu gemacht ivurdeit 50
Garantierte Fahrgeschwindigkeit dcS Gefährtes 16
Thatsächlichcs Tempo 10

Natürlich handelt cS sich hierbei um englische Meilen , von
denen vier auf eine deutsche gehen — da dürften die Zahlen wohl
" itreffend sein . —



n- ür den Inhalt der Inserate
nbernimnit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Veranttvortnng .

Zhcatcr .
Sonntag , 8. Februar .

ff tele Bolksbühne . Metropol
Theater . 7. und 8. Wteilung .
Der Eindringling . Der Kammer -
länger . Littcratur . Ans. 2' / , Uhr

Lessing - Theater . 1 . Abt . :
Dämmerung . Ans. 2' / , Uhr .

Ansang V' /a Uhr :

Opernhaus . Der Troubadour . —
Javotte .

Montag : Carmen .
Schauspielhaus . König Heinrich

der Fünfte .
Montag : Wilhelm Tell .

Deutsches . Monna Wanna .
Nachmittags 21/. j Uhr : Die ver¬

sunkene Glockel
Montag : Monna Wanna .

Berliner . Sanatorium Siebenberg .
Nachmittags 2' / , Uhr : DaS 5käthcheii

von Heilbronn .
Montag : Alt - Heidclberg .

Lesfing . Der blinde Passagier .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

ReneS . Die Fliege . ( La Mouche . )
Vorher : Der Oberlehrer .

Nachmittags 3 Uhr : Lcdige Leute
Montag : Die Fliege . Vorher : Der

Oberlehrer .
Rcfidenz . Lutti .

Nachin . 3 Uhr : Seine Kammerzofe .
Montag : Lutii .

Thalia . Der Kamelienonkel .
Nachmittags 3 Uhr : Charleys Tante .
Montag : Der Kamelienonkel .

Westen . Margarete .
Nachmittags3Uhr : DerTroubadour .
Montag : Der Freischütz .

Central . Madame Sherry .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Belle - Zllliance . Am Telephon .
Hieraus : Cupido u. Cic.

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ansang 3 Uhr :

Schiller O. ( Wallner - Theater . )
Der Meister von Palmyra .

Nachmittags 3 Uhr : Die Jungfrau
von Orleans .

Montag : Das Geheimnis derGUde .
Schiller ( Friedrich - Wilhelmstädt .

Theater . ) Jugend .
Nachmittags 3 Uhr : Kabale und

Liebe .
Montag : Die Braut von Mcssina .

Carl Weift . Das Geheimnis des
Klosters .

Nachmittags 3 Uhr : Der Glöckner
von Notrc Dame .

Montag : Das Geheimnis des
Klosters .

Buntes . Lugend .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Luisen . Der Fechter von Ravenna .
Nachniittags 3 Uhr : Robert und

Bertram .
Montag : Die Maschinenbauer von

Berlin .
Kleines . Nachtasyl .

Nachmittags 3 Uhr : Don Carlos -
Parodie . Serenissimus - Zwischen -
spiele ic.

Montag : Nachtasyl .
Trianon . Die Liebesschaukel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Frau Luna .

Nachmittags 3 Uhr : NakiriS Hochzeit .
Specialitätcn .

Montag : NakiriS Hochzeit .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes l

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Casino . Oavalleria , rustioana .

Nachmittags 4 Uhr : Ein Sohn des
Volkes .

Palast . Berliner Lust . Specialitätcn .
Montag : Specialitätcn . — Die -

selbe Vorstellung .
Wintergarten . Sveciafitäten .
ReichShnlle » . Stettiner Sänger .
Steidl . Steidl - Sänger .
Paisagc - Thearer . Specialitäten .
Passage - PanoPtikuin . Specialitäte ».
Urania . Taubcnstrafte 48/4S .

Das Land Tirol .
Montag : Heddin : Drei Jahre im

innersten ' Asien und Tibet .
Jnvalidenstrafte 57/63 . Stern¬

warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr . _

Urania .
Taubenstrassc 48/49 .

Abends 8 Uhr :

Das Land Tirol .
Montag : Hedin ; „3 Jahre im

innersten Asien und Tibet " .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/62 .

Central �Theater
Heute 3 Borstellungen .

Nachm . 3 Uhr :

Die Fledermaus .
Abends 7- / . Uhr :

( Nur noch 8 Aufführungen ! )

JVIadairie Sherry .
Morgen u. folgende Abende 7' / - Uhr :

Madame Sherry .

Thalia �Theater .
Dresdencrstr . 72/73 .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Charleys Tante .
»Abends : Anfang TL Uhr .

Zum drittenmal :

Der ssamtlien - Onkel .
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Leon Leipziger .
Morgen und die folgenden Tage :

Der Camelien - Onkel .

Luisen-Theater.
Heute , nachmittags 3 Uhr , zu

Keinen Preisen : lieberl und Bertram .
Ansang 8 Uhr.

Der Fechter von Lavenna .
Morgen : Die Maschinenbauer von

Berlin .

Carl Weiss - Theater .
Grofte Frankfurter Strafte 433 .

»Nachmittag 3 Uhr , Parkett 6» Pf . :

ljef l-Iöchei ' von Untre Dame.
»Abends 8 Uhr :

Das Geheimnis des Klosters.
lliomant . Schauspiel in 7 »Abteilungen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Duntes Theater
Köpnickerstrasse 68.

Abends 8 Uhr : - WM
Volkstümliche Vorstellung bei
bedeutend ermässigten Preisen .

( Parkett IM M. ) :

Jugend .
Montag und Dienstag : Dieselbe

Vorstellung .

Schiller - Theatep .
Schiller - Theater O,

( Wallner - Theater ) .
Sonntagnachmittag 3 U h r :
IMe Jungfrau von Orleans .
Eine romantiichc Tragödie in einem
Vorspiel und 5 Akten von Friedrich

Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

Her Heister von t " alniz - ra .
Dramatische Dichtung in ö Auszügen

von ' Adolf Wilbrandt .
At o n t a g a b e n d 8 Uhr :

Ha ? « Geheimnis der Gilde .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der Meister von Palmyra .

Schiller - Theater V.
( Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater ) .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Dlahale und l iehe .

Ein bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten
von Friedrich Schiller .

Sonntagabend 8 Uhr :
>1 a x e n d .

Gilt Liebesdrama in 3 »Aufzügen von
Max Halbe .

Montagabend 8 Uhr :
Die Draat von Zlessina .

Dienstagabend 8 Uhr :
Heimat .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 165.

Neu ! ! Die tätowierte Schönheit

Miss Karri
in ihren klassischen lebenden

Bildern .

HOTTOREUTTER
Mea ! Wiener Damenkapeüe

Kranz : .
Gr. Promenaden - Konzert .

frssage-Theater. if
Anfang : Sonntags Z Ubr ,

WochentagsSUhr . EndollUhr
Anfang d. Abendvorstell . 8 Uhr

Ganz Berlin zerbricht sich
den Kopf über

A fjjr A die schwebende
XÄVÄxTk Jungfrau .

Mysteriöses Theaterstück in
1 Akt .

The thrce Dcvlls : Die

Wettfahrt im Toitesring.
Willy Prager prolongiert .
14 neue erstklass . Nummern .

Berliner Jlqnarinm
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse No. 14.
Heute Sonntag ; Eintrittspreis

50 Pfg . " WC
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 60/18

Casino s Theater
Lothringcrstr . 37.

Sonntagnachmittag 4 Uhr :
/Ein Mohn des Volkes .
Dazu : Auftrct . sämtl . Specialitäten .

8 Uhr abends :
Ale » ! Mca !

Trudyu . Charles Atlessy .
Großer Erfolg ! Unteroffizier Lehmann .

Bonne ! Cavalleria rusticana .
Wochentags 8, Sonntags 7 ' L Uhr .
Neue Vorzugskarten , gültig vom

Februar bis Atai , sind an den be -
kannten Stellen und vormittags von
10 —1' / . Uhr an der Kasse gratis zu
haben .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44 .

Nachmittags 3 Uhr bei über die
Hälfte ermässigten Preisen :

Don Carlos - Parodie .
Serenissimus - Zwischenspiele u. a.

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Montag ; Dieselbe Vorstellung .

Mit glänzender Ausstattung ;

Neuestes !
Allerneuestes !

Revue in 5 Bildern von J. Freund .
Musik von Victor Holländer .

Gastspiel Julius Spielmann .
Emil Thomas a. G., fleori Bender,
Frid Frid , Fl. Siding , Hansi Reichsberg .

MF - 300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Anfang ' /z8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Apollo -Theater.
Nachmittag 3 Ubr , kleine Preise :

Nakiris Hochzeit
Heute abend um 7' / , Uhr :

Trau Luna
Um 9 Uhr :

Die neuen Specialitätcn :

Robert Steidl au ' "Zen' "96'
Vindobonas . - f Cabby und Shirker .
Wundergrotte . — MestersKosmograph .
In beiden Vorstellungen : Das

elektrische Ballett .
Montag 8 Uhr : Nakiris Hochzeil .

CirbusSnseh .
Sonntag , den 8. Februar 1903,

nachmittags�
höchst kern . Pantomime . Elefant
und Pferd . Elefanten - Schauspiele .

Abends 7' / . Uhr :

Dahomey .
In beiden Vorstellungen ;

goerpn als KmiHtschiilKen

Selle - Hlliance - Theater .
Allabendlich 7' / , Uhr :

Am Telephon .
Drama in 2 Aufzügen .

8' / , Uhr :

Cnpid © & Cie .
Schwant mit Gesang und Tanz in

3 Auszügen .

FtesiiietK - Thestsr .
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Nachmittag 3 Uhr :

Seine Kammerzofe .
anr - Abends »/ . a uhr .-

Zum 10. Male :

Luttl . ( Loute . )

Schwank in 4 Akten von Pierre Veber .
Deutsch von Max Schönau .

Morgen und folgende Tage : Irnttl .

Bernhard Rose - Theater
Badstr . 58 .

Sonntag , den 8. Februar 1903 :

Das Opferlamm .
Schwank in 3 Akten

von Oskar Walther und Leo Stein .
Anfang üft - U h r.

Nach der Vorstellung : Tanz ,

Stadt - Theater .
Alt - Moabit 47/49 .

Der Veilchenfreffer
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

Ansang 6' / , U h v. - MU
Nach der Vorstellung : Tansi .

Vollständig
neues Programm :

Yvette Guilbert,
Spanische Tänze .
Die 3 Missouris , Engl . Exentrics .
Alfred de Bassel , Blitz - Modelleur .
„ Dat . Dildclicn mit dem

goldenen Haar " ,
eine Vision .

Charles Prelli , Ventriloquist .
Amoros Werner- Truppe,

mimo „ Beim Flirten erwischt " .

Les DartOS, Pariser Tänzer .

Otto Reutter , Humorist .

The Uessems , akrob . Produktion .
Pariser Luft , Ballett .
Der „Biograph - 1.

W. Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill .

Brnnncnstra . se 16 .

Die Räuber .
Nach der Vorstellung :

Pnmlllenlmll .
Montag : Die Riiuber .
Dienstag : Carmen .

£ tal » li ! 4 « en » < mt

| Buggenhagen
am Horitzplatz .

Irden Dag :

Der schöne Miu ans

Frani . -Kuchhsti.
Heute : Bockbierfest .

SMf Im Kaiser - Iaat : " MU
Hlorddentseke fSHngei »

und Danz .

Deutsche Konzerthallen
Spandauer Brbcko 3

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbraueret .

Grosser

um 10 Uhr abends

Einzug Gambrinus
mit Gefolge .

Sonntag , Aen 8. Februar 1903 ,
nachmitt . 4 und abends T' /a Uhr :

2 gr. Extra Vorstellnngen 2
Nachmittags : Clown • Vorstellung .
Nachmittags ein Kindfx - oi , weitere
Kinder unter 10 Jahren zahlen

halbe Preise .

Pierrots Weihnachten
Z. Schluss : Die Riesen - Bonbonniere

mit dem Bonbonresen .
In beiden Vorstellungen , nachm . u .

abends , nur noch " kurze Zeit :

Looping the Loop
sowie die Kanadier . Die un -
orreichbarenBUlardkttnstler .
Gcschw . Junjgmanns neuester

Drahtseil - Akt .
Abends die fidele Pantomime :

Sie Instigen Heidelberger .

Trianon - Theater .
G eorge nstrassc ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr .

Die Liebesschaukei .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Uhr .

Steidl - �k Theater
Linien - \ ZiiLS Oranien -

ftraffe 132. burger Thor .

Wochentags 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

8teilll -8gitgsl
11. a. : Die Jubiläums » Komödie :

? smMs ) lumdsrt .
Untre « SC Dk .

( Vorverkaus 40 »Ps. ) Sperrsitz 1 M.

fglsst -TItöRtös
»Burgstraffe 22. Früher : Feen - Palast .

IZmstes Erfolg ltos Ssison !

Uhr . Hovltät ! 8' / - Uhr .

BeHinai * Luft .
Gr . Operettenposse mit Gesang und

Tanz in 3 Akten von A. Rosse .
Musik von Pladbecker .

Zwickel . . . . .Str . R. Winkler .

Das Februar - Programm
Alles neu !

Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .
Entree SO Pf .

dratweilsSierhallen
Theater u. Variete

Kommandanten - Straffe 77/79 .
Direftion : Varl «averland .

Täglich : Gr. Vorstellung .
Da « grosse amüsante

februar - Programm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :� TAMZ . - W «

Sanssouci
Jeden Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
IfofTmannii

Horiideutselie Sänger .
Nach jeder Soiree :

Tan » - lirün « « livn .

Lott ift bot .
Sensationsparodie .

Säle zu Festlichkeiten .

Königstadt-Gasino.
Holzmarklst . 72, Ecke Alexanders ) . I
Täglich erstkl . Specialitäten - Vor-
stellung . Jed . Mittwoch , Sonnabd . |

und Sonntag Tanzkränzchen .
Anf . Wochent . S, Sonntags 6 Uhr .

All » au » l » » ' a
LVal Inert l, « at « r - Str . tS .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Grofter Cxtra - ' Vall bei doppelt
besetztem groffen Orchester . Ansang
3 Uhr . ßlTL *' ] A. Zamcitnt .

Urania .
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Ubr . Siehe Anschlagsäulen .

Empsehle mein vokal zu Fest -
lichkeiten und »Versammlungen .
2! 2»L € . F . Walter .

Berliner Illk - Trio
Felix Scheuer

u Slraliudtnir . t.

ZaHnlt .
Olga Jacobson , s, " ®« .

Gefellfchaftshatts
Tminemünderstr . 13

Dägl . Theater - u. Specialitäten «
»Äorstelluug . Jeden Sonntag : »Hall .

Säle für Gesellschaften . Vereine
coulant zu vergeben . Noch einige
Sonnabende frei .

Scholz' 3all - Salon
Gr . Frankfurtcrstr . 71 .

Jeden Sonntag : Grofter Ball .
Entree frei . 2778 "

Johannisthal .
Raus Park - Reslaurant .
Jeden Sonntag : GrosscrBall .
Kaffeeküche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammlungen . 2112 *

s : CafH - Restaurant „

sF . Heinisch, !
� Dresdenersfr . 128/29 .
' S Kaffee 10 u. 15 Pf . Gute Küche , o
o 2 »Billards , Stunde 40 Pf. , t £

§ bestens empfohlen . [ 5032 *
~

GermaniasPrachtsäle .
Chanffeestr . 103 . Arnold Scholz . Chauffeestr . 103 .

Jeden Sonntag n . Mittwoch :

Hamburger Sänger .
Direktion : Otto Steidl und Wilh. Wolff .

Stets wechselndes Programm . 2152

»Ansang tt Uhr . Eintritt 50 P».

Jßüitär - Koiizedl
und FamlHen - KrSnzchen .

KkV z ? Grosser Ball .
8 grofte und kleine Tale unter coulanten Bedingungen zu vergeben .

Amt IV . 1878 .

iTrrtilnm hße ' s Vothsgarten
UllflUW . ptrUtdr . " sÄrj/Ä "

Jeden Sonntag : Ball . — Vereinen bestens cmMhlen . *

Härbiseher Kof, jldmiralslrasse 18 c.
Empsehle meine Säle , 130 —500 Personen fassend , und Verclns -

zlmmer zu »Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art . 1482 '
Ter grofte Saal ist Sonnabend , den 31 . u. 5k8. März frei und

unter coulaute » Bedingungen zu vergebe « . _
na Jeden Sonntag : Grofter Ball ! an

_ bei gut besetztem Orchester . Anfang 5 Uhr . _

Graumanns Festsäle
Naunynstrasse 27 .

Meine eleganten Salons mit Bühne sind noch einige Sonnabende
und Sonntage an Vereine zu vergeben . 20»2L»

Fernsprecher »Amt IV Nr. 7324 . _ Gnstav Granmann .

Heize
mit

4761 . *

Kohlenwerke

MONOPOL
Mariengrube

55 Srikets X»

f Cigarren z
durch Reisende oder Agenten bezogen , kaust man viel zu teuer .
Man muff direkt von der Fabrik beziehen . Wir cnchsehlcn zwei
preiswerte Marken in milder Qualität :

» La Souquet " > w - so ja

« La Bianca " - xnie « » .
Probesendung 100 Stck . jeder Sorte Mk. 9, — franko Nachnahme .

Bei fernerem Bezug nur portofrei bei SOO Stück . 4252 * 1

C. F. Harzer & Söhne , _

||De»tscb'Weudorf
iSaebsen), Cigarrefllaiirik , gegr. 18�

» Wegen vollständiger Auflösung meines Geschäfts s453L

Mdel - Volsl - Ausverksuf .
Gekaufte Möbel werden auf Wunsch bis f. Mai er . aufbewahrt .

Rieh . Thiele , Äckerstr . 120, 0 . �,�



Verein liir Frauen n. Minen Her irneiHasse.
Tonntag , den 15 . Februar 1903 , in den Arminhallcn ,

Kommandantenstrafte 30 :

4 . Stiftungsfest ,
bestehend in Konzert . Recitation des Frl . L . nl « e Dnuiont vom
Deutschen Theater , Mitwirkung eines Doppel - O. nartctts ( M. d. A. - S. - B. )
und des Tolosäugers Herrn R . Pape , Reigentanz der Tamen -

Zlbtcilung des Turnvereins „ Fichte� .
Nachdem : Tanz . ——

Anfang 6 Uhr . Programm an der Kasse .
Billets a 30 Pf . sind in sämtlichen Zahlstellen des Vereins zu haben .

An der Kasse findet kein Billetvcrkaus statt . SS/5
Freunde und Gönner dcS Vereins sind hiermit freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

Musikinstrumenten -Arbeiter.
Fach verein .

Zonnabcnd , den 11 . Februar , in Schnegelsbergs Festsälen
( Fnh . Max Schindler ) , Hasenheide 31 , Ecke Jahnstrahe ;

Grosser Wiener ICaskenbaU .
BillctS sind bei den Vorstandsmitgliedern , sowie in den Verkchrslokalen

bei Oriindmann , NaunNnstr . 78 ; Schwarzer , Frankfurter Allee 99 und bei
Krusemark , Rixdors , Jägerstr . 67, zu haben . 141/4

Billet 50 Pf . Anfang 81/. . Uhr .
Der Vorstand .

Arbeiter - Skatbnnd
Berlins und Umgegend .

Zonnabend , den 38 . Februar , in Ookns Festsäle », Benthst

Großer Wiener Maskenball .
Anfang 81; , Uhr .

Hierzu ladet ergebenst cm
Eintritt 50 Pf . 20/30b «

Das Komitee .

Keues Konzerthans
A in Alexanderplatz im ( rrand Hotel

Täglich; Grosses Elite - Konzert .
( Außer Montag und Sonnabend ) Anfang 8 Uhr , ( sonntags 5' / . Uhr) .

Bereine und Gesellschaften erhalten Säle zu Festlichkeiten und
VerfamMungcn gratis . [ 4892 *] Albert Mörner .

Verband' der an Holzbearbeitungs-Maechinen
besebättigten Arbeiter Berlins und llmgegend.

Montag , den 9 . Februar 1903 , abends 8V2 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

JVKtgUcdcr - Vcrrammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Hermann Schulz übci / : „ Die Gewerkschaften
Und Arbeitslosen - Unterftützung " . 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .
Die Zahlstelle Süd - Ost befindet sich vom Sonnabend , de » 14. Februar ,

ab nicht mehr in der Reichenberacrstraße , sondern im Lokal des Genosse «
Rasen , Muskanerstr . 19/30 , Ecke Pücklcrftrasic .
73/4 _ Der Vorstand .

achhWB ! Kürschner . *>eh <nng !
Montag , den 9. Februar 1903 . abends 8 Ilhr i

Große öffentliche Berfammlung
der in der Kürschnerei beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen

im Englischen Garten , Alexanderstr . 37e .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom Streiksonds und Bericht des Vertrauensmannes
der Berliner Kürschner . 2. Diskussion und Neuwahl des Vertrauensmannes .
3. Bericht des Delegierten zum Gewerkschastskartell und Neuwahl desselben .
4. Verschiedenes . 102/2

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Bertrauensmann .

Verein deutscher Schuhmacher .
Montag , den 9. Februar 1903 , abends 8' / . Uhr , bei Werna « ,

Schwedter - Straste Nr . 31 :

Filzfchuharbeiter - Verfammlung .
TageS - Ordnung :

1. Wahl des Brauch ensührerS . 2. Vortrag . 3. Verschiedenes .
169/5 _ _ _ _ Die Ortsverwaltmig .

Achtung ! Achtung !

Konfektions - jlrbeiter und - Arbeiterinnen Weissensees !
Am Montag , den 9. Februar er . , abends 8' / . Uhr . im Saale des

Herrn Holz <sr . Scnkbeil ) . König - Chaussee 19 :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in der ztoniektions - Jndustrie und
welche Wege sind zu deren Verbesserung notwendig ? Referent : Kollege
Knoop - Berlin . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Die gcwcrtschastlich organisierten Arbeiter andrer Berufe werden dringend
ersucht , in dieser Versamnilung zu erscheinen und ihre Frauen und Töchter ,
die in der Konsektion , ob in der Werkstatt oder als Heimarbeiterinnen bc-
schästigt sind , mitzubringen . 162/S

Das Gewerkschaftskartell von Weisiensee . I . A. : Schumann .

Achtung ! " MS DM " Achtung !

Konfektions- Arbeiter und - Arbeiterinnen des Xordens !
Am Montag , den 9. Februar , abends 8' / , Uhr , im Swinemünder

Gesellschaftshause , Twinemünderstr . 13 :

Getteotliehe Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Die am 1. April d. I . erfolgende Einsührung von Lohnbüchern für
die Konsektions - Jndustrie l l4a der Gewerbe - Ordnuna ) und ihre Bedeutung
für die in dieser Industrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . Referent :
Kollege Ritter . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Kollegen und Kolleginnen I In Anbetracht der wichtigen Bedeutung ,
welche die Einsührung von Lohnbüchern in der Zukunst für Euch hat , wird
ein zahlreiches Erscheinen erwartet . Der Einberufer .

Wmg! pskteigenoisen . Achiig!
Dienstag , den 10 . Februar , chbends 8 Uhr :

6 Mi - Versamminngen
I . Wahlkreis :

II . Wahlkreis :

III . Wahlkreis :

IV . Wahlkreis :

V . Wahlkreis :

Armin - Hallen , Kommandanteustr . 30 .

Hofjäger - Palastz Hasenheide 52| 53.
Hnggenhagen , Moritzpiatz.
Sanssouci , Kottbuserstr . 4a .

Schweizergartenz Am Königsthor .
VI . Wahlkreis : ( Qetieralversatmtihmg ü . Wahlvereins ) ,

Eiskeller , Ehauffeejir . 88 .

Tages - Ordnung :

i Mc Ötbciitnno der bernrßehtisden Rtidistnzsivlihlcli .
2. Diskussion .

3. Aufstellung der Kandidaten .

Referenten sind die Genossen : Tr . Leo Arous , Richard Fischer ,
Wolsgang Heine , Paul Singer , Emil Rosenotv , Georg Ledebour . 209/3

Zahlreichen Besuch erwarten Die Vertraneni - lente .

Lbsrwttenbnrg . Velksbsns , Rosinenstr, 3 ( grosser

Saal ) .
Dienstag , den 10 . Februar , abends S' /j Uhr :

Grosse Versammlung für Männer und Frauen.
Thema : Das dritte Geschleckt und der £ 17o .

Referent : Herr Dr . med . M. Hirse hfcld - Charlottenbarg .
_ _ _ Arbeiter . Genoffcn ! Protestiert durch Maffenbefuch gegen dir Berleumdung unfrer Gegner .
das : der „ Borwärts " aus niederen Motiven „ Krupp auf Eapri " veröffentlicht hat , sonde - rn nur Per -
anlaffung genommen hat . gegen den 8 17ö zu protestieren im Name » der Gerechtigkeit und Humaniät .
202/6 * Der E i n b c r n s c r : O. Etvald .

IL Wahlkreis
( friedriclistadt ) .

Die Genossen , tvelchc bei der Flug -
blattvcrbreitung helfen wollen , werden
gebeten , sich bei Lbnesorge . Mark -
grafenstraszc 102 , »früh ' 8 Uhr cffi -
zusindci : , 210/1

MWMWWM \ Mh-
biiider u. verw . Gewerbe zuBeriiii.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
die in der Generalversammlung vom
2t . September 1902 beschlossene
Statutenänderung von der Aussichts -
behördc genehmigt und am 2. Februar
in Kraft getreten ist. Der Vorstand .

Bereinszimlller
zu 5Q —00 Personen niit Pianino
ist Dienstag und Sonnabend zu
vergeben , auch passend für Zahl -
stellen . 202Sb

Franz JSelinii . lt .
Swincmündcrstr . 65 , Ecke Ramlerswa� .

_ _ Uaehe . rfreunde

_ _

beziehen unter strengster Diskretion
Brockhaus u. Meyers Lexikon , das
XIX . Jahrhundert , Klassiker , Weltall
u. Menschheit , Nawrheilbucher Bilz u.
Plate », Meyers kleines Lexikon und
alle andren Werke gegen bcguemsie
Monatsraten , ohne jeden Preis -
aufschlag bei Franeozusendimg . Off.
u. L. A. 716 an Rudolf Mosse , Leipzig
erbeten . 60/5' '

Den Freunden , Bekannten und Gc-
nofsen zur Nachricht , daß lch ein

eigarreti - Gesehäft
Elsasserstrassc 9 a

übernommen habe . 19826
Specialit . : Cigaretten eignen Fabrikats .

ft n s t a v P « w c .

nr nrl
Zahlstelle ßerliii .

Montag , den 9 . Februar 1903 , abends 8 Uhr :

Bezirks - Versalnmlungen
der Bezirke

Süden und Süd - Osten - " ÄÄf . " " , " 0 ' "
TageS - Ordmmg : 1. Vortrag des Genossen Warnst üfici ' : Das Unfall -

versichernugS - Gcseb . 2. Diskussion . 3. Vcrbands - Skngelcgcnhciten .
DM - Richtmitglieder und Frauen haben Zutritt . - < NG

ES wird ersucht , pünktlich zu erscheine ». Die Ortsvcrwaltnng .

Ziikl - Wösleo umi Westen :
Tages - Ordnung : 1. Vortrag dcS Genossen Waldeeh Manasse

über : Zweierlei Arten Vaterlandsliebe . 2. Diskussion . 3. Verbands -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen .

Osten u . Nordosten :
Tages - Ordnu » !

und Leben . 2.

bei Rann , Dtraustbcrgerstrafte 3.

über : Lustlg : 1. Vortrag des Genossen Wollhelm
Diskussion . 3. Verschiedenes .

aw - m
Verewszimmer und Kegelbahn sind
an Vereine zu vergeben . 2052

Gr . Frankfurterstraste 11/13 .
Lieber Luschik ! BriessürDich lagert

unter Deiner Adresse Festamt Königs -
' aben. Wcuu nicht in Berlin , lasse
ir nachsenden , kleine betrübte Kutter

von 271S *

Carl Ernst ,
Köpnickcrstr . 126 , 1 Tr .

Gröstte Auswahl !
Billigste Preise !

Vorzeiger dieser Annonce er -
hält 10°/ „ Preisermäßigung .

Montag , den 9. Februar , abends 8 Uhr , im Cfewerkseliafts -
hause , Gngel - Ilfer 15 :

Kommisjions - Sitzung mit Vertrauensleuttn .
Die Kommissions - Mitglieder werden ersticht , eine Stunde früher zu

erscheinen .
_

Ter Obmann .

Mittwoch , den 11 . Februar , abends 8- /t Uhr ,
bei Keller , Koppenstrastc 29 :

W Gcncralvcrsatninlung « - MU
Tages - Ordnung :

Kassenbericht vom 4. Ouartal . — Bericht des Vorstandes , dcS Arbeits -
Vermittlers , der Kontrollkommission und des Gauvorstandes . — Zlnwag der
Verwaltung auf Anstellung von zwei Beamten an Stelle der zwei Hilss -
arbettcr . — Ersatzwahlen zur Ortsverwaltung . — Wahl des Gau -
Vorstandes . — Antrüge . 7z/g

IM Eintritt nur mit Mitgliedsbuch . - MW
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Ortsverwaltniig .

Vcrnaltungsstelle Berliu .
Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VN , 353 .

Dienstag , den 19 . Februar , abends 81/ , Ihr :

Bezirks - Versammlung für Steglitz
bei Schellhase , Steglist , Ahornstr . 15a .

Tages - Ordnung :
1. Bericht vom Kartell . 2. Wahl der . Kartell - Delcgicrten . 3. Diskussion

über die Frage : Wie stellen sich die Kollege » zur Einfnhrnng der
Kranken - Unterstüstung ? 4. Verbaiidsni ' geleaenheiten . Ill/l3

Zahlreichen Besuch erwartet Die Drtarervsitiuig .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin .

Mittwoch , den 11. Februar , abends 8°/ . . Uhr . bei Feuerstein ,
Alte Jakobstraste 75 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag über die Social - Gesetze . 2. Dis -

kussion . 3. Vcrbands - Angelegenheiten .
'

mß
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet . . .

Die Verbandsleitung .

viese Woche !

Inventar -

einer besonderen
G elegenbelts Partie

teil Perser

JüE
1Topicnn echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seiten benutzbar .

90/l83 cmMJn ( bisher 6)

" VzOO n SjS ( « 8. 25) |
10O/23O n * ],8Ü < " !12. 73J
200

/SOO . , 11,85 ( . 18,50 )
250 /350 , n 18,15 ( f. 28,50 )
300 /400 , n 24,15 ( n 39,00 )
Passende Bett - u. Puit - Teppiche
• Stück 75 Pf. , 1,00 u. 1,50 Mk.
Xach Auswärts pr . Nachnahme

Emil Lefevre
■�VOraüiens' r . lSÜ.
Itralur -Estraliste

und

mit 600 Illnstrat .

gratis
und

franco .

Ulis erster Katid

1 ff . Ptlaoüien - Mus |
W » » unübertroffen . Bin
Füsserv 200u. 300Pf( ] Inh. p. Ct. M. 13 —

KUÖ' el, 30 40 50 M
" " " "„H. Z

Ho I - Elmer 40 . . . . . .St, ., 6,50
"0,VlPm' r 30 „ „ „ „ „ 5, -
Emalllo - Eimer 25 „ „ „ „ „ 4,50

„ - Kochtopf 28 „ „ „ „ 5,50
. " ■*00.h,1<",t ' S ,, ,, ,> » „ 3,00
Postbloohelraor 9 „ „ „ .. 2, -

I sliss inet, unik' gnoil' t gex' en Laotin. I
I ollenift llis k�itsumen-hisuL-fslznh i

V» allei
■ offci

t
Ghn. n
brik H

iusIWwe. Wilheiminc Klaus
Magdeburg - N.

Ernst RJek , Optiker
G. , Alexanderstr . 57

( vis - a- vis der Kaserne . )

Achtung ! Aufruf Achtung !
an die

Arbeiterschaft Berlins und der Vororte .
Die Jungbier - Kutscher , welche eine Sektion der OrkSvcrwaltung Berlin I des CentralverbandeS

der Handels - , Transport - und Verkehrsarbeitcr bilden , haben , nachdem die Verhandlungen mit den
Unternehmern vor dem Etnigungsamt des Berliner Gclverbegerichts resultatlos verlaufen sind , in ihrer
am Freitag stattgehabten Versammlung beschlossen , den Tarif der Braucreibcsitzer abzulehnen . Dagegen
fand der von der Lohnkommission ausgearbeitete Tarif einstimmige Annahme und wurde beschlossen ,
den letzteren Tarif den Brauereibcsitzern am Montag früh zur Annahme vorzulegen .

Ueberall da , wo dieser Tarif nicht anerkannt wird , soll die Arbeit sofort niedergelegt werden .
Diejenigen Kutscher , welche den - Tarif bewilligt erhalten , ivcrden mit einer von dem unter -

zeichneten Verbände herausgegebenen grünen Legitimlitionskarte verschen , und richten wir an die Arbeiter -
schaft Berlins und der Vororte die dringende Bitte , uns in diesem von den Unternehmern auf -
gezwuugeneu Kampfe zu unterstützen , indem bei der Abnahme des BiereS nur diejenigen Kutscher
berücksichtigt werden , welche im Besitz der oben bezeichneten Karte sind . 67/1

Cei>tssIi8sI>siilIlI.UslilIel8 ' ,Issii8ii»st-li .VesIi«>is8gsbsi!esUöüt8cIiIslilIs .
Ortsverwaltttttg Berlin I .

Clewerksikliaftsliaiis , Bfrlin SO. , Engel - Ufcr 15 II , Del . Amt VII , 3348 .

Rathenower IS,1 *;■

- - - - - - -

und
Pinccnez . v. Gold RlHCm
nichtzu unterscheiden wf »
Nidel - Brillen u. Pinccnez 1,5 « M.
Nilkel - Brille » «. Pincenez , feinste

Qualität • », «« M .
Normal - Pinccuez , aus jeder Naie

passuid , schon zu 3,v « M .
Rathenower Stahl - Brille » und

Pincenez l . V« Sit . Sport -
Pincenez 0 . 75 M .

Pincenez ohne Einfaffung in allen
Flwons zu billigsten Preisen .

Brillen und Pinccnez in Gold -
Double zu 5 . 0 « M .

Brillen u. Pincenez in echt Gold
v . 8, « « M. an bis zu den schwerste ».

Sämtliche Brillen u. Pincenez sind mit
den feinsten Rathenower Krystall -

gläsern versehe ».
Cigna Reparatur - Werkstatt im Hause .
Sonntags geöffnet 8 —10 u. 12 —2 Uhr .

J . Baer

Baflstr.2fi,pTeKAe,lee

Herren - und Knaben -
Maden .

Grosse Auswahl in
Paletots und Joppen .

Allerbilliflste , streng feste Preise .

Zerfallene Pfänder . Goldsachcn . '
� wie Brillanten j. Art , gold . u.
siwcrne Uhren , Ketten , Ringe , sauber
u. schön, lv. spottb . Verl. Altes Gold ,
Silber w. gekauft u. in Zahl . gen. in
Pjandl . Prinzenstr . 2S I, Elfe Ritterftr .



Waarenhaus Hermann Tietz
JL ei pzigers tra sse 46 — 49 MW. Krausenstrasse 46 < m49

Montag , Dienstag , Mittwoch kommen

4 Vaatfons porzdlan uns Steingut
sehr billig zum Verkauf .

mimm Vorzugspreise rar AirtkschallsaMel
soweit der Vorrath reicht .

forzdlan, weiss

Kaffeekannen . . . . Z8 45 �

Ikeekannen . . . . .38 55 Pf

Sauci�ren

. . . . . . .

38 pf

Terrinen . . . . . .1,25 1,45 m.

Kagoutschilsseln . . . . .85 Pf

Handleuchter . . . . . .10 pt

Eierbecher » » Untersatz . . . . 8 pk .

Teller , «a° «, . . . . . .12 pf .

Dessertteller . . . . . . 8 pf

Compotteller

. . . . . . .

6 Pf

Milchtöpfe , flroes . . . . . . 10 pt

Platten , " " » » . . . . . .38 45 pf -

Butterdosen . . . . .15 pf

Satz Mehlspeiseformen * theuig foo m.

Tassen . . . . .. . 8 10 pf

porzdlan, aecorirt Virthschaftsartikd

Glas
Compotiören gepresst . 9 15 25 38 pf

Butterdose 18, 25 Pf Käseglocken 38

Käseglocken geschMen . . . 45 75 pf

Glasteller 5, 6 Wassergläser 5 Pf -

Bierbecher « . Goid - Rand , «/ « ur . . . J pl

Theebecher « > Bordüre . . . • 12 �

Gambrinus - u . Spruchkannen
Crystall . . . . . . . .1/ ° ai -

Dejeuner mit Tablett . . 95 Pf -

Theetassen la . . . . .22 «

Kaffeetassen . . . . . . 22 PL

Milchkannen , gross . . . . 18 n

Satz Töpfe , etheilig Goldstaffage . . 1,45 M.

Butterdosen . . . . . .38 pf

Kaffeeservice . . . 2, 25 2, 50 M

Tafelservice , sotheiüg . . . 10,75 m.

34 40 44 48 50 65 cm

Steingut
Em Posten Yorrathstonnen , dunt . . 28 Pf

Ein Posten Essig - u . GMaschen . 28 « •

Ein Posten 8alz - u . Mehlmesten 65 pf -

Ein Posten Gewür�tonnen . • 10 12 pf

Tafelservice « r 6 Personen . 4,50 8,50 M.

Wannen ovai 4g 7q gQpf liI0 jj25 l 95M

mit 16 18 20 22 24 cm

20 26 30 34 36 cm

TO 20 25 35 38 «

12 16 18 20 cm

Ein grosser Posten

Braunes Kochgeschirr
aussergewöhnlich preiswertli !

Complette Crystall -

Weingarnituren
ganz bedeutend unter Preis !

Ca. 100 DU.

Bestecke mit Stahlgabel
aus einem Stück II QQ
statt 8,25 p. Dtz .

6,'

Casserollen o Griffen 15 30 35 33 42 pf .

, , , 12 14 16 18 20 22 cm
Stielcasserollen • jg 21 28 35 38 48 ? « .

Einmachekessel 2 Sen foo' l
Maschinentöpfe FÄn 20 26 30bis60pf .

Wasserkannen gothisch , mit Fuss . 50 pt

Eiertiegel . . . 12 16 25bis5flPf -

Schüsseln

Kummen . . . m 12 16 18

Handleuchter « " » » » rt . . . . 15 pf .

Wasserkessel mannorirt und blau 70 95 Pf -

Waschmaschinen , W " 42, *

Wäschemangeln mit SuSo nur 15, 00 *

Wäschetrockner w stäbig , statt - . 50 1,50 » .

Fleischmaschinen 4,� 3. 2- « •

Gasplättgarnituren ciSi . 0. »° * •

Messerputzmaschinen � Rouen 5, 50 M-

Plltzkommode m. 8 Schubkasten . . . 2,80 Id.

Wäsche wringer 30 cm . walzeniänge 0,00 U.

Ein Posten nlokelplattlrt « Weinkühler
9,00 0,0011

ca . ( ooo stück Schruhher statt 40 Pf . . . 24?«.

ca . looo stück Cylinderputzer statt ( 5 Pf . Fpf.

ca . ( 000 stückF�t . Messerpntzer statt « 0 Pf . zZpf.

61 , sabnlilagtt ca . SSV WtftcnscftiMe , uscfte II . MMtc « .
♦♦ «

a 1a
* *

■
94

_
102

_
HO cm breit

I�UCDCttSCntdllKC laogäctisiblg oder alt Nische . . . . . f6y50 I9 | 50 22j50 Mk.

mit Tlufsats statt 26,50 35,00 39,50 MK.

5,00 7,00 8,00 Mk. mit Säulen - und Marmor -

| \ hvI ; vIHIvVI ; V mit lackirter Platte . . . . . . . .statt 7,00 9,00 11,50 Mk. platte . . . . . . .| fij75 Mk .

nnricbuti . . . . . KüehenrAhmeu s, »« » m » » - i - M, - 8,75 » i -

�
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der Zimmerer , die doch bei der Einigungsfrage Haupt -
?ctracht kommen , Feinde der Socialdcmokratie sind und

Zur Gewer�schafts - Einigung .
Unter die ' - r Ueberschrift wendet sich die neueste Nummer der

„Einigkeit " gegen nnsre Ausführungen , die w>. am vergangenen
Sonntag über dies Thema gemacht haben . Auch jetzt sagt die

„Einigkeit " wieder , wir seien auf den Äcrn der Sache , nämlich die

Versumpfungsgefahr , nicht eingegangen . Das hciht denn doch , den

Lesern Sand in die Augen streuen . Die „Einigkeit " ist cS, welche die

gewagtesten Behauptungen aufstellt , sich aber der Pflicht der Beweis -

jührung entzieht und dann von uns fordert , w i r sollen beweisen ,
dast ihre Behauptungen nicht zutreffen . Das ist doch eine sonderbare
Art , zu debattiere ».

In ihrer vorig ' - Nummer hatte die „Einigkeit " ohne die Spur
eines Beweises behauptet : „ D i e V e r b ä n d e sind geeignet , die

proletarische Arbeilerbcwegung zu versumpfen . Die Verbände
der Generalko in Mission und diese selbst sind also
Feinde der Socialdemokratie , Ivcnn man ihre Wirkung
und ihre Endziele in Betracht nimmt . "

Wir hatten diese Behaupttmg bestritten und nun war cS Sache
der „Einigkeit " — ivenn überhaupt eine sachliche Diskusston
über diesen Punkt möglich sein soll — den Beweis für ihre Be -

hailptung zu erbringen . Das »Hut aber die „Einigkeit " nicht , denn
sie kann es nicht . Zwar macht die „Einigkeit " in ihrer neuesten
Nummer einige Anspielungen auf den Buchdrucker - Bcrbaud , die
dessen „ Versumpstmg " darthun sollen . — Dast man als Social -
demokrat an der Leitting des Buchdrukker - Verbaudes , besonders an
der Haltung seines PrehorganS manches auszusetzen hat , ist bekannt .

Auch wir haben , bei aller Anerkennung der gewerkschaftlichen
Leistungen des Buchdrucker - VcrbandeS rückhaltlose Kritik an seinen
Handlungen geübt , wo es nöttg war . — Was hat das aber mit der

gegenwärttgen Debatte , insbesondere mit der EiuigungSfragc zu
ihun , bei der ja die Buchdrucker ganz ausscheiden , eben weil sie
einig sind .

Die „Einigkeit " hat beh ' imptet , die Verbände — also sämt¬

liche — und die Generalkommission find Feinde der
Socialdemokratte , und geeignet , die proletarische Arbeiterbewegung
zu versumpfen .

Wo ist nun ein Beweis für diese Behauptungen ? Womit
will insbesondere die „Einigkeit " beweisen , das ; die Verbände der
Maurer und
sächlich in Bett «!
sich auf dem Wege der Versunipkung befinden ?

Die Redaktion der „Einigkeit " kennt nur die Vertreter der
einen Richtung . Die Vert —ter der andren Seite aber
» mlt M�so , wie sie sie für ihre Zwecke braucht . Wir
kennen dtg führenden Personen bei den Maurern und
Zimmerern - beider Richhmgcn seit Jahren , und ivir haben nie
finden können , das ; bezüglich wichtiger gewerkschaftlicher Frage » , bc -
sonders aber hinsichtlich ihrer Stellung zur Socialdemokratte Gegen -
sätze zwischen ihnen herrschten . Sie gleichen sich in allen ivcscntlichen
Punkten wie leibhaste Brüder . Nur der leidige Organisattonözwist
hat den Frieden zwischen den in der Hauptsache einigen Genosse »
oft gestört . Weil dem so ist , daruin raten wir zur Einigung , und
ivir sind überzeugt , daß das Bedürfnis dazu auf beiden Seiten vor -
handen ist .

Die „ Einigkeit " sagt , daS Weiterbestehen der von ihr verttetenen
Richtung sei notwendig , um die Versumpfung von den Gewcrk -
schaften fernzuhalten . Die „Einigkeit " hat aber , »vic wir gezeigt
haben , noch nicht bewiesen , daß sich bei den Verbänden , die
fiir die Einigung hauptsächlich in Frage kommen , Versumpfung� -
erscheinungen benieribar machen Wenn in diesen Verbänden solche
Erscheinungen vorhanden wären — was wir entschieden bestreiten —
dann könnte das Hinabgleiten ans der abschüssigen Bahn doch nur
aus den Reihen der Mitglieder dieser Verbände verhindert
werden . Wie daS durch eine besondere Organisation geschehen soll ,
die doch auf die Haltung einer andern selbständigen Organisatton
gar keinen Einfluß hat , das hat die „Einigkeit " auch noch nicht
bewiesen . Wir widcrholen was wir schon früher sagten : Es gieot
keine Gegensätze zwischen den Mitgliedern beider Richtungen . Nur
künstlich werden Scheidewände zwischen ihnen aufgebaut . In
Wirklichkeit hindert sie nichts , sich zu verschmelzen, und dadurch
dem leidigen , die Arbcitcrinteresten schädigenden Zwiespalt ein
Ende zu machen . Die Verbände haben sich nun einnml —
und zwar durchaus nicht zum Nachteil der Arbeiterbewegung — zu
den weitaus stärksten und auf gewerkschaftlichem Gebiet einfluß -
reichsten Organisattonen entwickelt . Die überwiegende Mehrheit der
gewerkschaftlich organisierten Arbeiter bekennt sich zu ihnen , und es
ist widersinnig und nutzlos , sich diesem Gang der EntWickelung zu
widersetzen . Es kann nur eine Frage der Zeit sein , wann die heute
uoch > vorhandenen sogenannten Lokalorganisationen das thun , Iva ?
andre ihrer Richtung schon vor Jahren gcthan haben : Sich mit de »
Verbänden verschmelzen . Sträuben sie sich dagegen , dann oürst » das
eintreten , was die „Einigkeit " in ihrer vorigen Nummer als Be -
fiirchtung aussprach : Die Mitglieder laufen ihnen weg , d. h. , sie trete »
in die Verbände über , und auf jener Seite bleibt ein Häuslein von
Führern ohne Truppen übrig . Will ' man auf lokalistischcr Seite
nicht dieses Ende der natürlichen Entwickelung abwarten , dann
ist cö an der Zeit , daß man sich letzt mit den Verbänden einigt .
Eine schimpfliche Unterwerfung hat niemand gefordert . Das stellt
die „Einigkeit " nur so hin , um ihre Anhänger von der Einigung
mit den Verbänden abzuhalten . Auf der Seite der Verbände ist
man — Ivie das „ Correspoudenzblatt " der Gencralkommission in
seiner Nr . 5 vom 31. Januar sagt — bereit , die Hand zu einem
ehrlichen Frieden zu bieten . Möge man von der andren Seite die
jetzt gebotene Gelegenheit zur Einigung nicht zurückweisen .

Berliner partei - ) Zngelegenkeiten .
Zur Lokal - Liste !

Den Parteigenossen , Gewerkschaften , Ver -
einen ze. teilen wir Wiederbalt auf die vielen Anfragen mit , daß
ScheruchS Fesfläle sLro- Hospizs , RüderSdorferstr . 45 , Berlin 0. , sowie
der Luisen - Park , Wilhe lins - Aue 112 in Wilmersdorf der
Arbeiterschaft zu Vcrsannnlungen nicht mehr zur Verfügung stehen .
Wir ersuchen die Parteigenossen , wenn ihnen Billets zu
Vergnügungen in obigen L ok gj c n angeboten werden , dieselben
zurückzuweisen und die Lokale st r c n g zu meide n. — Der
Berline r Nord - Park , Müllerstt . 148 , sowie das Lokal „ Zur
Hochschule " , Luisenstr . öS. stehen jetzt der Arbeiterschaft zu
Versammlungen x zur Verftgung .

Die Lokal - Kommission .

Tempelhof - Mariendorf und llmgegend . Nicht ani Donnerstag ,
sondern am . Mittwochabend Punkt 8 llhr findet die Wahlvcreiuc -
Versammlung statt , in der Genosse Zubeil spricht . Die Versannnlung
tagt bei Adel , Germaniastrahe 20 .

Pankow . Ueber die Entstehung der Gottebidee spricht Genosse
Äiesenthal am Dienstagabend 8' / , Uhr in der bei Mierke , Berliner -
straße , stattfindenden WahlvereinS - Versammlung .

Spandau . Heute nachmittag 2' / , Uhr finden Hierselbst zwei
Volksversammlungen statt , und zwar 1 . im K r ü g c r s ch c n Saale
i » Tiefwerder , 2. bei Tcchow in Haken selbe . P teigenossen '
Sorgt für einen glänzende » Besuch beider Versammlungen .

lokales .
Sächsische Ballade .

O. deutsches Volk , in dieser Zeiten Wirrung
Vernahmst Du mit geziemender Empirrung
Wohl von der allerhöchsten Eheirrung .

Ja , leider ! Sachsens Kronprinzcß ging irre ;

Jedoch vermittels Geld - und LandeSspirre
lind sonst noch was ward sie nun endlich kirre .

Daß sie in ihre allerhöchsten Schranken
Will rcucrfüllt die zagen Schritte lankcn —

Wem ist der große Tugendsieg zu danken ?

Das ftag ich heut und dieses ist die Antwort :
Das Spitzeltum , dem nie noch angst und brug Word ,
Fand auch in diesem Fall den richtigen Standort ,

Von welchem au » im freien Land deö Tellen

Die Kronprinzessin wirksam war zu quellen ;
Und dieser Ort war just vor den Hotellen ,

Wo die Verirrte mit Herrn Giro » wohnte .
Als es nichts nützte , daß man sie verwohnte ,
War ' s da noch recht , daß man sie länger schonte ?

Nein ! Höher schlägt mein Herz im groben Kittel .
Das Spitzeltum — in Genf schilt man sie Bitte ! —

Zand apch am rechten Ort die rechten Bttttel ,

Die sonst im OrdmingSkampf zwar meist versagte »,
Weil sich die Sozis nicht viel daraus magtc » ,
Jedoch das Weib arg pisacktcn und plagten .

Nun ist sie matt , und die ihr von den Höhen
Der Menschheit etwa ebenfalls wollt flöhen ,
Als Warnung wird sie ewig vor euch stehen I

Und in mir will trotz allen SchicksalSschlägen ,
Die wir im Kantzzfc mit den SociS kregen ,
Sich eine wundersütze Hoffnung regen .

Ja . eine Stimme sagt in meinem Besen :
ES wird dereinst an unserm Spitzclwesen

Doch noch das ganze deutsche Volk genesen .
IV . Tues .

Handlanger des KurpfuschertumS .

Als Virchow einst als Abgeordneter seine Autorität einsetzte ,
daß die Kuricrfteihcit gesetzlich unbcschräukr bleibe , baute er in un -

berechtigtem Optimismus auf wachsende Bildung und Einsicht dcS
lieben Publikums . Zu Unrecht , tvic der Prozeß Nardenkötter wieder
einmal erweist . Schade , daß nicht auch zur Erörterung kam , aus

welchen Kreisen sich die Patienten rekruttcrtcn ; es würde sich Zweifel -
los ergeben , daß so Mancher von Bildung und Besitz dazu beige -

tragen hat , dem Charlatan die Jahrcseinnahme von 160 000 M.

zu sichern . Darum aber die Gcwerbcfreiheit in der Heilkunst ver -

dämmen , wäre verkehrt . Konfite der lauge Arm der Gerechtigkeit
erst nach einem halben Jahrzehnt einen Nardenkötter laugen , so
würden trotz aller Verbote auch in Zukunft jene nicht alle iverdcu ,
die sich von Hcillünstlcrn ködern und rupfen lasse ». Wohl aber
könnte mancher wirkliche Forffchritt durch strengen Zunftzwang gc
hemmt werde » . So wenig Feldhcrrenbegabung am Prinzentitel

haftet , so wenig medizinisches Genie am Doktortitel . Gestalten wie

Prießnitz und Hessing beweisen das .

Zum fabrikmäßigen Kurvfuscherbcttieb gehört wie zum Krieg
führen dreierlei , wenn er blühen soll : Ein skrupelloser Arzt , ein gc
fälliger Apotheker und die allzeit inseratenhungrige , bürgerliche
Tagespreise . Selbstverständlich weisen die offiziellen Vertretungen
aller drei Kategorien die Unterstellung , daß offenkundiger Schwindel
in ihren Reihen gefördert werde , mtt Entrüstung zurück . Ter Kur -

Pfuscher findet indeffen so viele Helfer als cr braucht , lind zu
welchen Hundelöhnen l Bedauernswerter Schacher mit staatlichem
Toktordiplom , der für 150 M. monatlich im kapitalistischen Staate

seinen guten Namen und sein ärztliches Gewissen an einen „ Chef "
verkauft , der im selben Zeitraum 12 — 13 000 M. einstreicht l Ein

Rest von Scham heißt ihn . sich vor Besuchern hinter der Thüre ver -

stecken , in den Pansen zu arbeiten , damit daS Personal nicht seine
Person kennen lerne . Sein Trost und seine Rechtfertigung vor dem

Richter ist die Behaupttmg , daß seine Kollegen in der Kaffenpraxis
ebenso schcmatisch und skrupellos verfahren . Das ist gewiß auf -

gebauscht und die Acrztc werden selbst die Antwort darauf finden .
Wo aber Arbeiter in den Kaficnverwaltungcu Unzulänglichkeiten in
der Arztvcrsorgung feststellen , eS als ihr gutes Recht in Anspruch
nehmen , Mißstände zu beseitigen , da brüllt die OrdmmgSprcffe über

socialdcmokratischcn Terrorismus l

Ein noch viel kläglicheres Bild bietet der köuigl . privilegierte
Apotheker ! Sein staatliches Monopol sieht dem Pfuscher für hundert
Mark monatlich und zehn Pfennige pro Paket als Deckadresse zur
Verfügung . Und nicht eine , nein gleich drei Zierden des Apotheker -
standes marschieren im Prozeß auf , die für geringes Geld zu allem

zu haben waren . Am beweglichsten und aufrichtigsten scheint ihre
Klage , daß sie gar zu iveuig dabei verdienten . Mau wird sich der

Enthüllungen erinnern , Ivcnn der Apoihctcnriug im Berliner Botzlott
wieder seine Deklamationen vorbringt : Nur der Bezug auS Apotheken

garantiert exakte Präparate — Herr Henke verschickt Medikmnenie

aus der Badewanne , in der des trurpfiischers Ehcgcspons seinen
Leib zuvor gereinigt hat ; nur in Apotheken — beileibe nicht
in Txoguericn usw . — herrscht jene Sauberkeit und Ordnung , die

für die Pharmacie unerläßlich ist — ein Apotheker und Hoflieferant
einer preußischen Prinzessin giebt zu , daß die Lodderci in der eigent -
lichcn Fabrikationsstätte bei Nardenkötter unverantwortlich war ;
nur langjähriges Studium befähigt zur Ausübung der entsprechend

zu honorierenden Apothckerknnst — was die Henke und Konsorten
unter ihrer Monopolflaggc versandten , hatten Scheuerfrau und

Schreiber „kunstgerecht " gebraut ; nur der Apotheker ist gewissenhaft
mit ärztlichen Rezepten — zwei Berliner Apotheken werden über¬

führt , Wische ohne Unterschrift oder mit 14 gezeichnet , als „ Rezepte "

behandelt zu haben ; die von vertrauenswürdigen Fabriken hergc -

stellten Medizinspecialiröten befehden die Apotheker , weil sie nicht
die Verantwortung für die Zusammensetzung übernehmen könnten —

zwei geschätzte Mitglieder ihrer Zunft erklären harmlos Unter -

suchungen für überflüssig , weil sie den Nardenköttcrschen Präparaten
den Eharakier schon ansehen konnten . .. . Wir glauben , die

Prozeßcnthüllungcn haben die Chancen des Berliner Apotheker -

ringcs um verschiedene Prozent verschlechtert .
Und zum dritten die bürgerliche Presse ! Ohne Presse kein

Pfuscher en grozl Fünfzehn Millionen Schlvindelprospctte hat sie
verbreitet , nicht nur die armselige Krcisblatt - Pressc , der die Rc -

gicrung zum Leben zu wenig , zum Sterben zu viel zuwendet , nein ,

auch „ anständige " Provinzblätt er . Auel ) iu den Arbcitcrblättern der

Provinz suchte Herr Nardenkötter vor 5 Jahren mit seinen Inseraten

Unterschlupf , fand aber keinen . Geld riecht nicht im bürgerlichen

ZcitungSunternchmcn . Fünftausend Mark monatlich sind kein

Pappenstiel , auch wenn qualvolle Seufzer armer Kranker daran

hängen . Der gute Kunde Nardenkötter war ungeschickt ; man salvicrt

sich heute mit einem ausführlichen Prozeßbcricht und nimmt morgen
die fetten Inserate mit Vergnügen aus . Nur Einer hält es anders :

Herr August Scherl . Geniert cr sich oder ist c3 zarte Rücksicht aus
die fette Kurpfuschcr - Äundschast seines „ Lokal - Anzeigert " ? Erst drei

Tage nach Prozcßbcginu , als laugst die übrige Presse über die auf -

schcnerregcndcu Verhandlungen ausführlich berichtete , bequemte sich
der Matador der Sensationsjäger , von Nardenkötter Notiz zu

nehmen , der bei ihm rücksichtsvoll als „Heilkünstler " figuriert . Die

vom Staatsauwalt bisher unbehelligten Konkurrenten könnten den

„ Kurpfuscher " übelnehmen . Dafür schulden sie Dank und empfehlen

sie aus derselben Seite , welche das verwerfende Gutachten aller Sach -

verständigen ül ' cr briefliche Behandlungen der Syphilis im Prozeß

enthält , im Inseratenteil Behandlung von „ Haut - und Harnleiden ,

auch brieflich ". — So lange der Schcrlismns blüht , werden

die Kurpfuscher gedeihen .
_

Für de » erste » Berliner NeichStags - Wahlkreis wurde , wie wir
der „ Freifinnigen Zcittmg " entnehmen , am Freitag in der General -

versanimlung deS Wahlvercins der Freisinnigen Bolkspartei , der

Präsident der Aeltestcn der Kaufniaiinschaft , Stadtältester Stadt -
verordneter Kämpf einstimmig als ReickwtagS - Kandidat aufgestellt .
Der bisherige Vertreter Abg . Dr . Langcrhaus hatte die ihm wieder

angclragcne ' Kandidatur in Rücksicht auf sein Alter und seine sonsttge
öffentliche Thätigkeit abgelehnt .

Ter Borcntwnrf des Stadthaushalt - EtatS für 1003 ist in den

letzten Monaten und Wochen von den städtischen Verwaltung - : . -
dcputationen und dem Ma�istratökollegium beraten und aufgestellt
worden . Am Sonnabend ist nun ich einer außerordentlichen Sitzung
des Magistrats der Abschluß der Beratungen erfolgt . Da -
bei sind als G e nr c i n d e - E i n k o m m c n st c u c r 108 P r o z. und
als Gewerbe - und Gebäude st euer 162 Pro z. Zuschlag

zu den Staatssteuern in den Etat eingestellt worden . Trotz
aller Abstriche , die vom Magistrat bei verschiedenen Vcr -

waltuugszwcigcu vorgenommen worden sind , hat sich er -

geben , daß mit den bisherigen Sätzen . 100 Proz . Einkommensteuer
und 150 Proz . Gewerbe - und Gebäudestcuer , ini Jahre 1003 nicht
auszukommen ist .

In den bürgerlichen Blättern , besonders in den freisinnigen .
wird das ein lautes Wehklagen hervorrufen . Wir möchten , offen
gestanden , dieses Geschrei nicht mitmachen . Es ist an sich gewiß
sehr wünschenswert , daß die Steuersätze möglichst niedrig gehalten
werden , und principiell kann nichts dagegen eingewendet werden .
daß auch diesmal wieder bei der Beratung des Etats in der
Stadtverordneten - Versammlung versucht wird , durch noch stärkere
Abstriche die Uebcrschreittmg der bisherigen Sätze noch einmal zu
verhüten . Aber wir fürchten , daß die fteistunig « Mehrheit der

Stadtverordnetcn - Versaiumlung wieder an den unrechten Stellen

zu streichen bereit sein wird , llnd da sind wir dann allerdings der

Ansicht , daß man lieber über 100 bczw . 150 Proz . hinausgehen
soll , als daß nian notwendige Aufgaben der Stadt

vernachlässigt .
Die Furcht der Freisinnigen vor der Einmischmig der Regierung .

die ja bei Uebcrschreittmg der bisherigen Sätze um ihre Zustimmung
ersucht werden müßte , entspricht wohl weniger der Sorge um
die Selbstverwaltung der Stadt als der Angst eines
bösen Gewissens . Ran weiß im freisinnigen Lager sehr gut ,
daß die Regierung bei einer Einmischung iu die Etat - Fesssetzung auf
nur zu billige Weise sich Lorbeeren erwerben kann , wie sie es bei

einigen andern Gelegenheiten gethan hat . Es wäre ja leider wirklich
nicht das erste Mal , daß der Berliner Freisinn sich von der

Regierung sagen lassen müßte , welche Ausgaben die Verwaltung
einer Stadt wie Berlin zu erfüllen hat .

Ter Ausschuß zur Erhaltung der Schöiiholzcr Heide hatte zum
gestrigen Abend nach WilhclmSruh - Rciuickcndorf eine öffentliche Ver¬
sammlung einberufen , die aus all den beteiligten Vororten zahlreich
besucht war . Wie der Vorsitzende , Herr Müller , mitteilte , haben Be -
sprechungen mit Mitgliedern deö Abgeordnetenhauses stattgcfundc ».
Eine bedeutende Anzahl Abgeordneter aller Fraktionen habe sich bereit -
erklärt , für die Erhaltung der Schönholzer Heide
c i n z u l r c t c n. Von andrer Seite wurde bekannt gegeben , daß
auch inchrerc Berliner Stadtverordnete sich der Sache angenommen
hätten und ivahrscheinlich der Magistrat aufgefordert werden würde ,
gegen den Verkauf der Echönholzer Heide , der übrigens , wie amtlich
versichert wurde , noch nicht perfekt ist , Schritte zu thun . Es breche
sich in Berlin immer mehr die Anschauung Bah » , daß die Reichs -
Hauptstadt an der Erhaltung der Heide ein bestimmt ebenso großes
Interesse hat als die angrenzenden Vororte , umfomehr . als die Ver -
wirklichung des Nordparkprojcktcs in weite Ferne gerückt ist , so daß
die Schönholzer Heide der einzige Park im äußersten Norden ist . Die
Versammlung , welche schließlich eine Resolution im Sinne der
Erhaltung des Waldes annahm , sprach darin u. a. ihr Erstaunen
über die Haltung des L a n d w i r t s ch a f t s in i n i st e r s
aus . Der Minister habe vor etwa Jahresfrist einen A u s r » f d e r
Regierung mit unterzeichnet , i » welchem die Berliner
Vorortgemcindcn gegen die Hergäbe von freiem Gelände für die
Bauspettilation und für dje Anlage von Parks interessiert
wurden . Jetzt handle der Minister ganz iin Gegensatz zu seinem
Aufruf , indem cr ein Waldgelänoe der Bauspekulatiou opfern will .
das schon jetzt von einem Häusermcer niiigcbcii ist .

Tic Gefährlichkeit der Eelliiloidfadriken . Die Notlvendigkcit des
Erlasses einer besonderen Polizeiverordnuiig für Cclluloidfabrikcu
und Lagerstellen , so wird uns aus Feucrivchrlrciscn geschrieben .
bildete bei dem intcrnatioiiale >i Feuerwehr - Kongreß , der im Jahre
1001 in Berlin stattfand , einen besonderen Puntt der Tagesordnung .
Die Erflchnmgen , die die Feuerwehr von Berlin bei den in Ccllnloid -
fabriken cntstandcnen Bränden gemacht haben , dürften nimmehr zu
einer besonderen Verordnung Veraulaffung geben . Bei einem
Brande , der vor vier Jahren in der Schönhauser Allee stattfand ,
fanden zwei Personen ihren Tod . während zwei andre schwer verletzt
wurde » . In der Köpcnickerstraße brannte vor ca. IV - Jahren eine
Fabrik iiuicrhalv weniger Minute » vollständig ans . In der Wiener -
straße wurde ebenfalls durch eine Cclttiloidfabrik ein ganzes Fabrik¬
gebäude innerhalb 10 Minuten in Flammen gesetzt , ein Brand , bei
dem verschiedene Feuettvchrlcutc durch Zusammenstürzen der Mauern
schwer verletzt wurden . Zur Venneidimg ähnlicher Katastrophen
wie die erwähnte » , wie auch diejenige in der Michaelkirchstraßc , wird
es vor alle » Dingen erforderlich sein , daß Celluloidfabrite » und
Lagerstellen nur im obersten Stockwerk eines Gebäudes angelegt
werden dürfen , da die Weitervcrbreitting des Feuers stets nach ans -
wärts erfolgt und somit die unteren Stockwerte nicht gefährdet
tverdcn . Außerdem werden auch verschiedene Bestimmungen bezüglich
der innere » Anlage derartiger Fabriken erforderlich sein . Die »ot -
wendigste wird diejenige einer Anlage sein , welche den in der Fabrik
beschäftigten Llrbeitcrn bei Ausbruch eines Feuers die Flucht nach
einem freien , den Trcppengängen zu belegenen Raum ermöglicht .

Der durch seine Wuchereien wie durch seinen Gesundheitszustand
berühmt gewordene Herr Heinrich Pariser ist auf seinen Anttag
iviedcr ans der Haft entlasscii worden . Sein Gesundheitszustaud
soll abermals derart sein , daß die erwähnte Maßregel geboten ist .
Die Entlassung war gelviß gerechtfertigt , aber das wunderliche Ver -
hültniS , in dem Herr Pariser zur Justiz steht , ist derart , daß auch
diese ' lene Wendimg der Dinge der so schon starken Legcndendildniig
Vorschub leisten wird .

Pferde als Streikbrecher . In der gestrigen resultatlos verlaufenen
EinignngSmntS - Pcrhandluiig zwischen den Jlingbier - Kutschcrn und



deren Arbeitgebern erzählte der Brauercibesitzcr H u t h mit rührndcr
Naivität eine Geschichte , die allgemeine Heiterkeit hervorrief : Wegen
der bestehenden Lohndifferenzen hatte er kürzlich einen Kutscher ent -
lassen . Um aber die Kundschaft zu bedienen und auch gleichzeitig
teitzustellen . wie wenig Arbeit so ein Kutscher zu verrichten braucht
und welch ' einen kolossalen Verdienst er zu erzielen im stände ist ,
vertauschte Herr Huth kurz entschlossen seinen Comptoirrock mit dem
Arbeiterkittel , setzte sich selbst auf den Wagen , fuhr schneidig , wie
nur ein Kutscher fahren kann und verzapfte eigenhändig sein edles
Bräu an die Hauskündschaft . Am ersten Tage wollte ihm die un -
gewohnte �

Arbeit allerdings nicht recht gelingen , er setzte nur für
Lll M. Bier um , am zweiten Tage aber wurde es schon für 40 M.
und am dritten noch für ein vaar Mark mehr , so dag er jetzt sehr
hoffnungsvoll in die Zukunft blickt . Woher aber das schlechte Ge -
schäft des ersten Tages ? Nun , er hatte nicht gewußt , Ivo die Kunden
alle sitzen , denn der rabiate entlassene jlutscher verschwieg es ihm .
Bald aber rieb er sich vergnügt die Hände , ihm wurde Hilfe von ganz
unerwarteter Seite . Er bemerkte nämlich , daß die Pferde von Zeit
zu Zeit ganz von selbst nach dem Trottoir zu abbogen und Miene
zum Stillstehen machten . Im Aergcr des ersten Tages hatte er die
Tiere wieder vorwärts getrieben , später erst wurde ihm klar , daß
das Verhalten der Pferde seine besondere Ursache haben mußte . Er
dachte nach an alles , was er über tierischen Instinkt gehört oder ge -
lesen hatte , und richtig — so und nicht anders war es : Wo die Tiere
stehen blieben , mußten auch Kunden sein . Jetzt frischen Mutes
hinein in den Hof . Er rief , und alle , alle kamen . Das Geschäft war
gemacht und dem Kutscher die Schadenfreude verdorben . Ob die
hraven Gäule für ihre unbewußten Arbeitswilligendienste auch eine
Extraration Hafer erhalten haben ? Vielleicht sind die Bierbrauer -
Pferde bei einem Streik noch zu großen staatSerhaltcnden Dingen
berufen .

Der Selbstmord de-Z Tischlers Hermann Fiedler , über den wir
bereits berichteten , bildet den tragischen Abschluß einer Kette von
Leiden , unter denen der bedauernswerte Mann schließlich zusammen¬
gebrochen ist . Fiedler , der im Hause Urbanstraße 69 wohnte, hatte
seine Frau wegen Geistesgestörtheit nach der Charits geben müssen .
Da er fünf Kinder im Alter von neun Jahren bis herunter zu vier
Monaten Hatte , so mußte er eine Wirtschafterin ins Haus nehmen ,
um seiner Arbeit nachgehen und Brot für sich und die Seinen verdienen

zu können . Er war aber genötigt , wiederholt mit der Wirtschafterin zu
wechseln . Zweimal hinter einander hatte er das Unglück , au Personen
zu geraten , die sich, wie man uns versichert , recht schlecht zur Pflege
und Erziehung seiner Kinder eigneten . Fiedler selber war ein durch -
aus ordentlicher Mann . Er wollte zuletzt die Kinder dem Waisen -
hause übergeben , weil er sie hier immer noch besser aufgehoben
glaubte als bei einer Wirtschafterin , die allzu fleißig der Flasche zu -
sprach . Aber im Waisenhause erhielt er die Antwort , daß man ihm
die Kinder nicht abnehmen könne . Von da an soll F. große
Niedergeschlagenheit und Mutlosigkeit gezeigt haben . Offenbar hat
inan ihm auch an den Stelleu , wo er Hilfe suchte , nicht hin -
reichenden Aufschluß darüber gegeben , wie und durch wessen
Vermittelung er sich eine einigermaßen zuverlässige Pflege
fiir seine Kinder beschaffen könne . Er wußte nun �nicht
ein noch aus und griff iu seiner Verzweiflung zum Strick . Schon
am Dienstagabend soll er einen ersten Versuch , sich zu erhängen .
gemacht haben , aber der Strick scheint gerissen zu sein . F. trug
dabei nur eine Verletzung an der Stirn davon . Er hatte übrigens
an diesem Abend noch seine letzten Schulden vorher beglichen .
Erst der zweite Selbstmordversuch / den er am Mittwoch früh vor
5 Uhr machte , gelang . Der Bäckerjunge fand den Unglücklichen als

Leiche an der Thür seiner Wohnung . Unzutreffend ist das Gerücht ,
daß die herbeigerufenen Nachbarn und Polizeibeamten die
. Kinder in kläglichem Zustande vorgefunden hätten . Fiedler
war stets ein guter Familienvater gewesen und hatte trotz des auf

; ihm lastenden Druckes noch bis zum letzten Augenblick nach Möglich -
keit für die Kinder gesorgt . Am Mittwoch früh , bevor er seinem

sLeben ein Ende machte , hatte er dem jüngsten Kinde noch einmal
' die Flasche gegeben . Diese war sogar noch warm , als man in die

Wohnung eindrang und nach dem Kinde sah . Die Kinder sind nun

doch ins Waisenhaus gekommen , nachdem sie den Vater verloren

haben . — Fiedler war Mitglied des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes .
Er wird am heutigen Sonntag um 3 Uhr auf dem in Marien -

dorf gelegenen Friedhof der Krenz - Gemeinde von der Leichenhalle
aus beerdigt .

Zu einem großen Auslauf kmn es gestern nachmittag 5 Uhr in -

folge eines Zusammenstoßes , den ein Schutzmann mit einem Arbeiter

hatte , vor dem Hause Greifswalderstraße 189 . Der Arbeiter war
in dem Kampfe schwer von dem Beamten mit dem Säbel verletzt
worden , und der schauerliche Anblick des blutenden Mannes hatte
zur Folge , daß das Publikum für den Arbeiter Partei ergreifen
wollte . Erst als vier weitere Schutzleute von der Wache zur Hilfe -
leistung herbeieilten , zerstteute sich der Auflauf .

Ein Lehrer der Taschendiebesknnst befindet sich dem Anscheine
nach unter jener internationalen Taschendiebesbandc , deren Mit -

glieder in den letzten Tagen bei verschiedenen Gelegenheiten fest -
genommen worden sind . Es handelt sich um einen älteren Mann ,
einen Galizier , der angeblich kein Deutsch versteht und identisch sein
dürste mit einem Taschendieb , der bereits seit Mai vorigen Jahres
gesucht wird . Damals wurde ein etwa lojähriger Bursche , der eben¬

falls ans Galizien stammt , dabei abgefaßt , als er , und zwar nach der

Anleitung eines älteren Mannes , auf der Straßenbahn einer Dame
das Portemonnaie stahl . Der Diebcslehrling wurde festgenommen ,
während es seinem Meister gelang , unbeobachtet zu entkommen . Der

Taschendieb wußte sich auch mit besonderem Geschick den polizeilichen
Nachforschungen zu entziehen und dies gelang ihm um so leichter , als
sein gelehriger Schüler jede Aussage verweigerte und seinen Ver -

nehmungen der Volizei und den Richtern gegenüber ein ständiges
„ Nix deutsch " entgegenhielt . Die Gerichtsverhandlung konnte auch
nur mit Hilfe eines Dolmetschers durchgeführt werden . Sein jetzt
verhafteter Meister wurde ain 27 . Januar bei Ausübung eines

Taschendiebstahls Unter den Linden abgefaßt .

Eine Diebesbande , die seit dem September v. I . alle Stadtteile
Berlins unsicher machte , konnte gestern hinter Schloß und Riegel

gebracht werden . Ihre Mitglieder waren der Schlosser Theodor
Kolotzki , der Arbeitsbursche Max Greul , der Arbeiter Otto Knoll und
der Schlosser Paul Graf , die sämtlich ohne Obdach waren . Ihre
Eigenart bestand darin , daß sie am helle » Tage Häuser ,
die Portiers haben , betraten , die Waschküchen gewaltsam
öffneten , die eingeinanerten kupfernen Waschkessel heraus -
brachen , auf einem Wagen fortschafften und gleich verkauften . 39 solche
Einbrüche hat die Bande eingeräumt , wahrscheinlich aber eine noch

größere Zahl ausgeführt . Unerklärlich ist , daß in den betreffenden

Häusern niemand die nnt starkem Geräusch verbundenen Einbrüche
und das Fortbringen der Kessel gesehen hat . Zur Ennittelung der

Diebe wurden die Trödlergeschäfte scharf bewacht . Dabei ergab sich ,
daß bei deni Trödler Tau in der Kleinen Hamburgerstraße viele

Waren abgeladen wurden , während bei den polizeilichen Nach -

forschungen nichts vorgefunden wurde . Das erklärt sich indes da -

durch , daß hier ein Aufkaufgeschäft besteht , das die von den Trödlern
erworbenen Waren täglich durch Gespanne abholt und gleich anderweit

verwendet . Auch der Hehler Tau sitzt fest und ist geständig . Das

Handwerkszeug wurde den Einbrechern von dem Sohn eines

Büchsenmachers , einem unbescholtenen Büchseninacher - Lehrling , gc -
liefert , dessen Eltern ohne Makel dastehen .

Unter dem Verdacht des KindeSmordeS wurde die Näherin
Pauline Kummerow gestern festgenomnien und dem Untersuchungs -
richter zugeführt . Ani 6. Juni 1893 hatte die Kummerow bei einer

Hebamme einem Knaben das Leben gegeben , war aber zehn Tage
nach der Geburt des Kindes mit diesem fortgezogen . Eine Schwester
der Hebamme hatte sie nach dem Bahnhof begleitet , da sie angab ,
das Kind zu ihrem Bruder in Spandau in Pflege bringen zu
wollen . Das ist aber nicht geschehen und der Verbleib des Kindes
blieb rätselhaft . Die Näherin hat dann nur für eine Nacht

- in der Swinemünderstraße Aufenthalt genommen , um sich nach
Möslin zu begeben . Von dort kehrte sie jetzt nach Berlin zurück . Da

flnm der Knabe standesamtlich eingetragen , aber nicht wieder als

gestorben abgemeldet wurde , so wurde nach der Anmeldung der
Kummerow hier Nachfrage nach ihm gehalten . Dabei machte die Ge -
nannte die fabelhaftesten Angaben . Sie will das Kind zu einer Frau
K. in der Swinemünderstraße in Pflege gebracht , später aber von
dieser die briefliche Mitteilung ?erhalten haben , daß der Knabe ge -
storben sei . Die zur Bestreinmg der Beerdigungskosten geforderten
50 M. habe sie in Fünfmarkscheinen der Frau K. in einen :

Briefumschläge zugeschickt . Das Geld ist nicht angekommen und
die Frau K. ist inzwischen gestorben . Dagegen befinden sich die
Mutter und der Ehemann dieser Frau , sowie ihre Kinder , die da -
mals 11 —12 Jahre alt waren , am Leben . Alle diese wissen nichts
von einem Pflegekind . Als der Kummerow diese Sachlage vor -
gehalten wurde , bequemte sie sich zu dem Geständnis , daß ihre ganze
Schilderung des Thatbestandes auf Unwahrheit beruhe . Der Ver -
lauf der Angelegenheit sei vielmehr so gewesen , daß sie sich aus der
Wohnung der Hebamme mit dem Kinde nicht nach Spandau , sondern
nach Charlottenburg begeben habe . Hier habe sie es in einem
Hause einer sehr breiten Sttaße — Namen der Straße
und die Hausnunnncr wisse sie nicht mehr — auf eine Matte gelegt ,
sich schleunigst entfernt und nicht mehr darum gekümmert . Da aber
auch alle polizeilichen Nachforschungen nach einem vor 10 Jahren
etwa ausgesetzten Kind ohne Erfolg geblieben sind , so ist der Ver -
dacht entstanden , daß das damals zwischen Charlottenburg und
Spandau neben dem Eisenbahndamm abgewürgt aufgefundene Kind
der Kummerow gehört hat . Diese Annahme wird auch durch die

damalige Angabe des Mädchens , daß es den Knaben nach Spandau
bringen wollte , unterstützt und fiihrte zu der Verhaftung .

Der Paletotmardcr in der Universität , dessen Ergreifung bisher
nicht gelingen wollte , wurde endlich auf frischer That ertappt und

unschädlich gemacht . Es ist der stcllungs - und wohnungslose Kauf -
mann Karl Krüger , der bei seiner Vernehmung alle Diebstähle dieser
Art ans sich nahm , ihre Zahl aber - nicht behalten haben wollte .
Außer mir der Wegnahme von Ueberziehern hatte er sich mit Dieb -

stählen ans den kleinen Geldtaschen der aufgehängten Kleidungsstücke
befaßt . Bei der Festnahme wies er sich durch eine Studentenkarte
aus und entrüstete sich bei dem auf ihn gefallenen Verdacht der
Dieberei . Der Beamte ließ sich indes nicht irreführen , weil er mit

Recht vermutete , daß auch die Karte gestohlen ist .

Der Gefliigelzüchter - Verein „ Fortuna " hat gestern im „ Luiscnhof "
eine große Gefliigelausstellung eröffnet , die mit einer Kaninchen -
schau verbunden war . Die Ausstellung ist überaus reich beschickt ,
allein in der Geslügelabteilung führen 309 Züchter aus Nord - und

Süddeuffchland und aus dem Elsaß sowie auS Oestreich und Däne¬
mark ganz hervorragende Zuchtprodukte vor . Im Parterre des
Saales sind die Kaninchen und das Wassergeflügel , in den beiden

ersten Galerien die Hühner , in der dritten Galerie die Tauben

untergebracht . Geräte und dergleichen sind auf alle Etagen
verteilt . Die Abteilung fiir Wasser - und Großgeflügel um -
faßt mit Einschluß der Verkanfsklafsc 118 Nummern . Vor
allem die Enten sind auch auf dieser Schau wieder mit 91 Nummern

zahlreich verttetcu . Für die vorgesehene Pfauenklasse ist eine

Meldung nicht erfolgt . Unter den Truten findet man auch einen
Stamm virginischcr Schneeputen . Die Hühnerabteilung zählt
529 Stämme . Ileberreich beschickt find hier namentlich die Klassen
der guten Eierlegcr , der Italiener und MinorkaS , aber auch die

schweren Rassen haben würdige Vertretung gefunden , besonders die

Langshans . Tauben , deren Zucht in Berlin ganz besonders beliebt

ist , sind 1117 Paar ausgestellt . Alle Liebhaber werden besonders
an diesem Teil der Ausstellung ihre helle Freude haben . Sehr lehr -
reich ist ferner eine Ausstellung von Eiern der zur Zeit in Deutsch -
land am häufigsten gezüchteten Nntzhühner - Rassen . Die Ausstellung
bleibt bis Montag geöffnet.

Die Wiederholung des mit so großem Beifall aufgenommenen
Mohrbutterschen Vortrages über „künstlerische Bestrebungen in den
modernen Franenttacht " findet am Montag , den 23. Februar , im

großen Saale des Architektenhauscs statt . Hin den vielen Personen ,
die am ersten Abend keinen Einlaß mehr finden konnten , Gelegenheit
zu geben , sich diesmals rechtzeitig Plätze zu sichern , wird in den
bekannten Bnchyaiidlungen und im Berliner Presieklub , llnter den
Linden 33 , schon morgen mit dem Verkauf der Eintrittskarten be¬

gonnen werden .

Auf Veranlassung des Deutschen Vereins für Volkshygiene , Orts -

gruppe Berlin , spricht Mittwoch den 11. Februar , abends 8 Uhr . im

Bürgersaal des Rathauses Herr Geheimrat Professor Dr . Hoffa
über „ Bedeutung und Verhütung körperlicher Mißgestalt " . Der Zu -
tritt steht jedermann unentgeltlich ftei .

statut betreffend die Verfassung der Gemeinde Lichtenberg vorhandene «
sechs Schöffen muß ein Schöffe gegen Besoldung angestellt sein .
Die Wahl des besoldeten Schöffen geschieht auf 12 Jahre und ist
nicht auf die Gemeindemitglieder beschränkt . Der besoldete Schöffe
ist ständiger Vertteter des Amts - und Gemeindevorstehers . Lichten -
berg wird demnach die erste Landgemeinde sein , die in Rückficht auf
ihre Entwicklung und Größe von der Novelle zur Landgemeinde -
Ordnung Gebrauch machen muß . Die Gemeinde ist aber nicht ge -
sonnen von ihreni Bestteben auf Erlangung städtischer Verfassung
abzugehen . Die Wahl des Schöffen wird von der Gemeindever -
tretung demnächst vorgenommen werden ; 24 Bewerber sind vor -
Händen .

Gerichts - Zeitung .
Ordnnngskauchf gegen die Dichtkunst . Das polnische Liederbuch

beschäftigte gesteril die achte Sttafkammer des Landgerichts I in
einer gegen den Buchdrucker uild Schriftsteller Ludwig W r ä b e l ge -
richteten Anklage wegen Anreizung verschiedener Klaffen der Bevölke -
rung zu Gewaltthätigkeiteil . Der Angeklagte hat eine Reihe polnischer
Lieder zu einem Liederbuche vereinigt , das den Gegenstand der

Anklage bildete . Diese Lieder haben schon verschiedene Gerichte
beschäftigt und sind übereinstimmend als strafbar erachtet und
es ist auf Einziehung erkannt worden . Das Landgericht in Essen hat
zuletzt dieses Liederbuch als Ganzes eingezogen . Inkriminiert waren
it. a. die Lieder : „ Marsch der Legionen " , „ Marsch der Schützen " ,
„ Die Warschauerin " . „ Marsch des Miroslawski " , „ Marsch der Polen " ,
„ Nattonalgebet " , „ Ehre der polnischen Erde " , „ Hymne an die Arbeit " .
„ Schwer verwundet " : c. — Der Angeklagte bestritt , sich gegen
§ 130 St . - G. - B. vergangen zu haben . Das Liederbuch sei nur
eine Zusammenstellung alter historischer Lieder , die seit Jahr -
zehnten der polnischen Bevölkerung bekannt seien , ihre Spitze
gegen Rußland haben Und in all ' den langen Jahren
niemand aufgereizt haben . Die Lieder fallen in die
Jahre 1830 , 1848 und in die Jahre vor 1870 , wo Deutsche und
Polen noch ftiedlich bei einander lebten , sie seien ganz unschuldiger
Natur , die darin enthaltenen Hvffnungs - Phrasen haben nichts zu
bedeuten , denn die Hoffnungen , die ein Volk zusammenhalten , seien
doch nicht strafbar und an Waffengewalt denke niemand . — Der
Gerichtshof war init dem Staatsanwalt der Ansicht , daß die für die
Jugend , die Turner ec. bestimmten Lieder , die mit glühender Bered -
samkeit zur Herstellung des freien Polens auftufcn , gegen § 130
verstoßen . Sie seien in ihrer Zusammenstellung darauf berechnet , die
polnischen NationalgefiiHIe zu erwecken , den Haß gegen die Mächte , die
an der Teilung Polens beschäftigt waren , zu schüren und die Polen
aufzurütteln , Gut und Blut zur Rettung ihres alten Vaterlandes zu
opfern . Das Liederbuch sei geeignet , verschiedene BevölkerungS -
klaffen in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weise zu Ge -
waltthätigkeiten anzureizen . — Der Gerichtshof verurteilte den An -
geklagten zu 300 Mark Geldstrafe event . 30 Tagen Gefängnis
und oronete die Einziehung und Vernichttmg des Liederbuches und
der Platten und Formen an . , f

- U
Arbeiter - Samariterkolonnc ( gegründet 1888) . Montag . den

9. Februar , abends 9 Uhr in der Filiale Brunnenstr . 41. Restaurant Lietzkc,
Vortrag über : „ Gefahrdrohende dtrankheilSzustäiide " . Nach dem Vorwage
praktische Ucbungen . Neue Teilnehmer werden jederzeit aufgenommen .

Allgemeine Famtlien - Iterbekaffe . Heule Zahltag Ackerstr . 123 bei
Dieke von 3 —6 Uhr .

Achtung ! KonfektionSarbeiter und - Arbeiterinnen ! Am Montag ,
den S. Februar , abends 3' / , Uhr , findet im „ iswincmünder GefellschaftShaus " ,
Swinemünderfw . 42, eine Versammlung statt , in welcher der Genosse Ritter
über die Einführung von Lohnbüchern jür die Konseltio » , welche am
1. April d. I . erfolgen soll , sprechen wird . Die Genossen werden besonders
ersucht , ihre Frauen und Töchter , die in der Kunsektion beschäftigt sind , ans
diese Versammlung aufmerksam zu machen . ( Siehe auch Inserat . )

Tie Kassenvorstände und Bterwaltungsbeamte » der Kranken -
tasten lvcrden aus die morgen abend in den Arminhallen stattfindende
Versammlung aufmerksam gemacht , in welcher Herr RechtSanioalt Roth über :
„ Die Befugnisse der Aufsichtsbehörde nach dem Krankeuversicherungs - Gesetz
und nach der angekündigten Novelle " sprechen wird . ( Siehe gestrige -
Inserat . )

Hus den Nachbarorten .
Friedenau , llnsre Gemeinde - Vertretung beschloß in

ihrer letzten Sitzung , die Umwandlung der siebensttlfigen Volksschule
in eine achffttifige zum 1. April d. I . vorzunehmen , auch soll von

diesem Zeitpunkt ab der Berliner Lehrplan eingeführt lverdcn .

Ebenso wurde die Neueinstellung von zwei Lehrern zu Michaelis
und einer zweiten Handarbeits - Lehrerin zu Ostern beschlosien . Daß
es auch bei uns Leute giebt , die Verbesserungen der Volksschule nicht

grün sind , bewiesen die Ausführungen des Gemeinde - Verordneten

S ch r e m m e r , der da meinte , daß die Kosten jetzt schon so hohe

seien daß sie die Gemeinde kaum trogen könne . Daß dieser Herr gerade
bei der Volksschule sparen will , ist jedenfalls sehr bezeichnend für

ihn als „ Gemeindevertteter " .

Lichtenberg . Das Ortsstatut der Gemeinde Lichtenberg über die

eventuelle Anstellung eines besoldeten Schöffen hat nunmehr , nach -
dem der Kreisausschuß einige Bedenken fallen gelassen hat , die

Genehmigung des Ministers erhalten . Das Statut hat folgenden
Wortlaut : Auf Grund des § 75 Absatz 3 der Landgemeinde - Ordnung
vom 3. Juli 1891/20 , Mai 1902 ist für die Gemeinde Lichtenberg
f. - ' oa _ _ i O Sa « rrrtrh hörn ilTWfS-s

ßriefhaften der Redahtton .
Mülheim . Wird jetzt im Verlag des „ Hamburger Echo "

Antworten aus 1 —4 crsolgen im juristisch cn Teil .
hergestelll .

juristischer Ceil .
Die juristische Sprechstunde findet täglich mit Ausnahm « des Sonnabends

von V' h bis »- / - Uhr abends statt . Geöffnet : 7 Uhr .
Zwei Wettende . Bei Errichtung des Testaments vor einem Richter

oder Notar können Sie deni Richter oder Notar eine Schrift , die Ihren
letzten Willen enthält , offen oder verschlossen überreichen : Diese Schrift kann
von jedermann geschrieben sein , — Wollen Sie das Testament privat
machen und selbst verwahren , so müssen Sie es eigenhändig schreiben ,
datteren und unterschreiben ; sonst ist cS ungülttg . — W. Pt . Rein .
— lt . L. II . 1. Nein . 2. und 4. Hängt davon ab, wann die Ehe gc-
schloffen ist und wo der erste Ehcwöhnsitz war . 3. Ja . — R. F . 235 .
Nein , der V erwäg wäre ungültig und Sie swasbar . — W. S . 7. Nein .
— OK G. I . Wenn Sie nichts andres besprochen haben , hat der frühere
Lieferant keine Ansprüche . — I . R. K. Durch oas Testament sind Sie ' im
Pflichtteil verkürzt . Sie können aus Ihr Pflichtteil , d. h. die Hülste Ihres
gesetzlichen Erbteils klagen . Die Klage ist zu richten gegen die Miterben
( ( ; 230a des Bürgerlichen Gesetzbuches . ) Aus diese Weise stellen Sie sich wenigstens
cinigerniafien sicher , da die Mutier sonst nach dem Testament alles verpulvern
kann . — E. I . B. Jnvaliditäts - und ' AllersverficherungSanstalt zu Berlin .
— <?. Görner . Der Finderlohn bemißt sich nach dem Wert der gefundenen
Sache und bewägt : bis zu 300 M. 5 Proz . , von dem Wert über 300 M.
ivcitere 1 Proz . , bei Tieren 1 Proz . — L. B. 2g . Es kommt aus Ihre
Vermögensverhältnisse an. Gehören Sie dem A' . bciterstande an, so ist der
Monatssatz von 18 —20* Mark für Berlin und Vororte angemessen .
— Weifiensce Nr . 7. Ihre Mutter hat k c i n c ir Anspruch aus
Alters - oder Invalidenrente . Sic wird indes aus ihren Antrag bei
der Versicherungsanstalt die Hülste der eingezahlten Beiwäge zurückerhalten .
— O. B. IVO . Ja ! Die ' Steuern werden im voraus veranlagt . —

Lesfing - Theater . Allabendlich : Der blinde Passagier . — Residenz - Theater . Allabendlich : Luttt . Sonniac , den 8. Februar , nachmittags
Seine Kammerzofe . — Kleines Theater . Allabendlich : Nachtasyl Nur Donnerstag : Erdgeist . Sonntag , den 8. rnd 15. Februar , nachmittags :
Don Carlos - Parodie , Serenissimus - Zwischenspiele :c. — Trianon - Theater . Sonntag bis Freitag : Die Liebessflankel . Von Sonnabend an :
Die Notbrücke . — Neues Theater . Von Soiliitag bis Donnerstag : Die Fliege . Von Freitag ab : Der reine Mann . — Eentral - Theater .
Allabendlich ; Madame Sherry . Sonntag , den 8. Februar , nachmittags : Die Fledermaus . . Mittwoch und Sonnabend , nachmittags : Schnccweißchen
und Rosenrot . — Belle - Alliance - Tveater . Allabendlich : Am Telephon und Cupido u. Cic. — Thalia - Thcatcr . Allabendlich : Der Cametten -
onkcl . Sonntag , den 8. und 15. Februar , nachmittags : Clinrlcys Tante . — Urania . Allabendlich : DaS Land Tirol . Nur Montag � Vorwag Sven
. s,edins : Drei Jahre im innersten Affen und Tibet . — Passage - Theater . Aga , die schwebende Jnngsrau . Mysteriöses Theaterstück in l Akt.



Berliner Bock - Brauerei
Berlin .Abteilung I :

Tcmpelhoferberg .

Actien -
Gesellschaft .

Abteilung II :
Chausseestr . 58 - |

Kinzig !

SS- Boekier - Saison 1903
Der Ausschank am Tempelhofer

DW? " i st e r o s s n e t T

Täglich grosser Soek- 3uheI . ( 2
Unerreicht ! Original !

I Unser weltberühmtes „ Original - Bockbier " kommt seit 30. Januar in Fässern und Flaschen zum Verlaus .

( Ofiguml - änckbier SSiS
Nur echt in Flaschen mit zwei eingeblasenen Böcken . - MF

Oie Flaschen sind verkorkt , mit Kapseln und Orlginal - Etiqnetts versehen .
Kleine Gebinde , ' l , oder % To . zu Privatfestlichkeiten . " IWF

IViederverkanfer entsprechenden Kahatt . — — — —
Gefällige Bestellungen , welche prompt ausgeführt werden , bitten wir für

' �per�elephml�lm?��MlS \ Abteilung n , Chausseestraste 58 :Mm
jx �191 i per Telephon Amt III 2623 .

oder per Postkarte auszugeben . 4772 *
Den Alleinoerkaus für Kannen und Syphons haben wir auch in diesem Jahr e
wieder der „ llsnaenbiee� Verssnö - Lesellsekstt " , Seriin NW. , Lilneburger -

Strasse 16/17 , übertragen Die Direktion . V"
Der Äusstos : dauert nur bis Oster » . S >

Ausstellung
für 550L :

Kartoffel ' Verwertung
und Verwendung des

Spiritus zu technischen Zwecken
( Koch - , Lrcucht - , Heiz - und Kraftzwecke )

im Institut tlir Gärungsgewerbe

Berlin Ii . , Seestrasse

vom 7. bis IS. Februar 1903 .

Geöffnet von 9 Uhr vorm . bis i ' /s Uhr nachmittags .

Tageskarten 1 3f . — Dauerkarten Ä M. — Sonntag » karten 50 Pf .
Im Vorverkauf : Tageskarten 75 Pf . — Sonntagskarteu 40 Pf .

erhältlich :

Berlin fnednehstr « 9� ( gegenüber dem OentralDotel ) ,

im �nsstellnng « - nnd Vcrkanfslokal der

Centrale für Spiritus - Verwertung tz. « . h.Zl.

Die beste »
Nähmaschine »

für
Krastbetrieb .

Original Phönix- Nähmaschinen
( Deutsches Fabrikat )

Die besten
Nähmaschinen

zum Sticken
und Stopfen .

stehen in ihren Leistungen unerreicht da. Ihr rotierender Mechanismus
gewährleistet : „Leichtesten , ruhigsten Gang , gröftte Schnestigkeit ,
geringste AbnüNnng der inneren organischen Teile , daher längste
Dauer , gröstte Bielseitigkeit und Mannigfaltigkeit für alle Arten

von Näherei , einfachste Handhabe . " _
Zeitraubende Störungen und kostspielige

ÄWV Reparaturen kommen nicht vor .

Für gewerbsmäßige Näherei in der Bekleidungs - und Wäsche -
Konfektion : c. sollte » nur

Original Phönix - Nähmaschinen
Verwendung finden , weil sie bei geringster Anstrengung besseren Verdienst
garantieren als alle andren Konstruktionen . 4652 °

deutsches Kähmaschinen - Kanfhans
Willi . Lemke

Verkauf
auch auf Teil -

zahlung .

Leipzigerslr . Kr. 100. an Oer Irieänchstrasse .

ltiksber : Friedr . Wilhelm Lemke .
Etabliert feit 1881 .

5 Jahre

Garantie .

H . Frey * » Zahntechnisches Institut
Gegründet 1861 .

Ohne jede Anzahlung .
WSelientlicli 1 Mark .

U siiidsbergerstr . 4Ä , I .

hlunff . " WE Ohne

Gegründet 1861 .

Ohne jede Anzahlung .
Mark wöchentlich .Teilzahlung 1

M lOiäWje Reelle HaraeHe.
einer Täuschung des geehrton Publikums VJphf » nuy ? k » llMpr7lN ? es wird aber unser
vornherein vorzubeugen , schreiben wir : yflll « woUlöiCIslü� Bestreben

imnordhpüpho Mittel den Schmerz soweit
ulluuulll lltilt zumildern , dass er selbst den Sehwäehsten itheT� ist .

Um
von vorimcrum v uj
durch alle modernen und dem

Organismus des Patienten — P

- - - - - - - - - -

. , , .
— llnHerming von kranken Zähnen und Wurzeln zwecks Zahnersatz ohne „ r,xtra - Herechnang " . —

Ich liefere einen natürlich aussehenden und beim irpj | 7. | . | . | Hu n | | MA ä()7a| lj | inn deiner meiner

Essen brauchbaren künstlichen Zahnersatz auf Icllirtlllllülj « ■ ■ ■ ■ C HlliaillUlllj , geehrten Kun¬

den ist verpflichtet , Eichtkonvcnierendes VaSm RisilcO . 4 » GaPaniie .
abzunehmen , da keine Vorherhezahlung , also ■ kdil I ? . 13 » ! « € » ■ « ■ ■ ■ » ■ » .

Meine schriftliche Garantie , welche ich jedem meiner geehrten . Patienten , welcher einen

künstlichen Zahnersatz bei mir anfertigen lässt , mitgebe lautet : .
Ich übernehme für jeden von mir gelieferton Zahnersatz eine Garantie von zehn

Jahren , das heisst : Jede an einem von mir gelieferten Zahnersatz vorkommende Reparatur ,

gleichwie aus welchem Grunde entstanden , wird während der Dauer von 10 Jahren kostenlos

ausgeführt .
IOOO Mark

in Worten - „ Eintausend Mark " , welche ich bei einem hiesigen Notar hinterlegt habe , zahle ich

demjenigen , welcher nachweist , dass ich meine im Garantieschein gegebenen Versprechungen
nicht Wort für Wort halte . _ . .

Das geehrte Publikmu wird geboten , diese Zeilen nicht für „ Marktschreierische
Reklame " zu halten , sondern nur für das , was sie wirklich sind , für . . . " anrm ' it .

Zt. ? reu ' s Zahntechnisches Institut, « . i.

Gegründet 1861. —— _ ,8 —7 . Geöffnet ven 8 —7. Gegründet 1861.

Fahrverbiudung von allen Richtungen . Fahrgeld »orgülige . Faluverbindung von allen Richtungen .

Berlin Filialen : Stettin
Bellealllancestrasse 98 .
Chansseestrasse 54 .

Hohenzollernstrasse 3 .
Hagazinstrasse S.

AM - MasssAnzüge
24 u . 30 Mark .

Herbst - Paletots nach Mass 24 - 28 Mark .
Im Interesse des werten Publikums , ersuche ich mein Angebot zu prüfen , von der Billigkeit

und strengen Reellität sich zu überzeugen . 428L

Sotmetiseheins Sngros - Resterhaus
ist einzig konkurrenzlos am Platze , indem ich nur von prima Matzstossen die elegantesten haltbarsten
Mast - Anzüge zu obigem Preise liefere .

- < Warnung *-

vop solcher sogenannten Resterhandlung , die durch ähnliche Annoncen meine nachahmen , um den - Schein
zu erwecken , dieselben Vorteile den Kunden bieten zu können . Bitte vorher die Stoffe zu prüfen und
vergleichen Sie mit meinen streng reellen Maßstofscn .

Sonnenscheins Sngvos - Stesterhans
Bellealliancestr . 98 1 Tr - Chausseestr . 54 1 Tr -

Rauchet '

_ _
pecialitäh

BerlinerShaghell
in lOPf�. Patkefen�

hochfein im Oeschmacko . Aroma .
Enoros - Niederlace :

M . Saltzmann
Berlins . luisenuferS

Z>u haben in allen

Cigarren�eschätten

L Wochen zur Probet
versende ich, um

Jeden von der Vor -
zQgllchkeltund Bil¬
ligkeit meiner In¬
strumente zu über¬
zeugen , nur gegen
Kaclinahmc für
nur 4' ls Mk. , mit
Olockensplcl30P ( g.
mehr , eine elegante ,
als besondere Spe -
clalltät leicht spie¬
lende , stark gebaute

„ Concert - Zug -
Ucrmonlka " mit
16 Stück , zwei Reihen ,

_ hrillanleTrompeten ,
Anker oder Slern , 16 Schallringen und sonst noch vielen schönen
anderen Verzierungen , lOTaslen,2Registern ,
2 Doppelbassen , 2 Zuhältern , 2 weitauszieh - ,
baren Doppelbälgen mit Stahlscbutzecken . '

2chSrlge herrliche Orgelmusik mit 50 <
Stimmen . Grösse 35 cm. Ein solches Pracht¬
instrument , SchSrlg mit Sechten Registern
und 70 Stimmen nur 6 Mk. , 4 chörig , 4
echte Register und 90 Stimmen nur V' eMk.
Gehörig , 6 echte Register und ISOStimmen
nur ll ' /z Mk. , 2 reihige mit 19 Tasten ,
4 Bässen und 100 Stimmen nur 10 Mk.
Kleinere 2 reihige mit 19 Tasten , 4 Bässen
kosten nur Mit garantirt

- ilt/U ! i« Mk. - - unzerbrechlichen

Stablstimmen 3kchöÄ nur 6Mk. .

nur 15 lh Mk.
nur 8 Mk. , 4 chorlg nur *0 Mk. »

2 reihig mit 19 Tasten , 4 Bässen nur
Selbsterlernschule

pnchfvoHe ßClUlllbia - ZitlW �J�AnS

Gehörig
12' ls Mk. Für Instrumente ja r >,Ivr »

mit Stahlstimmen garantlre lv JalRC .

schule Jiccora - Zltbern
mit 6 Manualen , 25

erlernen nur S' /aMk. %nVVVm " £ llll7 * l II Sailen und Zubehör
niirj » >/» Mk. Verpackungskiste gratis . Porto 80 Pfg.

Garantie�mtaustetketRisiko . �B
Bevor Sie anderswo eine Harmonika u. s. w. kaufen , verlangen
Sie erst meinen Katalog , derselbe enth . viele Neuheiten . Man bestelle
nur bei 1( abert Husberg , flsuenrad . No. 63 Wastfal . n .

£ 11 altttl Dampfschiffs - Reederei |
# Jlittltllf und Schiffsmerft.

I Stralau , Tuvnelstr . 84. - Telephon Amt VII. 580, 1
empfiehlt Gesellschaften , Schulen und Vereinen seine 5112 *

Salon - Dampfer jeder Qrösse
zu Partien in der Umgegend Berlins .

| Durch Anschaffung weiterer zwei Dampfer ( je über MD Per - j
sonen fassend ) bin ich in der Lage , den weitestgehenden Ansprüchen j

I zu genügen .

Ziclmog 4. März u. folgendfi Tige I

�s�iud *«�1' [ollerie
r =xr grosse = = « ■üllül IU S

zur Erhaltung de*

Siebengebirges
' / , Looa 4 Jt . ' . o Loos 2 Ji

Porto und Liste 30 PIg eitn ».

12 000 GeiascTTinne
ohne Abzug : Hauptgewinne '

lOOOOO�

« « « » « « �

40000

sooo «
Ziehung 24. , 25. März der beliebten

Berliner L00S6 4 l - *
II Loose 10 Jt. W d. Hauptgewinne

10000� 4000

6000�x3000
SOOO « 52000

u s. w. , In Baar mit 70 % ~ VS

1 ? « » » Jft « fVgSiebengeb . a
rur 0 ® - � sl Berliner Looa
Porto n 2 Listen 30 PIg. eitra

versendet d General • Deblt :

Lud . Mül8er &Go .
Berlin C. , Braitastr . 5.

B — Telegr . ' Adr. , eiückemmiar . BUS
Goldene u. silberne Medaille Paris 1300. ]

BciHusieMslhma !
Lungrntriden , Btonchlaltaiarrp ,
SKtrmnot, Heiscrtrlt , Auswurf , |
Slcurfilmffcit , Bersiblcimiiiig , Stef]I
tnpfleilicii , Kratzen im Halse , Nacht -
schweitz, Inslucnza , Ertällung und !
Eltzlasiailateit Ist die Helltrast von j

l ' ohl ' H Rromltecrsaft
für Krwachsrne und Kinder erveobi :
a glasd !« I Mark, 3 FI. 2,50 Marl .

Pohl ' . Brombcfrlioiibuiik
wahlschmedend und schleimlösend, ' / . Pid
50Pfg Zahlr . DankichnErsola garanlleri .

S teppdecken
kaust man am preis¬
wertesten nur direkt
in der Fabrik , 7 » WaU -
straf , c ?: Z, wo auch alte

Steppdecken ausgearbeitet werden .
v . Strohmandel , Berlin 14 .

Illustrierter Preiskatalog , grast «.

3871,*�

triViel Geld
kann sparen , wer

Reste
für

Herrenanzüge , Paletots usw.
in der bekannten

Tuchfabrik -Niederlage

Koch & Seeland ;

Berlin C. , Rossstrasse 2,
kauft .

Sonntags von 8 —10 und
12 —2 Uhr geöffnet .

iMusik . i
werke mit auswechselbaren
Notenschciben , sowie 2ithern .
Schönste Familienunterhaltung .

Geringe Teilzahlung . *
I NeueKönigstr . 47 H, Aleranderpl . |

Zum Pechvogel .
Weiß- u. Kayrisch-Kitr -Fohli ! .
Paul liitflu , Warschauerstr . 61.

Billard . Vereinszimmer .



1 Kaufhaus Wilhelm Joseph
| BERLIN

GrossaGörschenstr . 1. r ron
SCHONEBERG

Hauptstrasse 153 .

Grosser Räumungs - Husoerkauf !
Durch das zu schnelle Fortschreiten meines bedeutenden Erweiterungsbaues bin ich gezwungen , das gesamte Warenlager , welches noch innner einen kolossalen

Umfang einnimmt , . schleunigst zu räumen ; und kommen diescrhalb von heute ab sämtliche Warenbestände zu nochmals ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf .

iDW� Extra - Angebot - HW
jjfür Montag , den 9 . , Dienstag , den 10 . , Mittwoch , den 11 . , Donnerstag , den 12 . Febr .

Zar Einsegnung
uoooMeter schwarze lin<j fgldigs wollene Kleiderstoffe .
Ensllschc KlelderstolTc

Noch
. 4500

niemals dagewesen !
Stück

ca .

lJntcrpock « toir - Reste , joder QC ,,, ,
Eest eingeteilt zu einem vollständigen Rock , Rost

( zum Selbstaussuohen ) .
3500 8tUck WollstofT - Reste , dop�eltbreit ,

passend für Kostümröokc • . joder Rest eingeteilt | - -
in 4 Sltr . doppeltbreiten Stofl . . . . . .Jl . m

7500 Meter WaschHtolTe in Rips , Pique ,
Batiste , Organdy und Satin , früherer Preis bis
90 Pf. , um vollständig damit zu räumen , jetzt AQ

Mtr . 45 , » 8 , 85 u. " « •

ca .

Konfektion .
Wert 10 - 18850 8tück Jacketts ,

Stück 5,93

. . . . . . . .

ca . 350 8tUck 8acco - P « letots ,
jetzt Stück 5,65 .

2,85 M.

,45 M.

M. , jetzt

Wert 12 - 25 k, "
jetzt Ktück 5,65

. . . . . . . . . . . . . .

ca . 875 Stück Oolf - Capes , Stück 6,85 , . . . . . 4,95 M.

Nur so lange der Vorrat reicht :
Ein Posten warme Wlnterbluscn , jetzt Stück 85 Pf .
Ein Posten reinseidene Rlusen . . . jetzt Stück 3,45 H,
Ein Posten 8amnietblnscn . . . . .jetzt Stück 4,99 M.
Ein Posten Kostüme , . . . . . . .jetzt Stück 5,95 M.
Ein Posten Kostümröckc mit Volant , jetzt Stück 8,65 M.
Ein Posten Moirße - Untcrröckc , ganz auf Futter , A

mit breitem Volant , . . . . . . .jetzt Stück i > 99 M.

Ein Posten Abcndmüntel , regulärer Wert 13,50 bis c
22, — M. , . . . . . . . .jetzt durchschnittlich 0 ) 9 ° m.

Ein Posten seidene Binsen ( Waschseide ) , in praoht - _
voller Ausführung , regulärer Wert 8, oO —12,75 51,, 2. 95 51.
jetzt durchschnittlich . . . . . . . . Stück

Leinen - u . Baum woll waren .

Elsasser Homdcntnch . . . . . . . . .5Itr . 17 Pf .
Pi « | ne - Crois < Sc - Ilarclicnd . . . . . . . .5Itr . SO Pf .
JLonisianatacho . . . . . . . . . . . . .5Itr . 80 Pf .
Bettbezüge , weiss und bunt , Deckbett mit 2 Kissen , A

fertig genäht

. . . . . . . . . . . . . . .

4 ) 99 Ja .

Fertige Bettlaken ohne Xaht . . . . . . . .85 Pf .
Kniet , rot - rosa gestreift . Deckbettbreite . . . . 5Itr . 58 Pf .
Ocrntcnkopn - Handtttchcp , . . . . .' / » Dtzd . 1,49 51.
Damasthandtüchcr . . . . . . . . .Vi Dtzd . 1,75 55.
Rolltüchcr

. . . . . . . . . . . . . .

Stück 88 Pf .
Drelltlschtüchcr 95 Pf

. . . . . . . . . . . .

45 Pf .

in grossen Sortimenten ,
doppeltbreit , jetzt Mtr .

Mohair - Crepes ( nur schwarz ) . . . . . .jetzt 51t r.
Reinwollene Cheviots in all . Färb . , doppoltbr . , 51tr .
Scidongllinzondc Alpaccastoffc , 110 cm breit ( mu-

sonwarzj , doppcltbrcit . . . . . . .jetzt Mtr .
Karlertc KleiderstolTc f. Blus . u. Kinderkleidohcn

jetzt 5Itr .
Gemusterte MohalrstofTc ( nur schwarz ) , doppelt -

breit

. . . . . . . . . . . . . . .
jetzt Mtr .

Reinwoli . Eawn - TennisstoiTe , doppoltbr . , jetzt 5Itr .
Stlbcline - Homcspnns , HO rm breit . . . jetzt Mtr .
Schwere Hausklciderstoire , doppeltbr . , jetzt 51 tr .
Schwere Cheviots , 110 cm breit . . . . jetzt Mtr .
Eleganteste StoffV in Prima Mohair u . 8eiden -

Alpacca . regulärer Wert bis 3,60 M. , jetzt 1,65 ,
Velour FianeUe für Slorgenkleider . . . . .51 tr .

30 Pf -

54 Pf .
48 Pf .

Pf .97
42

68
68
75
8 «
78 Pf .

1,45M
83 Pf .

Ganz aussergewohnliGh preiswertes Angebot!
ca . 7506 Meter Seidcnstotrc .

Reinseidene Eyoner Damaste in wunderbaren
Blumen - und Rankomnustern , regulärer Wert
2 —5 51. , jetzt durchschnittlich MtV. 2,50 , 1,75 . 51.

Reinseidene Mervelllenx , jetzt 51tr .
Beinseidene Fonlards , jetzt Mtr .

er Ausführung , jetzt Mtr .TafTctas in
Ball - Atlas in allen Farben , jetzt
Waschseide in grossen Sortimenten , jetzt Mtr .
Bengaline , in wunderbaren Ballfarben , jetzt Mtr .

1,25
05 Pf .
35 Pf .
98 Pf .
89 Pf .
88 Pf .
55 Pf .

Besonderer Gelegenheitskauf !
: a. 1659 8tück Mormal - Hcrrcnhcmden , durch¬

schnittlich Stück

. . . . . . . . . . . . . .

- 1809 Korsetts , prima Drell , vorzüglicher Sitz , yn Pf

Pf .

Sitz ,
1,1a

6999 Pfbnd 16 , ' Strickwolle zur vollständigen
Räumung

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 1,58 51.

Ein Posten leicht angestanbte Eelb - , Bett -
und Tischwäsche zu halben Preisen .

Engros . Reellste
Fabrikate .

MBB Telephon Amt I, No. 502.

Cigarren . """"atST"
Billigste Bezugsquelle für WiederverkKufer .

Noch niemals dagewesen !
ca . 5759 Stück waschscldene Blnsenrcste

in grossartiger Ausmusterung , vollständige DO
Bluse . 4 Mtr . Stoff , jode Bluse

. . . . . . .
" "

ca . 759 8tUck einzelne Roben , gute Stoffe , I » .
moderne 51uster , jede Robe

. . . . . . . .
4»

ca . 8399 8tttck Blusenreste in gestreiften und
karierten Stoffen , eingeteilt zu einer voll -
ständigen Bluse , jeder Rost 65 Pf . ,

Pf .

Pf .

,80 M.

Zum TJmzng !
Ein Posten Plüsch - n Bloc - Velvct Salon - n .

Stubcnteppiche mit geringen Webefcblom , bis¬
heriger Preis 9, — bis 110 51. , jetzt 50, —, 38,50 , 24, —, 9
1' ' 50 7 25

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
M.

Ein Posten Engl . Tüll - , Spachtel - n . Eacet -
Gardinen n . Stores mit kleinen 51usterfehlern ,
bisheriger Preis 2,35 bis 30, —51. , jetzt Fenster 10, — , 1
7,73 , 6,25 , 2. 80, 1,75 51

. . . . . . . . . . . . . .

<
Ein Posten cleg . Plüsch - ii . Tuchtischdecken

mit Stickerei , bisheriger Preis 5,50 bis 45 51. , jetzt A
18, —, 14,50 , 9,30 , 7,60 , 4,75

. . . . . . . . . . .

4 ,
Ein Posten Portieren in Welle u. Plüsch mit reicher

Verzierung . Garnitur ( 2 bestickte Shawls , 1 gesticktes C
Lambroquin ) , 19,50 , 11,50 . 9,25 , 7,80 . . . . . . . .6 » ®® « •

( bisheriger Preis 10,50 bis 40, — 51. )
Ein Posten Steppdecken in Wolle , Simili - Seide u.

Atlas , ein - und zweiseitig benutzbar , Stück 18, — „
11,50 , 7,50 , 5,75 . . . . . .. . . . . . .. . # ' 40 M-

( bisheriger Preis 6,25 bis 82, — M. ) ' Jf

Hervorragend billiges Angebot !
Gewebte Tischdecken , bisheriger Wort 5,00 , jetzt 8,95 M.
Gewebte Divandcckcn in grossartigor Ausführung , 9 _ _ ,

bisheriger Wert 7,50 , jetzt . . . . . . . . . .. S,9o 51.

Fertige Wäsche .
Damenhemden mit Spitze , jetzt 83 Pf . . . . . . .65 Pf .
Damenhemden , Achsclscbluss m. Handstickerei , jetzt 1,16 51.
Fa�on Bernden mit Stiekerei - Volant , jetzt . . . . 1,35 51.
Damenhemden mit Languetten , jetzt 1,15 . . . . .1,95 51.
Dnmen Beinkleider , Benforcd mit Spitze , jetzt 1,10 75 Pf .
Damcn - �iachtjacken , Pique , jetzt . . . . . .. 75 Pf .
Weisse Stickerei Volant Bücke , jetzt 2,95 , 2,25 , 1,59 51.

„ Frei » « , (f. Mexico , " VÄSÄ8 ' 8,75 Mi . SÄ' SfrÄKS :
Maifllockchen . 100 St . 2,40 51. I Havana Star . 100 St . 3,90 51,
Meine Sorte . . 100 St . 3, — 51. St. Felix Brasil 100 St . 4,80 51.
El Mundo . . 100 St . 3,50 51. Borneo Felix . 100 St . 4,75 M.
London Docks . 100 St . 3,75 51. | Flor St. Felix . 100 St . 5, — M. u». . . . . . .. . . . .— . —

Nicht unter 100 Stück von einer Marke . — 300 Stück portofrei unter Nachnahme . — Hichtkonvenierendes
erbitten zurück . — Bei Entnahme von 500 Stück gewähren 3 Proz . , bei 1000 Stück 6 Proz . Rabatt .

weltig
St . Andreas Mexico 100 St . 5, —M.
Aspasia . . . . 100 St . S, —51.
La Cubana . . . 100 8t . 7, - 51 .
Las Oos Naciones 100 8t . 8, - 51 .

Czollek & Geballe, Ä „ AI -
tngros - iager , im Hai ) ge deg HoMJhrmachers C. Feising .

Dieleranten für Kantinen und Konsum - Genossenschaften .

I Preisliste franco . I

ff äkim - Cigaretten
sind nach dem

einstimmigen Urteil aller Sachverständigen

die feinsten 2 Pf • • Cigaretten .
— — • Röd�ste Leistung ! • —

In den Ctgamngeechäften zu haben ! 2041b '

ton Zahlt
SlmcvSa

Unentgeltliche Behandlung ; H
bhn - und Muiidkranfhciten von 9 —6 Uhr unter Leitung eines in( Helten von 9 —6 Uhr unter Leitung eines tn

und Deutschland approbierten Zahn - Arztes in der

Kitmann - Zahn - Klinik "
Alexander - Platz , Hinter der Berolina .

SM - Für die Privat - PraxiS separate vornehme Räume . Garantiert
völligschmarxloses Zahnziehen ! KünsUtche Zähne . Empfehlungen aus
hohen und besten Kreisen . BISL *

J » 1

HGuttmann Brunnenstrasse 9,
. UUlllllCIllll , au. Rose »th - ltt Thor , !

Stemiiel-kildM rnii! Gravier-Aiistalt ,
fertigt schnell und billig

Kt « inp « K Art

für Vereine und Private .
Großes Lager von « tempeikiicen , Farben, )

Steinpclstandcr », Heliographen .

M�f�pen - Druckerelen
zum Zusammensetzen ( auch Nachlieferung einzelner Typen) .
Gravierte Thürschilder v. 73 Ps. an bis zum elegantesten .
tnschritten auf Seidel u. dal .

Verein « Abzeichen jeden Genres .
Monogramm - Ginvicvung .• • . . . . .5542

Fernspr . Amt III , 6442 . Geschästslolal geöffnet 6i6 9 Uhr .

iüFMI
der

Kronprinzessin von Sachsen .
8 Auflage ( 30 Tausend ) .

OA D4m Ladenpreis .
wU ng . ( Porto 5 Psg .
Vorrätig w allen Buchhandlungen oder
direkt Kaden Ml Co . , Dresden ,

Zwingerftr . 88 . 105/0
Herren¬

lohen , elegante Aus !
geringe Teilzahlung .

J . Kurzberg ; ,
Neue Sä night . 47 IE

am Aleranderplatz .

Allgemein
beliebter prämiierter

Krauter - Korn
Ueberall zu habe « . 55/14 «

Generalvertreter für Eterlin :

Paul Baron
s . 14 , Dresdener Strasse 88 .

Telephon IV . 1878 .

ganig !

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42.
Großartige Auswahl

von Kinder - ,
8p « rt - nnd

Puppenwagen .
Bestes Fabmat

billigst . [ 5632 *
Teilzahlung gestattet .

Unv crfälfchl . Deutscher
� Bienenhonig , best . Qualit .

veri . die lOPsunddose zi, 7,00M . ,5Psd .
4,30 M. franco . Garant . Rücknahme .

EPajl Vordloh , Babnhos
« IICU , Augustsehn . Oldenbg . *

Masken- «ndScherzartikel
scherzhafte Kopfbedeckungen usw . zu ausser -

gewöhnl . billigen Preisen , z. B. Schneebälle Dtzd . 22 Pf. ,
Pfannkuchen Dtzd . 33 Pf. , Knallbonbons Dtzd . 15 Pf. ,
Luttschlangen 25 Stück 13 Pf. , Kotillonorden usw . usw .

desellsehafts- und ßeschäftipngsspiele
für Kinder und Erwachsene in vielen hundert Arten .
BTenheit ! Kugelspiel „ Meteor " , 60, 120 Pf . und höher .

Mosaiksplel , enthaltend 450 Teile 1 Mark .

Bernhard Keilich . SÄi
16 üirhaufenster nur Mpiclwarrn ! Kein Bazar !

tr . Hamburgerslr . » 4 » ,

Ktaskenprderobe
von Adolf Bunge

Gr. Frankfurterslr . TS, ( AmtVIla , 6918 )
empfiehlt den Vereinen seine große
Auswahl in Kostümen in jed . Preislage .
Großes Lager vcnKarneval - ' Auszügen .

Sanmaterialien
neue und gebrauchte jeder Art . wie
Kantholz , Bretter ( neue Schal -
breiter pro qm von 45 Ps. an) .
Latten ( neue pro Meter v. 10 Ps. mu,
Dachpappe ( lOMtr . - Rolle v. 1 . 5 « M.
an) . Leisten , Thüren , Fenster billig .
Kottbuscr Damm 88 . •

Teilzahlung ! ! t

Große « Lager und Au ? -
wähl von Herren - , Barnen -
und Wecker - Uhren , Regq «

_ lafeuren , Broschen , Ringen ,
Ketten , nur wöchentlich eine Mark .

• führe Ms, König ,
3652 « Warschauerstr . 72. •

Ntassage - Jnftitttt
. H . Maniapvon Fr ,

Masseur für sämtliche Kranken - und
HitsSkassen . 22 iL «

Brurinenntr . 16 .
Herren vorm . v. 10 —48 ,

Damen nachuu v. 3 —4 .
Filiale : Turmstr . 46 .

Masken - 1 ®»
Größtes im Norden s. Bamon u. Heriwn .
Historische Neticnaitrachten ; Tyroler ;

«leg . Dominos ; Hochzeitskleider .

Cßpnmall Nofenthater Dbor
- «Ii t1iilAii,Gjng . FIsasserstr . g7t .

kann ich
in cker Milche sparen ?

Bei richtiger Verwendung der altbewährte « Asaggi - Wnrz « !
Denn wenige Tropfen — nach dem Anrichten beigefügt — genügen , um schwacher
Bouillon , Suppen . Gemüsen , Saucen us >v. augenblicklich überraschenden , kräftigen Wohl -

geschmack zu geben . — In Fläschchen von 35 Pf . an (nachgeflillt 25 Pf . ) in allen Delikatetz - ,

Kolonialwaren - Geschästcn und Drognerien orhältlich .

MAGGI- Auszeichnungen : 2 Gras , preise , 20 Gold. Medaillen , 3 Ehrendiplome , 3 Ehrenpreise ; viermal autser Wettbewerb : 1887 Mailand , 1894 Zürich , 1899 u. 1909 WeHauastellungen Paris ( J. 5Iaggi , Preisrichter ) .

����LcmntivorMcrRcdäcleu�C����nBrtW�M�e��erUent�verantwortiich: Dh . « lade in Berlin . Druck und Verlag ! Vorwärts Bu' chdüickcrei und Ptrlaq�ti ' taUPiui ! Singer & Co- , Berstu W



Nr. 33 . 20 . Jahrgang. 4. ßtilajc des Jormärts " Setlinet IMIitt Soantag, 8. Februar 1903 .

Versammlungen .
Ter Verein der Wäsche - und Krawattcnarbeiter hielt seine dies -

Zährige Generalversammlung am 3. Februar ab . Der Vorsitzende
gab den Jahresbericht des Vorstandes und richtete an die Mitglieder
die Bitte , im neuen Geschäftsjahre fleißiger die Versammlungen zu
besuchen . Alsdann gab der Kassierer den Bericht vom -4. Quartal
und den Jahresbericht . Dieser ergab eine Einnahme von 4vS1,76
Mark , eine Ausgabe von 32S1,V1 M. Das Gesamtvermögen des
Vereins betrug am Schluß des Jahres 5493,74 M. Bei der Wahl
des Gcsamt - Vorsrandes wurden gewählt : Erster Vorsitzender 5ieller :
zweiter Vorsitzender Worch ; erster Kassierer Eue ; zweiter Kassierer
Eck ; erster Schriftführer Zander ; zweiter Schriftführer Frau Hahn -
hold ; Beisitzer Stanowskv , Frau Rofensiengel , Fräulein Regcnberg .
Als Revisoren wurden Labuske , Brand und Diehl gewählt . Als
Vertreter für den paritätischen Arbeitsnachweis wählte die Versamm -
Imig Trinis und Zempke .

Ter Wahlvcrein für Reinickendorf und Umgegend hielt am
23 . Januar eine Vercinsversammlung ab . Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde das Andenken des verstorbenen Genossen
Klemann in der üblichen Weise geehrt . Hierauf erstattete der Vor -
sitzende Schumacher den Geschäftsbericht . Der gesamte Mitglieder¬
bestand beträgt 289 . Dem Berufe nach sind es : Arbeiter 89 ,

Maurer 40 , Tischler 29 , Schlosser und Metallarbeiter je 22 , Schuh -
machcr und Töpfer je 7, Buchbinder und Mechaniker je 5, Gastwirte ,
Kutscher und Schneider je 4, Zimmerer , Schmiede , Uhrmacher ,
Bureau - Angestellte und Cigarrenarbeiter je 3, Bauarbeiter ,
Drechsler , Tapezierer , Jnstrumentenmacher , 5llempncr , Buchbinder ,
Lederarbeiter , Sattler , Barbier und Handelsmann je 2, Gips -
arbeiter , Steinsetzer , Monteur , Kurbclstep ' pcr , Posamenticr , Gärtner ,
Verwalter , Kaufmann , Kupferschmied , Techniker , Steindrucker ,
Bürstenmacher , Handschuhmacher , Hutmachcr und Gerber je 4. Dem
Alter nach folgend : über 00 Jahre 0, über 50 Jahre 15 , über
40 Jahre 39 , über 30 Jahre 119 , über 20 Jahre 107 , über 18 Jahre
3. — Die Abrechnung des Kassierers Lconhardt für das verflossene
Quartal ergab einen Kassenbcstand von 140,81 M. 52 M. sind an
den Kreis abgeliefert . Am 8. Februar findet eine Flugblattvcrbrciiung
statt .

Wilmersdorf . Am Mittwoch tagte in Wittes VolkSgarten eine
gut besuchte Versamnilung des socialdemokratischen WahlvereinS , in
ivelcher Rofenow einen Vortrag über „ Die bevorstehenden Kämpfe
und die politischen Parteien " hwlt . Sodann gab der Kassierer die
Abrechnung vorn ersten Quartal . Einnahme 228,85 M. , davon sind
an den Kreis 152,27 M. abgeführt , am Orte verausgabt 83,93 M. ,
bleibt Deficit 7,65 M. Insgesamt sind an den Kreis 239,92 M.
abgeführt worden . Die Versammlung sprach ihre Entrüstung

ans , daß Mitglieder des socialdemokratischen Gastwirte - Vereins nach
der in Wittes Volksgarten stattgefundenen Generalversammlung am
10. Januar sich nach dem gesperrteir Lokal Luisenpark begeben
hätten , obwohl der Beschluß am 11. Januar publiziert war . Am
22 . Februar spricht Bartels in einer VolkSversanimlimg über : Was
steht auf dem Spiel . _

Witterungsübersicht vom 7. Februar 1993 , morgens 8 Uhr .

Stationen
U L

s —

�winemde .
Hamburg
Verlin
Franks . , M.
Äiiinchen
Wien

765 SSW
765 WSW
766 S .
770 W
772 SSO
773Still

Wetter

2heiter 1
N. wolkenl 1
2 wolkcul l
t >wolkcnl —2
1 wolle »! —6

— heiter | —1

wo ;
L �
e II,
~ 12)

Stationen

Haparandal 738 SO
Petersburg j755 WRW
Cork
Zlberdecn
Paris

758 SW

770 SSW

Wetter

4 Nebel
bbedeckt
öbcdeckt

2wolkenl

s «

f".
M

- 2

- 1

Wetter - Prognose für Sonntag , den 8. Februar 1993 .
Mild , jedoch vielfach wollig bei mäßigen südwestlichen Winden ;

keine erheblichen Niederschläge.
Berliner Wette rbureau .

Warenhaus A. Wertheim
Extra - Preise

Leipzigerstr . 132 — 135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthal erstr . 27 —29 . — Oranienstr . 52 —SB .

Montag » Dienstag » Mittwoch
soweit der Vorrat reicht :

Konserven

68pf .

55pf .

V, Dose VgDose

Riesen - Stangenspargel 2 . 10 1. 10

Stangenspargel II

Stangenspargel III

Stangenspargel - man

Riesen - Bruchspargel
Abschnittspargel
Kaiserschoten

Schoten extra rein

Schoten und Karotten

Spinat
Kohlrabi

Steinpilze

1. 25

1 Mk.

85 pr.

1 . 25 68pf .

47pf . 28pr .

1 . 15 63pf

83 pr.

65 pr . 33pf .

60 pr, 35pr

25 pt 1 8pf.

90 Pf.

Melangefrüchte - / . Dose 1 Mlc.

Pflaumen öiÄrn v - - « 70 pf .

Stachelbeeren >/, dos « 65 . vo » - 38 pf-

Birnen weiss u. rot ViDose 75, Vi Dose 43 nf

Saure Kirschen ■/■ dos « 80 , v. Dose 45 rf .

Preisseibeeren >/, Dose 65 pf .

Erdbeeren -/. Dose 1. 20 »».

j Gebrannt . Kalfee
Mischung II III IV V

Pfund 90 Pf . 1 . 05 1 . 25 1 . 40

Kakao garantiert rein pra . 1 . 10 Mk.

>/, Va Dose

Delikatessheringe insLec"h 80 50 pr .

Bismarckheringe Dose 45 pf.

Brahtheringe Dose 45 pr .

Heringe in Aspic Dose 38 pr .

Neunaugen Dose mit e stuck 95 pr .

Schwed . Qabelbissen Dose 65 pr .

Oelsardinen Amleu * Prires t/i Dose 1,20
Oeisardinen Merke L« Mars V. Dose 42 Pf.

Oelsardinen Marke Morgat ' /i Doso 45 pf .
Oeisardinen in Tomaten - Sauce 65 Pf.

Apfelsinen otz . 35, 40 , 60 ?k.

Mandarinen Llmc' l ! 85 n .

Moselweine

Aepfel itaiicn . Pfd . 23u. 25pf . Citroncn

Aepfe! Edcirot Pkd. 38pk. Datteln

Rheinweine

Cornichons v. aus 80 nf . v, cias 45 nf .

Mixed - Pickles ■/. cia . 80 , ' /« cnas 35 Pf .

Tomaten puree >/. fi . 70 , Vi fi . 40 Pf-

Dtz. 35 Pf.

Karton 40 Pf.

Bruchspargd I
V, Dose

_ Va Dose

85 pe . 48 p*.

Pfcffcrlingc
_ V, Dose

_ V3 Dose _

45 pt . 28 pt .

Corned Bccf
Dose ca . 2 Pfund 1 . 18 Mk .

Ochsenzungen
Dose 3 . 40 u. 4 . 30 Mk .

Sardinen oias20pr .

Anchovis cua - 20 pr.

Obertnoseler Vi Flasche 50

Wormeldinger •• 65 pf -

Trittenheimer •• 1 . 10 Mk .

Enkirchner Steffanberg 1,30 Mk .

Franz ös . Cognac
„ J . Dupont & Co . " Vi fi . 2 . 80 Mk .

Ungarischer Cognac

Kranzfci�en Pfd. 24 w.

Feigen Kiste ««. t prd . 43 pt .

' Bordeauxweine

Knackmandeln pfdJS m.

Traubenrosinenpfd . 65 n .

Alsheimer Vi Flasche 65 ? / .

Lorcher « 75 Pf .

Dienheimer •• 90 Pf .

1898er Niersteiner « 1 . — Mk .

1899er Rüdesheimer " 1 . 10 Mk .

1897er Ockenheimer •• 1 . 15 Mk .

1897er Oppenheimer •• 1 . 30 Mk .

Montferrand Vi Flasche 80 Pf .

Medac " 85 Pf .

1900er Chat . Matecot •• 90 Pf .

1900er Margeaux •• 1 . 10 Mk .

1900er Chat . BeycheVelle 1 . 20 Mk .

1898er St . Estephe Vi Fi . 1 . 35 Mk .

1898er Pauillac •• 1 . 40 Mk .

-X1 4? % t/i Flasche 2 . io Mk .



I Max Kliems Festsäle , ftasenbeide 13
( grosrcr Goal ) .

Sonnabend , den zu fcbruar , abends S' /a Ohr :

Grosser Liener Maskenball
verculftaltet vom

Gesangverein „ Kreuzberger Rarmome "

_ (;»!. b. A�S - B. ) �
G r o ft e r Aufzug .

Billets a ZU Pf . sind au dcu bckauiitcn �tcllcu zu haben .
>«2/2 » l > a » Komlteo .

Rerliner Ressource
Kommandanten - Strasse 57. ssoa *

Hochelegante FeKlale für MMM ) Personen .
Ä ' ÄÄt Adolf Siein -

Dr . Simmel , IrTü
Spcclalarzt für [ öO/G®

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . vionnltiijij 10 —12 2 —4 .

Dr . Schünemann ,
Lpecialarzt für Haut , Haru - und
Frauenleiden . Kle . vdelijtr . U.

- / . «- ' /L . Somit . » - » » .

iMreoMmlle ! '
als solche? Sf sbl « SNON will , bezieht NM gbgölggöde,

Vertanfsreifc , in ca. 1000 Spccial - Geschästcn eingeführte tadclloie Eigarrm .
tüuowahl 120 Sorten ,

VON 24 - 200 Mark nur rein überseeisch ,
heriiorragend preiswert dicckt votl j ; r « » « « « r renommierter
Cigarrenfabnt . Sehr günstige Bcdingnngeir . Anfragen unter Z . 8 an die
trrvedilion dieses Blattes . 470L�

w
W tVoi
V 13

J
Pfennig ,Jedes

Wort ; _ _ .A ur das erste
Wort feit , Worte mit mehr als

Buchstaben zählen doppelt . � fCleine ßnD
Anzeigen ÜÄÄ

in den AnnahiHesteilon für Berlin
bis 2 Uhr . für die VorotJ ? bis 1 Uhr ,

in clor f/auy ' jiejpcäiiion Linden Str. ü' J.
bis 4 Uhr angenommen .

\ 6te A
rden M
lin

A
# Verkäufe .

Pestauratio » , gangbare , Arbeits¬
nachweis , Zahlstellen , Vereine , Lauf -
runden . Handwerker paffend , erforder -
lich 1500 - Mark , verkauft \ V. , Post¬
amt 60. SO/IO »

Eddestillation und Restauration ,
gut gehend , ivcgcn anderweitiger
llntcrnehlnung sofort zu vcrkause ».
Zu erfragen bei Toms , Anton -
itragc 0. I ! w2b

städtische Vorortparzcllcn im gc-
nchmigien Bebanungsplan , Preis
600 Mark , verlaust Gnstivirt Girke ,
Rorortstatiou Fredersdorf , vorStraud -
bei' g. _

._ 19965

Gärdinenhäns Große Frankfurter -
straße 9, parterre . -flj ?»

Tiesjährige elegante Herren - Äw
. züge und Paletots ans dm modernsten
' Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthatcn von Itt bis 45 Mark .
ZuliuS Lindenbaum , Große Frank -
' surterstraße 141 , Ecke Fnichtstrnße . »

. <,ochvornehiiie Herrenanzüge ,
Paletots . aus feinsten Maßslosfcii
herrührend / 18— 38. Deutsches Ver¬
sand haus , Fägerslraße 64 7.

_
20066 «

Winterpälctots , ' Anzüge , Joppen ,
Hofen , jertig und nach Maß , Große
Frnutfurtcrstraßc 16, ' August ' Achilles .

Teppiche ! ( schlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte dcS Wertes
im Tcppichlagcr Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 «

Pianino , LeHkon , Standuhr ,
Wnschtviletten , Spiegel , Stühle , Rc -
gulatorenspottbillig Leihhaus Ncandcr -
straße 6. 57/16 «

Pianino 60,00 , braunes . „ Vor -
wäriS ' - Leser Rabatt . Turinstraße 7.

Pianino , Gelcgenhcitslauf , billig
veistäuflich Maaßenstraße 15, parterre
rechts tNollendorsPlatz ) . _ 57/9 *

Pianino , gut erhaltenes , sosvrt
verkäuflich Rollendorsstraße 24, I
links . 5,7/11 «

Elektrisches Orchestrion zu ver -
kaufen , fast neu . Nnheplatzstraße 26
bei Westpsas . 199! tb

» rankenfahrstühlc sür Zimmer
und Straße käuflich und leihweise in
allen Preislagen . Kopp , tlliaffer -
straße 95. _ _ _ 128/17 «

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
übcrzeugungShalber Fünfzig Pfennig -
Probeslafchen , Charlottcnstraßc . 1

Polierlappen , Pfund 40 Pfennig ,
cmpsiehtt Rotcnthai , Spandaucr -
straße 47M , Fernsprecher 16614 . 1715b

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
' Versandhaus Germania , Unter den
Linde » 21, II . 149041 «

Steppdecke » billigst Fabrik Große
FrauksurterfUnße 9, partcrrr ' . sP ? «

Kanarienhähne , Stamm Seifert ,
Stamm Triitc , verkaust Brandt ,
. Holzmarktstraße 61. 2017b «

Kauarieuroller , Zuchtweibchcn ,
billig . Krause , Benssclftraße 68. - svl «

Kanaricnhähne , große ' Auswahl ,
Kühl , SchLucbcrg , Bahnstraße 41.

. Kauarienhähne und Weibchen
verkaust W. Fritzfch , Schvueberg ,
Llpostel Paulusstraße 15 , Ouer -
gebäude I. 4125

Kanarienhähnc , große ' Auslvnhl .
Pätzoldt , Weißcnsce , Lehderstraße 5. «

KanarienroNcr , Weibchen verkauft
Schvlh , Schönlcinslraße 20. 4120

Kanarienh ä hne , gute Sänger ,
verkauft Krämer , Rigaerstraße 106. 448

Kauarienroller tu bis 66 Mark ver -
kaust Gödde , Reinickendorserstratze 54.

Kanartenhähne , Weibchen, ver -
kaust Lange , Petersbnrgcrstraße 15,
Hos . _ 418

Kannrienrollcr » gute Zuchthähne
6 Mark . KlickS, Bcussclstraße 6t . 494

Konarienrollrr , Zuchtweibchem
verkauft Bertram , Lwienstraße 9' ,!.

Kanarienhähne , Hohlklingelrollcr ,
Weibchen . Kock, Wollincrstraßc 52.

Scharfe Heckhähne oW , Kaftem
bcckbauer . Baum , Chorinerstraße 3.4,
Ouergebäudc . _ 408

Hohlklinqrlroller und Zucht -
Weibchen vertäust Rosenau . Brunnen -
straße 40, Ouergebäudc IV . 496

Kanarienhähne 6 Mark , Pattloch .
Qicichenbergerstraße 51. _ _ 489

Kanarienhähne
Streich crstraße 45.

verkaust Goltz ,
4188

. Känarienroller 4,00 ,
8,00 . Neanderstraße 7.

Vorfchläger
60/12

. Kanarienhähne und Weibchen ver¬
laust Bender . Weißenburgerstraße 7 1.

Tcppiche , Winterpalctots , Bellen ,
Anzüge , Steppdecken , Gardinen ,
Wäsche , Remontoiruhrcn , Kostümröcke
svoitbillig Leihhaus , Neanderstraße 6.
Teilzahlungen gestattet .

HcrrschaftSbctten , Stand 28 Marl ,
Hamburger , Spandaucr - Brücke t7 >.

Harzer itänarieuhähn « 4,00 . Weib -
che », Schwarzplättche » billig . Schnelle ,
Große Frauksurterstraße IN. 1480K «

. Kanarienhähne . prima Zucht -
weibcheu , große Auswahl , Groß -
züchtcrci verkauft Krebs , Kohenicker -

i fträße 154 a. 124- lb

Pctten umständehalber billig zu
verlausen Landsbergerstraße 75, II
linkS .

_ _ _ _ _ _ _ _ _19726

Letten , 2 Stand , verkauft spott¬
billig Huhn , Richthosenstraßc 18, II .

Letten verkaust sehr billig Linien -
straße 228a . II links . 19746

Ntöbclsuchcnde , Brautleute , neue
Spinden 2t , 00, Bettstellen mit Ma -
traben 85/10 , Spiegel , Trnmean ,
SvsaS verschiedener ' AnSführmig ,
Küchcnmöbcl . Riesige Auswahl , reelle
Arbeit . Bekannt billig . Harnack ,
DreSdcncrstraße 124. Nur Keller , lein
Lndcic . 1499jl «

Teppiche mit Farbcnfchlcrn Fabrik -
lücderlage Große Frankfurterslraße 9.
parterre . _ 437 «

Fahrräder , erste Qualiiat . iiesert
die Berliner Nnkauss - Genossenschnst
zu billigsten Preisen , Schweinsurtcr
Freilanfnabcn 13,50 MarsiliuSstr 19.

Äbzählüngs - Schivindcl� ohne
solchen vcrkause ebenfalls ans Teil -
zahlung Schlagrcgulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Rcmontviruhr fünfzehn Mark . Gc -
wichtszua - Schlagrcgülntor , fünf -
viertel Meier lang , dreißig bis fünf -
nndvicrzig Mark . Uhrmacher , «hnr -
lottenstraßc sünfzehn . Gegründet 1848 .

Nähmaschine » ! Ringschiff . Adler
Ccntral - Bobhin , Orion ( Rotations -
Bobbin ) , ' Vesta, Tnmbouricr , Elastic ,
Simlen - und Biescn - Maschincn . Elc -
gante Ausstattung , billige Preise , bei
' Abzahlung roulantcsle Bedingungen .
Bellmanii . Gollnoivstraße 26 , nahe
der Landsbergerstraße . _ 1469H «

Nähmaschinen . Zahle bis 10 Marl ,
ivcr aus Tcilzäblung eine Nähmaschine
kaust oder uachioeist . Karte erbeten .
Brause . Warschauerstraßc 64. 1985b

Nähmaschinen lause » Sie nur
beim Fachmann am zweckmäßigste «.
Passende Geschenke von 25 Mark au .
Tadellos : Ringschiff - , Bobbin - Schnell -
näher , bequemste Teilzahlung wöchent¬
lich und mvnatiich . Reparaturen billig ,
achgemäß . Dicke , Mechaniker , Mh -
Maschine » - Spccialgcschäst , Brunnen -
straße 119. 1449K «

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
wocheliUich 1,00 . Bobbin , Ninqschist ,
Adler , Schliclliläher , Turmstraße 89,
Bmiauerstraße 47B . 1504K «

Ningschisscheil , Bobbin , Schnell -
näher , ohne ' Anzahlung Woche 1,00 ,
Femistraßc 44, Fcchncr . _ _ _ _475 *

Ntalzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke . Schwächliche,
Gewichtszunahme , befsere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
8 Mark , Vi« Tonne 3,50 erklusive .
Nicht Flascheuzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bcrnaucrstrnße 119.

_ 128/18 «
Bauparzellen in Lankwitz . Ewige

scholl gefchnistenc Parzelle » von dem
großen , n » vorigen Jahre erschlossenen
Terrain sind noch zu dem Vorzugs -
preise von 30 Mark die Rnte imter
loulaiitcil Bcdtilgungcn und beliebiger
Anzahlung , ohne ' Bauzloaiig , zu haben .
Berkhahn , Zosscnerstraße 11. 468

Herreltrad » Damenrad , einmal
Lcliutzt , sür jeden Preis . Schön -
hauser Allee 177a . Käusch . fl29/3

Tauvenbörse , � .
Verkauf aller Rassen ,
' Allee 20a .

größte Berlins ,
ffen . Stralaucr

129/5

Paneelsofa 48 Mark , verschiedene ,
vollstäudig neu , umständehalber sofort ,
Friedrich straße 1311 ) , von » IV , links .

Ningschiffchen » klein , billig , Ncandcr -
straße 7. 60/1 "

Schlafsofa 20 Mark , Märkuo .
straße 40, Tapezierer . 60/14

PUtschtafchensofa verkaust Frau
Milbradt , Brunnenstr . 64. 2063b

Grünkrainaeschäft wegen Krank¬
heit zu verkaufen . Uebemehme Woh¬
nung , Wattstraße 21. 20625

RäderBteferwagen , alle Sorten
Pallisadenstraße 101. 20595

Ningschiffchen verkauft billig
öcidel . Swincmünderftraßcll . vornIV

Junger Mann verkaust Wirtschast
billig , auch einzeln , Brautleute groß¬
artig passend , besonderer Angelegen -
hcit . Händler verbeten . Bergslr . 2, I.

Adcssinierpnmpen , Sauger , Rohre ,
sehr billig . Braun , Dirkscnstraße 85.

Schnnkgeschäft , Osteir , soll andrer
Ullterlichliiungcn halber ganz billig
verlaust werden , nachweislich gut
gehend . � Auskunft beim Tischler -
meistcr Tchunialnistraße 17, im Keller .

Todesfall halber ist gutgehendes
Schankgeschäst mit 2 Vereinen billig

zu verkailien . Robde , Höchstestraße 80.

Geige » , Flöte », Mundharmonikas
ZieharuionikaS , Hcrophons werden zu
ledcin aiinchiilbarcn Preise ans -
verkauft . Folgncr , WcinbergSweg IIa .

Ningschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche t,00 ,
gebrauchte tadellos , spottbillig Köp -
ntckerstraße 60/61 , Laudobergcr -
straße 82 nnd Bruimenstraße 97. «

Seifengeschäft billig zu verlausen .
- chöneberg , k' tpostcl Paulusstraße 5.

Müschs »
2069b

Hectbmier spottbillig .
Sprauerstraße 5.

Schien - , Würfel «, Cigarreubude ,
ssichrradstaud , besseren Restaurant
stehend , zu verlausen bei Kleeinaiin ,

nsthäilscrstraße 3.
_

4125
Möbel ! Fünf Zimmer Verkäufe

sofort , darunter Sälileirtrumeau ,
Plüschsofa , wie Ilm 35, —, Muschel -
spicgellO, —, Garnitur , Schränke , Bett¬
stelle », Tische , Stühle , Teppiche , Oel -
gmuilde spoitbillig . Gartenstraße 85,
I links / uabe Stciiiuerbahii . ( Gc-
kaustcS tälin bis April stehen . 418t «

Fahrrad vertäust
Bclle - ' Allinuecstraße 85.

Liesmbciä .
2030V

O. uadratrutc 8,50 , Dabcudors bei
Zossen , Potsdamer Vorortbähnhos .
Vcrläuser am Bahnhof , verlaust
Herrmlimh , Blumensiraße 79. 2085b

ivtöbel schleunigst vertäust Restau -
ratenrin , süns Zimmer und Küche ,
auch ciiizelu , wie neu , Brautleute
seltene Gelegenheit , echt fourniert ,
Aknschelschränke 36,00 , Aiuschelbctt -
stelle », komplett , 38,00 . Marmor -
toilctte 26. 00 , ' Ausziehtisch 14,00 ,
Rohrlchnstühle . fourniert , � 4,25 ,
Tnschciisosa 40,00 , Ptüfchgarnitur 70,00 ,
Sosatilch 11,50 , Säulentrumeau 39,00 ,
Regulator , Stores 2,25 , Gardinen ,
Fenster 2,30 , Teppich 5,50 . Bcsichti -
guug empfohlen , auch Soimlags , gc-
knusteS kann bis Zlprll stehen . Schön -
Häuser Allee 101/102 , Rcstanrant .

Lerkanfe zwei . Zimmer gute , ge¬
diegene Nußbaummobel ivottbillig —
Bmutlcuten Paßend — Plüschgarnitur ,
Kleiderschrank , Wäscheschrank mit Spie - /
gelaustatz . Sälllentruineau , Krhstall -
spiegel 20,00 , Plüschsofa , Sofatisch 18,00 ,
Schlagregulator , Swdiihr 10,00 ,
prachtvolle echte Oclaeniälde 8,00 ,
Saloiisäulen 4,00 , Rohrlehnstühlc 8,00 ,
Gardinen , Verschiedenes , vollstäiidige
. Küchcnemrichtung zusammen 48,00 .
Wohnung sofort vermietbar Fischer «
brücke 12, Vorderhans eine Treppe .

Herren - Garderobe iläcii Ätäß�
saubere r' lrbeit , großes Stofflagcr ,
Paletot 30 Mark , Anzug 30 Marl .
Hose von 5 Mann an. Kaust beim
Handwerker , lasset den Handwerker
verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstraßc 109. «

Jährige Schleierschwänze , Makro -
pvdcn verlaust Gärtner , Marstraßc 11.
vorn IV . 476

Stuhle verkaust
Kottbuscrstraße 4.

billig Haast .

Fahrräder - Leihhauch Neue Schön -
banscrstraßc lt . beherbergt da » größte
Fahrradlager Berlins gebrauchter nnd
ungebrauchter Fahrräder . Jeder Ein¬
geweihte , wder Vorsichtige , jeder Fach -
malm lvird deshalb seine Einkäufe
nur dort machen , Ivo demselben die
größte Sicherheit ans Qualität und
den Umständen nach auch die billigsten
Fghrradprei/e geboten lverde » töniicli .
Dcis Fahrrad - Leihhaus , Nene Schön -
hauserslraßc 1l . giebt nicht ctgne .
sondern ihatsächlichc Fabrikgarantien
für die Güte des Materials . Das -
selbe ist durch seine riesigen Winter -
einkäusc kolossal leisNmgSsahig ! Diese
Ucberzcugung gewinnt jedermanl « bei
Beftchtigung inisrer Fahrrädlagcr imd
Maschinen . Verfallene Räder spott -
billig , t leimte Preislagen vertrete »
( 15,00 ) , Doppclglockenlagcr vorhaiidm
in Styrianiarke , Dürtopvmarte ,
Palitherularke , einmal gebraucht .
' Außerdem Waudercrrädcr , Brennabor -
räder , Barbarossaräder , Opel - , Bo¬
russia - , HeriuleSräder . Pneumatik «
reisen , taufrische Ware , billigste Bc -
zugsquclle , Leihhaus , Neue Schön -
hauserstraßc 11. 129/2

<6 rü » kram gesch äst , Borkost , Rolle ,
vcrläuslich Slraßmanu

_ _ _ _ __ _

_ _ _ _ _ _

t48

Zepernick Baustelle , gepflastert ,
vertäust Schadolv , Gneiststraße

Feuerung ,
straße 20.

Fahrräder 15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 ,
neue 60,00 an , Lausdestcu 8,50 , 4,50 ,
Schläuche 2,50 , 3,50 . Sonstige Fahr¬
radteile , Reparaturen billig . Tackcr ,
Brunnensträße l 12. VoItas ( ras ! c 53. 4138

Restaurant . gutgehend , ist be>
konderer Umstände halber zu ver -
sausen . Großes Baugeschäft , 17 Neu -
bauteii in der Straße . Näheres da-
selbst , Rtrdori . Bcrlinerftraße 16/17 .

Bäckerci - Niederlage mit Kolonial -
waren verkäuflich Eäprivljtruße 2l .

Umstände balber gute Letirn ,
Tcppich , zlvci Steppdcsten , Stores ,
Gardine » , Uebergardmm , Plüschtisch
decke, Wäsche ( iienc ) billig . Nannhn
straße 52, I links . 2072b

« inderwagen , gut erhalten , ver -
kauft Laiighauimer , Waldemarstraße 63.

Milchgeschäft init Fuhrwerk , 400
Liter , vitlige , riiigsrcie Pachtung ,
umzugshalber nach ' Außerhalb billig
verläuslich . Marstraßc 13v , Eingang
Hochslädterstraße .

' 20546

Kinderwagen , Kinderstuhl . gut
erhalten , vertäust Corinth , Britzer -
straße 8, II . Ausgang IV . 48Ü

MetaUdrttcn , zwei hochelegante ,
iiltlusive Fascraiislagelt 105, —.
Rapvold , Aiarkgrnsensirnße 18. 2038b

. Konzertzither mit Holzkasicn sür
12 Mark zu verlausen . Soukop .
Waldmiarsiraßc 15. 423

VersLkieäenes .

»Käll
8l7b

Zitherspiel lehrt billigsl
Huber . Gneiscnaästraße 115. _

Unfallsache », Klagen , Eingaben ,
Reklamationen , Putzger , Ctcglidcr -
straße 65. 16700 «

Patciitbureäü Dammaiin . Ora -
nienstraße 57 ( Moritzplatz ) , bis abends
iicuil . _ ._

Rechtsbüreau , Prozeßbeisiaiid ,
Eingabciigesuche . Ratertcilmig . Falk ,
Brumiensliäße vierzig , _ _ 20096 «

RechtSbureau Fabiich , Grüner
Weg vierundneullzig ( Andreasplav ) ,
Gerichlsveisiand , Eingabengesuche ,
Rnierleilung . 1955b

Zahnschmerzen beseitige , ohne aus -
zuziehen , absolut schmerzlos sür immer .
Ulibcdingim Erfolg garantiere . Zahn
i . OO. Zahnatelicr Qlivier , Anncii -
slraße 26. gegenüber Thalia - Thenter .

Kiinftstopferci von Frau KokoStv .
Stein metzstraße 48, Ouergebäudc hoch -
parterre . _

_ _ _

"

Mas te » ga rdcru bc , Herren und
Damen . «Kroße ' Auswabl komischer
Anzüge billig Räder , Rheinöberger
strage 62. _ _ M

BSäsche - Verleih - Fnftltut .
thal , Spandauerjtraße 47/48 ,
fprecher I 3614 , ciiipsichlt sich.

Lücherautäus . Bücher « cheine
David . Lothringerslraße 59. 1486K '

4138 «
Rosen -

Fern -
1714b

Jahrräder . Nähinaschinen - Be-
leihung Paulstraße 7, Lagcrspcicher .

MrräUvruch . Lumpen jeder Art
kaust , gut zahlend , holt ab MIßling ,
Oppeliicrftraße l l. _ 428 «

Bivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausainkeit unsrer Zeit
iilllcrrilhtcn ivill . verlange die Nun -
blälter des Weltbundes gegen Vivi -
seltion , welche uueutgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzvercni ,
Königgrätzerslraße 108. Ii ! » gütigen
' Abdruck wird gebeten . 16lb «

Lcreine� Soal mit Bühne Sonn -
lagS zu vergeben Müllerstraße 7. *

Vereins , immer , 40 —50 Personen
fassend , passend sür flehte Festlich keiten ,
Ktnvs , Vcrvände , Zahlstellen ec. zu ver -

geben . „ ZurKlause - , Görlitzer/träße >8.

parterre . Max Pönitz . Ic lu -

Vereinszimmer , 50 Quadratmeter .
täglich frei Plainiier 68, llrbanbasm .
~

Vereinszimmer , großes frei ,
Simeonstraße 23, Flick . _

1 IS4 ) X-

�« « Gvlvahncn ( vrachwolle ) eulpsichlt
Gustav Tempel , Borhagcn 56. « Zur
windigen Este «. _ _ ___ _ _ _4447 *

Zahle bis 15 Mark Lergütigung
bei . Kauf oder Nachweis von Näh¬
maschinen . Teitzahlung . Keriäu .
Lausitzerplatz 18. _ _ _ 20686

istannrirlizüchter und Liebhaber
ladet der Verein Kanari a I. Berlin ,
zu Montag , den 9. , abends 9 Uhr , im
Lokal SUt' e Jäkobftraße 89 ein. Ab¬
hören lnid Gesangscrtlärimg der Vögel .
Der Vorstand . _ _ _ LlWlb

Saal mit Bühne Sonnabeiioc
März frei Nene Künigstraße 7. ( 83/15
" stScr Stoff hat ! Fertige Anzüge
nach Maß 18 — 20 Mark . TudeUoser
Sitz , haltbare Futtersachcn . Franke ,
Ackerftraße 143, Ecke Jnvalideiistraße .

7. -» Pfennige ! Eingavengeslichc ,
Zablungsbesehle , Ratertellung . Aller -
billigst . Slrässachcn , Ehescheidungs - ,
Jllterventioiis - , Bcleidigmigs - , ' Ali-
ineillcnllagcu , Uiisall ' arhcn , Gnaden¬
gesuche . Wulkow , Skalltzerstraße l4l .
�onntagS geöffnet . 2078h

Kaufe Zweirad . Bessert , Schlicmann
straße 15, Restaurant . 498

Vcrcinszimmcr » vis 50 Personen ,
mehrere Tage frei . ff. Weiß nnd
Bayrisch . Odcrbcrgerftraßc 39. 498 «

Grsansvcreiue . vorzügUcheöLcrciilS -
zimmcr , separat , auch für jeden Verein
passend , noch mehrere Tage in der
Woche srei . Rallliicrjlraße 22. 498 «

RcchtSpnreau . Rixdors , Berliner -
straße 26. Rat und Beistand in
Prozeßsachen , Strassachen , Klage -
beaiiiwortuugcn , JlltcrvcntionS - , Ehe -
icheidungS - Klagen jeder Art . Be-
jchwerdm , Zahlullgsbesehlc . Zuver -
lässig .

'
_ 4132

21. Hüde , Rcichenbergerstraße 130,
bat VcreillSzilmncr für 40 —50 Per -
sonen zu vergeben . 423 «

VereinSzimmcr , auch als Zahl -
stelle zu vergeben , bei Gste , Brunneu -
jirage 68.

_
'
_ 4188

Maskenball . FreihcitSdamc ver -
leiht Gotzkowskystraßc 33 , Quer -
gebäude kV rechts . 2074b

Wer Stoff bat , ferüge ' Anzug
20 Mark . Feinste Zuthatcn , zlvci
Anproben . Für tadellosen Ssti golüciie
Medaille . Ludwig Engel , Prciizlaucr -
straße28 , II , Alexanderplatz . dloinme
Maßnehmen , Postkarte , auch außer -
baffi .

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
129/4

Verpachte Tanz ' äal . Kcgclbalmm ,
Würielbudm , Schießstand sowie
«Kartcnland am Wasser , Lbcrsprce .
Nene Köntgi ' traßc 7, Hosrcstauranl .�

Rechtsbnrcau Burggraf . Adrstbert -
straße zlveimidzwanzig . . Klagen .

Vereins » immer Lücidrniveg 83.

Ächtung ! Bergliügungspark Schön -
hauier Allee I0l/t02 . Jedrn Sonn -
tag : Großer Ball . Tanzabomie - . iicnt
50 Pfennig . 20486

' Vereine TS äle mit Biihnc , Sonn -
abcude , Souiitage , Februar , März ,
' April noch frei . Kein Pcrsoncnzwang .
Schönhauser Allee 101/102 . 2049

Vermietungen .
Elkladru - Restauratioll . Wohnung ,

5 «Fahre betrieben . Riifdorf . Ring -
babnstraßc 16. Hauswirt vermietbar .

Wohnungen .

Drei Stuben , Zubehör , zum ' llpril
sehr billig . Rumniclsllnrg , Kant -
straße 38. 200«) b«

Zimmer .

. Kleines möbliertes Zimmcr zu
vcrmiclen . Drüse , Bleibtreustraße 5.
Bahnhof Sav igtu , - Platz . _ _ 4113

Laltonstube , möbliert , an einen
oder zwei Herren sofort oder später
zu oerniietcu . Preis 12 Mark inkl .
Kaffee . Brückner . RIrdorf , Pannier -
straße 15. 4 132

Schlafstellen .

Teilnehmer für möblierte Schlaf¬
stelle sucht Witwe Jacobcy . Kolbcrger -
straße 26. 842b *

Leisere Schlafstelle vermietet
Lammel . Oranienstraße 167. 2061 b

Frcuildlichc Schlafstelle Mädchm
oder Herrn ) Henkel , Wcidenweg 1,
vorn II ' . _ _ __ _ MS

Möblierte Schlafstellen Wall¬
straße 6l II ' , Griliuvald . 2036b

Schläfstelle DreSdcncrstraße - U
Bierente . 60/10

Säubere Schlafstelle vermietet Frau
Minow , Pappcl - ' 2lllee 7, parterre . 498

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Loltsfängcr - Gesellschast Lewan -
dowskli . Beuffelslraße� 28. _ _ 20116

Llinber Stuhlfiechtrr bittet um
Arbeil . Stühle werden zu dm billig .
sten Preisen geflochten , werden ab¬
geholt und niiclitgclllich zurückgelicsert .
' Adresse i Millackstraßc 27, A. Gläser .

�Junger Barbiergchllse sucht Stel -
luug . Zu erfragen ' Voigt , Siral -
sunderstraße II . _ _ 4145
~ Wci : gicbr schwerhörigem Mann
mechamschc Arbeit im Fabrilbctriebe ?
Aland , Schornsteinsegergassc 1, Hof II .

Stellenangebote .

Hochloyncnder Nebenverdienst sür
icbermaun . Auokunst koitenloS . Her » .
Wolf . Zwickau , Blüchcrstraßc . sl956b

�' Acltcrcr Maurer wird verlang - «

Schcnatzkv . Rudolsstraßr . _ _ _ 448

�Ozesängverein sucht Dirigculcn .
Dienstag ( Klavier ) . Qstcrlcu sofort
Otto Schauin . Bluincnstmßr 52. 443

tSinKreisiägefchneider wird verlangt
' A. Werkmeister . Sckimidstraße 8».

Gtuimacher sofort für Schmuck -
lind Bcstcä - Ewis . nur tüchtigc ivolleii
sich melden »Itter „Etuisabrik B. 1,
Elpeditioii dieses BlattcS . 2032b

Harmonika - Klaviaturmacher ivcrden
sofort verlangt Berliner Harinonium -
sabrik , Alcrandriiimstraße 22. 2037b

Schnrzenarbeiterinuc » . welche
große Posten licscrn , verlangt Alsrco
Foseph . Biüdcrslraße 89. ' 2031b

' Ärbcireriunen aus Kostüme so-
fori gesuchi . Kwaskoivslt , Kmdclssohn -
straße 20. ' 2858b

» 00 Mamsells aus Saccus geübt
Wcideuwcg 74, II .

_
2051

Mamsells , die sauber arbeiten und
viel liefern , verlangt Wrrner , Rvstocker -
straße 46, vorn . ' 2040b

Kleidchen - Slrbeitcrin außcrin
Hause verlangt Mariflxrrdt , MuSkaucr -
straße 2. 423

Cape » Ärbeitcrinncn
Seiiesclderftraße 42. Laden .

verlangt
419

Fräulein . leichte Haudnäherei ,
etwas Maschine , verlangt Scncsclder -
straße 42, Laden . 490

Im Zlrbcilsmarkt durch
besonderen TriMUnvorgehoben «
Anzeigen toste » lf » Pf . pro Zeile .

Für die Qrtö - Krankcnkassc der
Gürtler wird ein

Hilfsarbeiter
mit guter Sandschrist für einige
Wochen gesucht .

Selvstgeichriebelic Offerten mit der
' Aus! «brist „Hiissirast " werde » erbeten
im Buregn Rstterlrraßc 121. 2039b

ptteiEiFSÄ ' S ;
schettrn . Scrvitenrs vcrl . Wäsche -
Fabrik » ' re . ver . «' /eorgelilirälstr . 21.

KiliißschlOr
nach Müuchcil als Gefchästslciter
gesucht , eS wird nur aus tüchtigen .
jüngercii Mann mit allen Kenntnissen
der Schmiede » und Trcibkunsl rcslcl -
liert . Derselbe nniß flotter Zeichner
sein u. das Geschäft vorslchm können .
Aua « tonnte der«, bei genügender
Leistung als Teilhaber eintretm .
Angebot mit Alter . LKmslaus . Thälig -
feit ; c. :c. an Ewald Säüusners
Kunslschmieda . Pasing - München .

Singer - Stepperinnen geübt aus
Herren i ragen , Herren - Stehkragen -
varriditcrinnc » u . Vornäherinncn
verlangt b » a « » « el . Mirbaäutr . 66.

PcrfÄtcJnstrnmcntcnma che r a » f
Gustoskove suchen 2053b

ßlemiger , Gcbbcrt u. Schall .

Achtung, Hol' . urbtittr !
Gesperrt ist solgende Werkstättc ffir

Tischler , Einsetzer , Nlaschinenarbeiler
und Polierer l

Liczijeivsti . Küstriilervlak 9.
Die Qrtsverivallung .

Aotitung! nol?gchlite ?s"
Wegen ständiger Ueberstuiideiiarbeit

kabeu die orgliinsiertcn Tischler der
Möbeltischlerei von

» Inkn »L Tletralenw ,
Wcistensec , König - Ghauücc 7l .
die Arbeit eingestellt . — Ebenfalls
luurdcn die Möbctpolierer ivcgcn
ihrer Zugehörig U' il zum Möbclpoiicrer -
Bcrbande cntlässm .

Der Betrrep in somit für Tischler
und Polierer gesperrt . 77/ lu

Znzng ist fernzuhalten .
_ _ Dst Ortsvarwaltung

jkhtung fiackierer !
Die Differenzen bei Orensteiu u.

Koppel sind noch nicht beigelegt .
Arbeitswillige haben sich nicht gesunden .
Zuzug ist streng scrnzuhalteii 107/2

Tic Ortsperwaltung .

Putz .
Mehrere tüchtige

6armereniinen
und

Zuarbeitennnen
bei hohem Gehalt sofort event . später gesucht .

Persönliche Vorstellung mittags 1 —2 , oder abends
8 - 9 Uhr .

A . Jandorf & Co. ,
Beile - AlUnncrsCr . 1 «

Beränlworti . Redakteur : Carl Leid in Berlin . Lnseralenicil verantwortlich : Th . Gioikc in Berlin . Driikf n. Verlag « Vorwärts Buchdriickerei und VersagSanstalt Paul Singer H E?. , Verlin SW.
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